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Für August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn mau ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. 

, Die bisher verausgabten Lieferungen I—XXIII des neuen 
„Bürgerlichen Geſenzbuches“ und der Anfang des Romans: 
„Der todte Muſikant“ von Robert Miſch werden, ſoweit 
der Vorrath reicht, neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert, wenn ſie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — 
hierum erſuchen. Expedition des „Geſelligen. 


Deutſcher Kaiſer und Bundesfürſt. 
Es iſt nun nicht der geringſte Zweifel mehr, daß zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm II. und dem Grafen Ernſt zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld, dem rechtmäßigen Regenten des Fürſtenthums 
Lippe⸗Detmold, alſo einem deutſchen Bundesfürſten, eine 
Auseinanderſetzung über Ehrenrechte ſtattgefunden hat. 
Die „Tägl. Rundſchau“ in Berlin druckt heute folgendes 

Telegramm ab: 

„Den durch die Preſſe gehenden Mittheilungen über einen 
Schriftwechſel zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Seiner 
Erlaucht dem Grafen⸗Regenten zu Lipppe ſteht die lippeſche 
Staatsregierung gänzlich fern. Die Veröffentlichung 
iſt von nichtlippeſcher Seite und ohne Wiſſen und Wollen 
der hieſigen Staatsregierung erfolgt. 

Detmold, den 21. Juli 1898. 

Fürſtliches Staatsminiſterium. 
von Mieſitſcheck“. 

Die „nichtlippeſche Seite“, welche ohne Wiſſen und 
Wollen der Regierung von Lippe-Detmold die Mittheilungen 
von der Auseinanderſetzung, insbeſondere das ſcharfe Tele⸗ 
gramm des Kaiſers, gebracht hat, hat ſich — wie wieder⸗ 
holt ſei — der „Neuen Bayeriſchen Landeszeitung“ 
bedient, eines in Norddeutſchlaud wenig bekannten Blattes. 
Die „Neue Bayeriſche Landeszeitung“ iſt ein klerikales 
Blatt, das einer ſtarken Reichsautorität abhold iſt und 
noch kürzlich gegen den Ausgleich zum Abſchluß der 
Militärſtrafprozeß ⸗ Reform, der durch perſönliche Ver⸗ 
handlungen von Bundesfürſt zu Bundesfürſt, zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Prinzregenten, herbeigeführt werden ſoll, 
energiſch herumgebohrt hat. 

Die Abſicht der erſten Veröffentlichung in dem bayeriſchen 
Blatte liegt auf der Hand; die Schadenfreude der 
klerikalen Geſellſchaft, eine Differenz zwiſchen dem Kaiſer 
und einem kleinen Bundesfürſten in die Oeffentlichkeit zu 
bringen, kann man ſich ebenfalls vorſtellen. Auch die ſüd⸗ 
deutſchen Demokraten wärmen ſich wohlgefällig die Hände 
an dem in Bayern angeſteckten Feuerchen. 

Das fürſtlich lippe ſche Staatsminiſterium bezw. Herr 
Staatsminiſter Mieſitſcheck von Wiſchkau (früher Regierungs- 
rath in Danzig, Landrath in Thorn, Wongrowitz) hat in 
der oben citirten Veröffentlichung in keiner Weiſe eine 
Andeutung gemacht, ob etwa die bisherigen Mittheilungen über 
die Form der Auseinanderſetzung unrichtig ſeien, insbeſondere 
ob etwa die Antwort auf das Schreiben des Graf Regenten 
nicht ſo gelautet hat, wie ſie veröffentlicht worden iſt. 

Daß die Veröffentlichung überhaupt erfolgte, iſt zu be⸗ 
dauern, aber nicht ungeſchehen zu machen, und die 
deutſche Preſſe von Bedeutung darf nicht wie Vogel Strauß 
den Kopf in den Sand ſtecken. Die ganze Angelegenheit in 
ihrer rechtlichen Natur gehörte der Oeffentlichkeit aller⸗ 
dings erſt dann an, wenn in irgend einer Weiſe die Mit⸗ 
wirkung des Volkes oder der Volksvertretung unentbehr⸗ 
lich wurde. Die Begründer des deutſchen Reiches ſind ſich 
darüber klar geweſen, daß Differenzen zwiſchen den Bundes⸗ 
F 3 vorkommen können, und die Verträge und die 

eichsverfaſſung haben eine geſetzliche Grundlage 
zur Erledigung rechtlicher Fragen geſchaffen, die für 
alle deutſchen Bundesfürſten, ob groß oder klein, gilt. 

Die Streitfrage — ſo weit ſie bis jetzt bekannt und un⸗ 
widerſprochen geblieben iſt — erſtreckt ſich auf die Ehren⸗ 
rechte, welche Familienangehörigen des regierenden 
Fürſten in Lippe zukommen ſollen. Der Kaiſer ſoll dem 
in Lippe kommandirenden Oberſten des 6. Weſtfäliſchen 
Infanterie⸗Regiments (Graf Bülow von Dennewitz) Nr. 55 
befohlen haben, dem Verlangen des Graf⸗Regenten Ernſt, 
daß deſſen Töchter und Söhne von den Offizieren der Det⸗ 
molder Garniſon gegrüßt und mit dem Titel „Erlaucht“ 
angeredet werden, nicht zu entſprechen. 

Zu den Mitgliedern der regierenden Häuſer gehören 
die Gemahlin und Wittwe des Monarchen, die aus einer 
hausgeſetzlichen Ehe ſtammenden Prinzen, deren Gemahliunen 
und Wittwen, die aus einer hausgeſetzlichen Ehe ſtammenden 
Prinzeſſinnen bis zu ihrer Verheirathung mit dem Ange⸗ 
hörigen eines anderen Hauſes. Wie bekannt, wird von 
Lippe⸗Schaumburg beſtritten, daß die Kinder des gegen⸗ 
wärtigen Regenten von Lippe » Detmold, deſſen Thron⸗ 
folgerecht durch ſchiedsrichterlichen Spruch (unter dem 
Vorſitz des Königs von Sachſen) außer Zweifel geſtellt iſt, 
ihrerſeits aus einer zur Thronfolge berechtigenden, alſo 


hausgeſetzlichen Ehe, entſtammen. Graf Ernſt ift mit einer 


Gräfin Karoline v. Wartensleben vermählt. (Die Hochzeit 
fand auf dem lippe'ſchen Schloſſe Neudorf bei Bentſchen 
am 16. September 1869 ſtatt.) Dieſe Ehe iſt nach preu⸗ 


ßiſcher und nach Auffaſſung der Linie Schaumburg⸗Lippe 


nicht ebenbürtig; die lippe'ſche Auffaſſung in dieſer Frage 
iſt der preußiſchen entgegengeſetzt und ſtützt ſich auf das 
lippe⸗bieſterfeld'ſche Hausgeſetz, das Ehen mit dem 
niederen Adel bis hinab in die freiherrlichen Häuſer als 
„ebenbürtig“ anerkennt. Nach dem dereinſtigen Ableben 
des jetzt 56jährigen Graf-Regenten Eruſt ift daher das 
Wiederaufleben der lippe'ſchen Thronfolgefrage zu erwarten. 
Der Kaiſer wünſcht auſcheinend durch ſein Verbot ausgedrückt 
zu ſehen, daß für ihn die lippe'ſche Thronſolgefrage durch 
jenen Schiedsſpruch noch nicht endgiltig geregelt ſei. 

Aus der Ehe des Graf: Regenten Eruſt mit ſeiner Ge» 
mahlin Karoline, geb. Gräfin v. Wartenzleben, find drei Söhne 
und drei Töchter hervorgegangen. Die älteſte Tochter, Gräfin 
Adelheid, iſt mit dem Prinzen Friedrich von Sachſen⸗Meiningen 
vermählt, die beiden anderen Töchter, Gräfin Karola und Gräfin 
Mathilde, find unvermählt,ebenſo die drei Söhne, Graf Leopold, 
Graf Bernhard und Graf Julius Eruſt. Der älteſte Sohn, 
Graf Leopold, am 30. Mai 1871 geboren, der beim der⸗ 
einſtigen Ableben des Graf-Regenten Ernſt für die Thron⸗ 
folge zunächſt in Frage käme, iſt königl. preußiſcher 
Lieutenant à la suite der Armee. Graf Bernhard ſteht 
als Sekondlieutenant im Huſaren- Regiment Kaiſer 
Nikolaus II. von Rußland (1. Weſtf.) Nr. 8. 

Der Regent von Lippe⸗Detmold, Graf Ernſt — 
ſeit Juli 1897 hat er die Regentſchaft angetreten — tft 
nicht Soldat, er hat Jura ſtudirt und ſogar das Staats⸗ 
examen gemacht; er widmete ſich vor ſeinem Regierungsantritt 
ganz beſonders der Bewirthſchaftung ſeiner großen Be⸗ 
ſitzungen in der Provinz Poſen. Er iſt nicht Offizier, trägt 
keine Generals-Uniform wie alle anderen deutſchen Bundes⸗ 
fürſten, aber nach der Militär⸗Konvention zwiſchen Preußen 
und Lippe⸗Detmold ſtehen (nach 8 7) die Landesherren 
„in dem Verhältniß“ eines kommandirenden Ger 
nerals zu allen in ihren Gebieten garniſonirenden oder 
vorübergehend dorthin kommandirten Truppen und üben 
als ſolche neben den Ehrenrechten entſprechende Dis⸗ 
ziplinargewalt aus; ſie ſind z. B. 2 in dieſer Be⸗ 
ziehung ihre Befehle direkt an die betreffenden Abtheilungs⸗ 
Kommandeure zu erlaſſen. 

Bemerkt ſei dazu noch, daß in allen mit der preußliſchen 
Armee verbundenen Koutingeuten die Offiziere, Aerzte und 
Militärbeamte den Eid dem König von Preußen leiſten. 
In mehreren Konventionen iſt bedungen, daß ſie ſich gleich— 
zeitig verpflichten, „das Wohl und Beſte des Landesherrn 
zu fördern; Schaden und Nachtheile von Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben und Seinem Haufe und Lande abzuwenden“. Nach 
der Konvention mit Lippe⸗Detmold hat der Kommandeur 
der in Detmold „dislocirten“ Garniſon dieſes Gelöbniß 
mittelſt Handſchlages oder Reverſes abzulegen. 

Den Bundesfürſten und den Mitgliedern ihrer 
Familien ſind diejenigen militäriſchen Ehrenbezeu— 
gungen zu erweiſen, welche nach den beſtehenden Dieunſt⸗ 
vorſchriften dem Landesherrn und ſeinen Angehörigen zu⸗ 
kommen. 

Die, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, vom lippe'ſchen Re⸗ 
genten verlangten Ehrenbezeugungen bezw Titulaturen für 
ſeine Angehörigen gehören allerdings nicht ohne Weiteres 
zu den militäriſchen Ehrenbezeugungen Dieſe Sache wird 
ja von den betheiligten Parteien entſprechend aufgeklärt 
werden, entbehrt im Uebrigen des allgemeinen öffentlichen 
Intereſſes. 

Die Verfaſſung des deutſchen Reiches ſetzt allen 
ihren Artikeln als fundamental voran, daß ein ewiger Bund 
geſchloſſen iſt „zum Schutz des Bundesgebietes und des 
innerhalb desſelben giltigen Rechtes, ſowie zur 
Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes“. Und weiter 
ſagt Artikel 76: Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen 
Bundesſt aaten, ſofern dieſelben nicht privatrechtlicher Natur 
und daher von den kompetenten Gerichtsbehörden zu ent⸗ 
ſcheiden ſind, werden auf Anrufen des einen Theiles von 
dem Bundesrath erledigt. Dies würde jederzeit herbei⸗ 
geführt werden können, wenn eine unmittelbare Einigung 
über Rechtsanſprüche nicht erfolgt. Der endgiltige Austrag 
der Differenzen — ſoweit ſie eben nicht perjünlicher Natur 
ſind und ſich z. B. auf die Tonart in Meinungsäußerungen 
beziehen — iſt alſo im Rahmen der Reichsverfaſſung un⸗ 
bedingt geſichert. Das gilt im Lippe⸗Detmolder Fall genau 
ſo wie in der Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Preußen 
Ref Bayern wegen des Abſchluſſes der Militärſtraſprozeß⸗ 

eform. 


— 
Erinnerungen an den polniſchen Aufſtand 
von 1848. [Nachd. verb. 
XIII. 


Eine weſtpreußiſche Volksverſammlung, welche 
am 1. April 1848 in Graudenz ſtattfand, war von 2000 
Männern beſucht. Die Verſammelten bklligten einſtimmig 
ein „Manifeſt“, das in der Hauptſache Folgendes erklärte: 

Polniſche Männer haben ſich erhoben, welche unſer 
deutſches Land für das zu erkämpfende Polen in 
Auſpruch nehmen; das darf nie ſeinz wir alle prote⸗ 
ſtiren feierlichſt dagegen und vereinigen uns, unſere 
Geſinnung öffentlich auszuſprechen. 

Nun wird im Einzelnen u. A. angeführt: N 

„Weſtpreußen iſt den längſt untergegangenen Ur⸗Ein⸗ 
wohnern mit deutſchem Blute abgerungen worden; Deutſche 
haben es bevölkert, deutſcher Fleiß hat es angebaut, Deutſche 
find noch heute die bei Weitem überwiegende Zahl ſeiner Be⸗ 
völkerung. Weſtpreußen iſt ſtets ein deutſches Land geweſen 


und hat nur in Folge innerer Zerwürfniſſe eine Zeit hindurch 
unter polniſchem Schutze geſtanden 

Wir Bewohner Weſtpreußens achten jede Nationalität — 
wir reichen auch den unter uns wohnenden Mitbürgern pol⸗ 
niſcher Zunge gern die Bruderhand und würden ein nachbar⸗ 
liches freies Polen freudig begrüßen.“ 

„Die Graudenzer damaligen Politiker ſtanden offenbar, 
wie es auch im Anfange des Manifeſtes heißt, unter „dem 
Alles belebenden Odem der Freiheit, der heute mächtig 
durch Europa weht“, und glaubten ihren Mitbürgern 
polnischer Zunge wenigſtens die Liebenswürdigkeit jagen 
zu müſſen, daß ſie — die Deutſchen — nichts gegen ein 
benachbartes Königreich oder gegen eine Republik Polen, 
aus ruſſiſchem Gebiet gebildet, einzuwenden hätten. In 
dem vom Juſtizkommiſſarius Hacker⸗Graudenz ver⸗ 
faßten „Manifeſt“ wird dann weiter erklärt: 

„Wir Bewohner Weſtpreußens proteſtiren feierlich dagegen, 
daß wir, wie polniſche Stimmen ſich haben vernehmen laſſen, 
von dem deutſchen Geſammt⸗Vaterlande getrennt und 
mit Polen vereinigt werden. 

Wir werden niemals dulden, daß auch nur eine Hand⸗ 
breit Landes unſerer Provinz entriſſen werde, wir werden 
auf's Entſchiedenſte und, wenn es nöthig werden ſollte, mit 
den Waffen in der Hand ſolchen Zumuthungen begegnen.“ 

Die Graudenzer Volksverſammlung wählte aus ihrer 
Mitte einen Ausſchuß mit dem Auftrage, „die Ereigniſſe 
zu überwachen“ und alle Schritte zu thun, um die in dem 
Manifeſte ausgedrückten Erklärungen zur Geltung zu bringen. 
Außer Hacker N dem Komitee die Gutsbeſitzer 
Märker⸗Rohlau, Peterſon⸗Wrotzlawken, Reichel und Schneider⸗ 
meiſter Andres au. 

Die Kgl. preußiſche Regierung in Marienwerder ließ 
in einer Bekanntmachung vom 2. April 1848 keinen 
Zweifel darüber aufkommen, daß ſie entſchloſſen ſei, ener⸗ 
giſch gegen Aufſtändiſche vorzugehen. Nachdem in der Ein⸗ 
leitung geſagt iſt, daß einige polniſche Edelleute es gewagt 
haben, durch trügeriſche Vorſpiegelungen Unkundige zu 
ftrajbaren Handlungen zu verleiten, heißt es u. A. weiter: 

„Niemand, außer den Kreis⸗Behörden und Magiſträten, iſt 
befugt, bewaffnete Schutzvereine zu bilden. Wer in ſtrafbarer 
Abſicht, um einen Auſſtand gegen die Obrigkeit zu bewirken, oder 
um Krieg mit einem auswärtigen Staat herbeizuführen, 
Waffen austheilt oder bewaffuete Schaaren zuſammenbringt, 
hat die harte Strafe des Laudes-Verraths zu gewärtigen. 
Was auch in dem Großherzogthum Poſen ſich ereignen möge, 
hier in Weſtpreußen find wir feſt entſchloſſen, die Geſetze 
mit aller Kraft aufrecht zu erhalten. Die friedlichen Einwohner 
polniſcher und deutſcher Nationalität mögen nicht durch klein⸗ 
müthige Furchtſamkeit die Pläne der Aufwiegler unterſtützen. 
Wir rufen Euch Landbewohner ins Gedächtniß, was Ihr von 
Euren Voreltern gehört haben werdet über die willkürlichen Be⸗ 
drückungen zur Zeit der früheren Herrſchaft, wir rufen Euch ins 
Gedächtniß, was Ihr unter der Regierung der gerechten Könige 
von Preußen gewonnen habt: Schutz über Eure Religion, un⸗ 
partetiiche Rechtspflege, Ordnung und Ruhe und die Freiheit des 
Eigenthums Eurer Ländereien. Folgt keinem Verführer! ....“ 

Adreſſen an den König, in deutſcher und pol⸗ 
niſcher Sprache verfaßt, wurden in den Geſchäftslokalen 
der Juſtizkommiſſarien, der Landrathsämter und Königl. 
Domänen⸗Rentämter zur Unterſchrift ausgelegt und auch 
von vielen Landbewohnern polniſcher Abkunft unterzeichnet. 
Solch eine in Graudenz, Rehden ꝛc. ausgelegte Adreſſe 
lautete: 


„Allergnädigſter König und Herr: 

Wir Unterzeichneten aus den weſtpreußiſchen Lands 
gemeinden erklären hierdurch, nachdem wir vernommen 
haben, daß verſchiedene polnische Edelleute Weſtpreußen wieder 
mit Polen zu vereinigen ſtreben, daß wir eine ſolche pol niſche 
Herrſchaft nicht wünſchen, ſondern treu unſerem Könige 
Friedrich Wilhelm IV. wie bisher dem preußiſchen Staate 
angehören wollen, und um Schutz unſeres Eigenthums gegen 
die Unruheſtifter bitten. 

Euer Königs Majeſtät 
treu gehorſamſte Einwohner Weſtpreußens.“ 

Die deutſchen Aufrufe und Adreſſen traten in einen ge⸗ 
wiſſen Wettbewerb um das Gewinnen der Bevölkerung mit 
einer in Weſtpreußen verbreiteten polniſchen . 
mation, die auf einer polniſchen Verſammlung in Brieſen 
veröffentlicht wurde. Dieſer Aufruf (natürlich in polniſcher 
Sprache verfaßt) trug die bezeichnende, dreiſte Ueberſchrift: 
„Das proviſoriſche National» Komitee an ſeine polniſchen 
Brüder in den polniſchen Landen, welche Weſtpreußen 
genannt werden“. In dieſem Schriftſtück wird lügneriſcher⸗ 
weiſe als Thatſache hingeſtellt: 

„Das Großherzogthum Poſen iſt uns ohne Blutvergießen, 
nur durch das Rechtsgefühl und die Sympathie des deutſchen 
Volkes, wiedergegeben worden. In Betreff Weſtpreußens 
iſt dagegen noch nichts feſtgeſetzt worden, obgleich auch dieſes 
unſerem gemeinſchaftlichen polniſchen () Vaterlande angehört. 
Die verſammelten (polniſchen) Bewohner Weſtpreußens haben 
ein proviſoriſches National-Komitee für Weſtpreußen gebildet 
und den Bürger Ignatz Lyskowski als Deputirten aus 
ihrer Mitte mit einer Adreſſe an das deutſche Parlament 
in Frankfurt a. M. geſchickt, damit derſelbe an Ort und 
Stelle durch Schrift und Wort die Vertreter des freien 
deutſchen Volkes überzeuge, daß hier Polen, fait aus⸗ 
ſchließlich Polen leben. (Eine Un wahrheit! D. Red.) 
Durch denjefben Deputirten haben wir dem (polnischen) National- 
Komitee in Poſen die Aufforderung zugeſchickt, die weſt⸗ 
preußiſche Angelegenheit als ſeine eigene, als die unſeres 
gemeinſamen Vaterlandes, als die Sache Polens zu 
betrachten.“ 

Unterſchrieben waren: die „Bürger“ Rutkowski aus 
Jaguszewice; Irzrankowski, Propſt aus Radowisk; Zielinski, 
Schulze aus Klein Polkowo; Wawrowski aus Lipnic; Wy 
socki aus Polkowo; Swinarski, Handwerker aus Wabrzyzuo ; 


Rzepnikowski aus Kl. Radowisk; Eigenthümer Sulerzycki 
aus Piatkowo. 
„ Auf einer polniſchen, etwas zahmeren, mit viel Brüder⸗ 
lichkeits-Phraſen gegen Deutſche ausgeſtatteten Prokla⸗ 
mation ähnlichen Inhalts, die aus Piatkowo, 29. März 
1848, datirt war, leſen wir auch noch die Namen: L. Korewa, 
ehemaliger Major in Pr. D. (in preußiſchen Dienſten); 
Elzanowski in Topolno; M. F. Zakrocki, Bürger in Graudenz; 
Johann Tulodziecki, Pfarrer. 
Unter heutigen Verhältniſſen würden die Herren 
Fa ein gerichtliches Verfahren, mindeſtens wegen 
ufforderung zum Landesverrath, zu gewärtigen 
haben, in der 1848er proklamations⸗ſeligen Zeit ließ 
die preußiſche Behörde manches zu, was uns heute als er⸗ 
hebliche Schwäche erſcheint. Die National⸗Polen 
wurden damals um ſo kühner in ihren Forderungen, als 
viele deutſche Freiheitskämpfer eine ihrem deutſchen ſenti⸗ 
mentalen Herzen angemeſſene, aber ihrem politiſchen Ver⸗ 
ſtande wenig Ehre machende glühende 3 
öffentlich kundgaben. Wurde doch im Parlament zu Frank⸗ 
furt a. M. 1848 ſogar der (allerdings dann abgelehnte) An⸗ 
trag von deutſchen Abgeordneten geſtellt: die früheren 
Theilungen Polens zu verurtheilen. 


— Der Kaiſer begab ſich Donnerſtag Abend mit den 
Herren der Umgebung an Bord der Yacht „Princeß Alice“ 
zur Beobachtung der Tiefenforſchungen, deren Ergebniß 
ſehr intereſſant war. Gleichzeitig konnte auf hoher See 
die Mitternachts ſonne beobachtet werden. Die Rück⸗ 
kehr nach den Lofoten erfolgte Freitag Nachmittag. 

— Die Ankunft des Kaiſers auf Schloß Wilhelms⸗ 
höhe wird vorausſichtlich am 2. Auguſt erfolgen. Von 
Wilhelmshöhe begiebt ſich dann der Kaiſer nach Koburg, 
um an der Hochzeit des Herzogs Ernſt Günther zu 
Schleswig ⸗Holſtein mit der Prinzeſſin Dorothea von Koburg 
theilzunehmen. Von dort aus kehrt der Kaiſer wieder nach 
Schloß Wilhelmshöhe zurück, wo er bis zum Beginn 
der großen Herbſtübungen des 10. Armeekorps Auf⸗ 
enthalt zu nehmen beabſichtigt. 

Die Trauung der Prinzeſſin Dorothea von Koburg, 
Tochter des Prinzen Philipp von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, mit 
dem Herzog Günther zu Schleswig⸗Holſtein wird, wie die 
„Braunſchw. Landesztg.“ wiſſen will, vorerſt auf dem Standes: 
amte, jodann in der katholiſchen Schloßkapelle und hierauf 
in der evangeliſchen Kirche ſtattfinden. Bekauntlich iſt Prinzeſſin 
Dorvpthea von Koburg Katholifin, Herzog Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein Proteſtaut. Die Verſchiedenheit des Religionsbekennt⸗ 
niſſes ſchien einige Zeit hindurch ernſte Schwierigkeiten formeller 
Art zu bereiten. Von dem Biſchof der Diözeſe, zu welcher 
Koburg gehört, war nicht zu erwarten, daß er zu der kirchlichen 
Eheſchließung der Prinzeſſin mit einem proteſtantiſchen Bräutigam 
ohne weiteres ſeine Zuſtimmung geben werde. Dieſes Hinderniß 
konnte jedoch durch den mildern Sinn der Wiener geiſtlichen 
Behörde beſeitigt werden. Zwar iſt Koburg der Stammſitz der 
herzoglich⸗koburgiſchen Familie, da jedoch die Prinzeſſin als 
minderjährige Tochter des Herzogs Philipp dem Wohnort des 
letztern folgt und der Prinz in Wien reſidirt, ſo erſchien der 
Wiener Pfarrer als der parochus proprius. Auf das Anſuchen 
des Prinzen von Koburg erklärte ſich nun — in Abweſenheit 
des Kardinals Gruſcha — der Erzbiſchof bereit, ſeine Zuſtimmung 
zu geben, daß die Trauung des Paares durch einen katholiſchen 
Geiſtlichen erfolge, und delegirte den katholiſchen Pfarrer in 
Koburg zur Vornahme der Trauung. Ueber die Frage der 
Kindererziehung war ſchon früher eine Vereinbarung ge 
troffen worden. Dieſe hat hausgeſetzlich nach den Vorſchriften 
der lutheriſchen Konfeſſion zu erfolgen. Es ſcheint hiernach 
alſo, daß der Papſt Dispens ertheilt hat. 

— Zum deutſchen Turnfeſt in Hamburg ſind 
dort bereits auch die öſterreichiſchen Turner in einem 
Extrazuge am Freitag Abend eingetroffen. In der Turm 
halle zu St. Georg fand feierlicher Empfang ſtatt. Die 

urner äußerten ſich hocherfreut über den herzlichen 
Empfang, den ſie auch bei ihrer Durchreiſe durch Berlin 
erfahren haben. Von Mailand ſind am Donnerſtag 
Abend unter großen Beifallsbezeugungen der Bevölkerung 
die Vertreter des italieniſchen Turnerbundes unter 
Anführung des Cav. Guerra nach Hamburg abgereiſt. 
Nach feierlichem Empfange der Turner mit Anſprachen, in 
denen Sympathie für Deutſchland ausgedrückt wurde, 
formirte ſich der Zug und begab ſich, überall mit Beifall 
begrüßt, nach dem Bahnhofe, wo inzwiſchen die Abtheilung 
der Geſellſchaft „Andreas Doria“ aus Genua einge⸗ 
troffen war. 

— Der Khedive von Aegypten hat ſich am Freitag Abend 
von Wien zu zweitägigem Aufenthalte nach Berlin begeben. 
Von Berlin wird der Khedive nach Paris reiſen. 

— Dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts von Podbielski 
iſt vom Sultan der Großkordon des Osmanie Ordens, dem 
Direktor im Reichspoſtamt Sydow der Großkordon des 
Medjidje⸗Ordens und dem Geheimen Oberpoſtrath Gieſeke die 
zweite Klaſſe des Osmanie-Ordens verliehen worden. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt zum Kurgebrauch in 
Bad Flinsberg (Schleſien) eingetroffen. 

— Der Begründer und Beſitzer des „Dresdener Nach- 
richten“, Kommijjionsrath Julius Reichardt, iſt am Freitag 
in Dresden gejtorben, 

— Die Marineverwaltung hat 850 Reſerviſten zu 
del Flottenmanövern einberufen. Sie ſollen an Bord der Küſten⸗ 
palszer „Odin“, „Aegir“, „Heimdall“ und „Hagen“ eingeſchifft 
und am kommenden Montag kriegsmäßig eingeſtellt werden. 

Schweiz. In Genf haben die ſtreikenden Bau⸗ 
handwerker den Vermittelungsvorſchlag der Re⸗ 
gierung angenommen und am Freitag wurden die Ar⸗ 
beiten auf allen Bauplätzen wieder begonnen. Der Staats⸗ 
rath beſchloß die Schließung des italieniſchen Sozialiſten⸗ 
klubs und die Entlaſſung eines mobil gemachten Bataillons. 
Ein Landwehrbataillon verbleibt vorläufig noch im Dienſt. 


Rutland. Der Ackerbauminiſter hat die An⸗ 
legung jüdiſcher Ackerbaukolonien im Königreich 
Polen, ähnlich wie im eigentlichen Rußland, genehmigt. 

Spaniſch⸗amerikaniſcher Kriegsſchauplatz. Nach 
dem Seegefecht vor Manzanillo ſind die Amerikaner 
in der Umgegend von Manzanillo auf Kuba gelandet. 
Die ſpaniſchen Truppen, welche die Umgegend der Stadt 
bewachen, ſchoſſen auf die Amerikaner, welche das Feuer 
erwiderten. Die Maunſchaft der von dem amerikaniſchen 
Geſchwader zerſtörten Kanonenboote rettete ſich mit einem 
Theil ihrer Habe an Land. 

Der ſpaniſche Generalgouverneur Marſchall Blanco in 
Havanna veröffentlicht einen Aufruf an die Bevölkerung 
und an die Truppen, worin er Widerſtand bis zum 
letzten Athemzuge fordert. Garcia und Gomez, die 
Führer der Aufſtändiſchen, ſollen mit Blanco Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft haben. Sie ſollen entſchloſſen ſein, die 
Beſetzung Kubas durch die Amerikaner nicht zuzulaſſen. 


Auf den Philippinen hat, wie General Anderſon 
aus Manila nach Waſhington telegraphirt hat, Aguinaldo, 
der Führer der dortigen Aufſtändiſchen, ſeine Diktatur 
und das Kriegsrecht verkündet. Er hat ein eigenes 
Miniſterium N die Inſurgentenflagge hiſſen 
laſſen und die Unabhängigkeit erklärt. 

China. Der Aufruhr in Kwangſi iſt noch nicht 
unterdrückt. Der Vizekönig ſendet fortgeſetzt nach dem 
Schauplatz der Unruhen Truppen ab. Der militäriſche 
Mandarin Wong erhielt Befehl, 500 ausgewählte Mann⸗ 
ſchaften zum Schutze von Canton und 1000 zum Schutze 
Kwangſi's auszuheben. Admiral Ko⸗Kwau⸗Mun gab Be⸗ 
fehl, die Flotte zur Fahrt nach Kwangſi in Stand zu 
ſetzen. Der Admiral Laoziunting ließ gleichfalls 500 aus⸗ 
gewählte Mannſchaften ausheben, um ſie für unvorher⸗ 
geſehene Fälle zur Hand zu haben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Freitag bis 
Sonnabend von 2,38 auf 2,16 Meter gefallen. 


— Bendig wird nach Danzig gebracht. Von dort 
ſind zwei Kriminalbeamte in Graudenz eingetroffen, um 
den hier verhafteten Einbrecher Bendig und deſſen Ge⸗ 
noſſin, die unverehelichte Genſemeyer nach Danzig zu 
transportiren. Bendig, welcher nicht, wie er angegeben, 
aus Marienwerder, ſondern aus Schidlitz bei Danzig ſtammt, 
iſt vom April bis Mai Hausknecht bei dem beſtohlenen 
Tiſchlermeiſter Gohrbandt geweſen und hat in ſeiner 
Stellung jedenfalls ausgekundſchaftet, daß ſein Herr die 
eingegangenen Gelder in einem Schreibtiſch aufzubewahren 
pflegte, aus dem B. dann die Summe von 3500 bis 4000 
Mark entwendet hat. Bei ſeiner Verhaftung im Wald⸗ 
häuschen hat B. die Stelle im Stadtpark angegeben, wo 
er den Reſt des Geldes vergraben habe. Als man jedoch 
nachſuchte ſtellte es ſich heraus, daß dieſe Angaben erlogen 
waren, er alſo die Polizei abſichtlich irre geführt hatte. 

— Eine Zählung der Reiſenden, die mit Rückfahrkarten 

(auch Sommerrundreiſekarten u. ſ. w.) in Schnellzügen fahren, 
wird in der letzten Juliwoche auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen vorgenommen. Zum Zeichen der vorgenommenen Zäh⸗ 
lungen werden die Fahrtausweiſe mit einem Stempel verſehen. 
Zum gleichen Zwecke werden die nach Entnahme des letzten Fahr⸗ 
ſcheins ſonſt in den Händen des Reiſenden verbleibenden Um⸗ 
ſchläge zu Fahrſcheinheften u. ſ. w. in der Zeit vom 25. Juli 
bis 16. September d. J. nach Beendigung der Fahrt von den 
Reiſenden zurückerbeten. Es handelt ſich hierbei um eine Feſt⸗ 
ſtellung, in welchem Umfange Schnellzüge mit Fahrkarten zu 
Perſonenzugpreiſen benutzt werden. Vielleicht ſteht mit jener 
Ermittelung die Ausſicht auf Reformen der Perſonentarife in der 
Richtung eines Wegfalles der Schnellzugszuſchläge in Zu⸗ 
ſammenhang. 
— IVerboten.] Der Verkauf der Harden'ſchen „Zukunft“ 
und der beiden Witzblätter „Das Narrenſchiff“ und „Simpli⸗ 
ciſſimus“ iſt, wie das „Narrenſchiff“ von den Bahnhofsbuch⸗ 
handlungen erfahren hat, ſeit dem 21. Juli auf ſämmtlichen 
Bahnhöfen verboten worden. 

— Die landwirthſchaftliche Central⸗Darlehnskaſſe für 
Deutſchland, welche in Oſt⸗ und Weſtpreußen viele Filialen 
beſitzt, hat ihre Dividende für 1897 auf 3 Prozent feſtgeſetzt. 

— IMarktverkehr.] Der Auftrieb von Schweinen zu 
den Wochenmärkten in Pr. Friedland und Landeck darf 
wieder ſtattfinden. 

— Beſitzwechſel.] Das etwa 900 Morgen große Gut 
Grilskehmen bei Goldap, iſt von ſeinem Beſitzer, Poſtdirektor 
Schogis, für 180000 Mk. an einen Herrn in Königsberg und 
das früher dem (jetzt verſtorbenen) Gutsbeſitzer Geidies 
gehörige Gut Klein⸗Szardi im Kreiſe Tilſit iſt für 100000 Mk. 
in den Beſitz des Herrn Gutsbeſitzers M. Ogilvie auf Groß⸗ 
Szarde übergegangen. 

— lAlſo ein Trunkſüchtiger!] Dem klerikalen „Weſtprß. 
Volksblatt“ in Danzig wird aus Graudenz zu dem in Nr. 168 
erzählten Falle „Polniſche Unverſchämtheit“ u. a. berichtet: 
„Leider müſſen wir geſtehen, daß ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher dieſes Aergerniß gegeben hat. . .. Es iſt dieſes der 
beklagenswerthe Geiſtliche T., der wegen ſeiner Trunkſucht 
von der geiſtlichen Behörde zu einer längeren Freiheits⸗ 
ſtrafe (kirchlichen Disziplinarſtrafe. Red. d. Geſ.) in Rehwalde 
verurtheilt war, von hier jedoch entwichen iſt und als Trunken⸗ 
bold ſich nun umhertreibt.“ 

— [Kommunales Beſteuerungsrecht.] Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu Marienwerder hatte die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Behörden zu Marienwerder, wonach im Rechnungsjahre 1898/99 
zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe Zuſchläge von 206 Proz. 
zur Staats⸗Einkommenſteuer und von 178 Proz. zu den Real» 
ſteuern erhoben werden ſollen, nicht genehmigt. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß bemängelte die Einſtellung eines Beſtandes aus den Vorjahren, 
verlangte die Vertheilung dieſes Beſtandes auf mehrere Jahre 
und empfahl, einen Theil der Summe zu gemeinnützigen Zwecken 
— unterirdiſche Abführung der Abwäſſer, Vorarbeiten für eine 
Waſſerleitung — zu verwenden. Zugleich wurde die Erhebung 
einer Betriebsſteuer in Anregung gebracht. Der Provinztlal⸗ 
rath hob indeſſen den Beſchluß des Bezirks⸗Aus ſchuſſes 
auf und ertheilte den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden 
die Zuſtimmung. Der Provinzialrath begründet ſeine Ent ⸗ 
ſcheidung hauptſächlich damit, daß die Stadtgemeinden zur 
Erhebung von indirekten Steuern, insbeſondere auch von Ge⸗ 
brauchsſteuern, innerhalb der durch die Reichsgeſetze gezogenen 
Grenzen zwar befugt ſind und es ſich für die kommunalen Auf⸗ 
ſichtsbehörden unter Umſtänden empfehlen wird, die ſtädtiſchen 
Behörden zur Einführung ſolcher Steuern mit Anregung zu ver⸗ 
ſehen, daß indeſſen ein Zwang oder Druck auf die Stadt⸗ 
gemeinden in dieſer Beziehung nach Lage der Geſetzgebung nicht 
ausgeübt werden kann, und es insbeſondere den Ver⸗ 
waltungsbeſchlußbehörden nicht zuſteht, den Beſchlüſſen 
der Stadtgemeinden wegen Aufbringung der Kommunalbedürfniſſe, 
ſofern dieſe an ſich den Geſetzen entſprechen, nur deshalb die 
Genehmigung zu verſagen, weil beſtimmte indirekte Steuern 
nicht eingeführt find. Ebenſo kann es den Stadtgemeinden nicht 
verſagt werden, Ueberſchüſſe der Kämmereikaſſe aus den Vor⸗ 
jahren im Intereſſe der Erleichterung der Beitragspflichtigen in 
den Haushaltsetat einzuſtellen und dadurch die Höhe der Zu⸗ 
ſchlagsprozente zu den verſchiedenen Staatsſteuern herabzumindern. 

— I Schießplatz Gruppe.] Vom 25. dieſes Monats bis 
zum 24. Auguſt, mit Ausnahme der Sonntage, wird auf dem 
Truppenübungsplatz ſcharf geſchoſſen werden. 

— [Kaiſer Wilhelm⸗Sommertheater.] Es iſt der 
Direktion Hoffmann gelungen, Herrn Paul Sandor noch 
für ein einmaliges Auftreten zu gewinnen. Am Sonntag 
wird auf Erſuchen vieler Theaterbeſucher das Charakterbild 
„Das Tſchaperl“ noch einmal wiederholt. Nach dem 1. Akte 
wird Herr Sandor die überraſchenden Leiſtungen ſeiner 
„Cirkusgeſellſchaft“ zum letzten Male vorführen. Am Montag 
wird „Die Leni“ wiederholt. 

— Ein Eichenzweig, der der Redaktion des „Geſelligen“ 
aus einem Forſt bei Marienwerder überbracht worden iſt, 
hat Blätter von bisher kaum geſehener Größe. Das größte 
Blatt mißt in ſeiner Länge 30 em und an der breiteſten Stelle 
20 em; und ſolche und ähnliche Blätter hat der, wie bemerkt 
fan von einem jungen Bäumchen ſtammende Zweig noch 

ünf. 


— [Perſonalien in der evangeliſchen Kirche.] Die 
Pfarrſtelle in Neumark bei Mühlhauſen iſt dem Pfarrer Jam⸗ 
rowski verliehen worden. 


% Danzig, 22. Juli. Zu peinlichen Auftritten kam 
es bei dem Begräbniß des durch Selbſtmord aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedenen Fleiſchermeiſters Storch. Eine wohl gegen 2000 Per⸗ 
ſonen zählende Menſcheumenge hatte ſich auf und vor dem St. 
Katharinenkirchhofe eingefunden, wo das Begräbniß erfolgen 
ſollte. Schon während der Beiſetzung wurden Kundgebungen 
laut, die ſich aber, wohl angeſichts der geweihten Stätte und 
mit Rückſicht auf den Geiſtlichen, in mäßigen Grenzen hielten. 
Als jedoch die Beiſetzung erfolgt und die hinterbliebene Wittwe 
in Begleitung des Geiſtlichen die Trauerkutſche beſtiegen hatte, 
brach der ſich auſcheinend nur gegen die Wittwe richtende 
Sturm los. Zunächſt wurde verſucht, den Wagen umzu⸗ 
werfen. Dieſes wurde jedoch von der Polizei verhindert. 
Unter lautem Gejohle der Menge ſetzte ſich dann der Wagen in 
Bewegung. Kaum war dieſes jedoch geſchehen, ſo wurden auch 
ſchon die Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert. Nur 
dem energiſchen Eingreifen der Polizei gelang es, weitere Ge⸗ 
waltthätigkeiten von dem Fuhrwerk und deſſen Inſaſſen fern zu 
halten, und dieſes konnte unter dem Schutze der Polizei dann 
bald freie Fahrt gewinnen und ſich ſomit weiteren Kundgebungen 
entziehen. Die Polizei hatte glücklicher Weiſe eine bedeutende 
Macht aufgeboten, da ſie auf beſondere Vorgänge wohl gefaßt 
geweſen war, nachdem ſchon am Montag Nachmittag bei der 
Ueberführung der Leiche nach dem Kirchhof viele Perſonen auf 
dem Altſtädtiſchen Graben anſcheinend ebenfalls eine gegen die 
Wittwe gerichtete feindſelige Haltung angenommen hatten. 

* Rehden, 22. Juli. Die moderne Burgbelagerung, 
von der neulich in humoriſtiſcher Form von hier berichtet wurde, 
iſt doch etwas weniger harmlos verlaufen. Der „belagerte“ 
Bäckerlehrling iſt, wie uns Herr Bäckermeiſter A. Springer, 
ſein Lehrherr, mittheilt, von ihm überhaupt nicht gezüchtigt 
worden. Herr Springer bemerkt in der Zuſchrift an die Redak⸗ 
tion des „Geſelligen“ weiter: Der Lehrling hat mich um 7 Uhr 
Abends höflich gebeten, ausgehen zu dürfen, und da er an dem 
Tage keine Arbeiten mehr zu thun hatte, gab ich ihm die er⸗ 
betene Erlaubniß und nahm an, daß er ſeine Eltern beſuchen 
würde, die in Domäne Rehden wohnen. — Wie uns noch von 
anderer Seite berichtet wird, war der Lehrling ſchon am Tage 
mit einem Fernrohr auf einem der Burgthürme, um ſich gemüth⸗ 
lich die Gegend anzuſehen. Die „Belagerer“ haben den bedauerns⸗ 
werthen Jungen übel zugerichtet, jo daß wahrſcheinlich eine 
Gerichtsverhandlung (wegen körperlicher Mißhandlung) die Folge 
ſein wird; andererſeits hat der Lehrling ohne Erlaubniß den 
Thurm beſtiegen und Ziegelſtücke abgebrochen und herunter⸗ 
geſchleudert, was natürlich auch ſtrafbar iſt. 

* Culmſee, 22. Juli. In einer geſtern unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Bürgermeiſters Hartwich abgehaltenen Hand⸗ 
werkerverſammlung erklärten ſich alle bereits beſtehenden 
Innungen für die freie Innung. 

„ Rieſenburg, 22. Juli. Ein Raub iſt auf der 
Chauſſee von Rieſenkirch nach Gr. Liebenau verübt worden. 
Der Sohn des Beſitzers Friedr. Krupp aus Rieſenkirch, welcher 
auf der Chauſſee ſeinem väterlichen Grundſtück zuſchritt, wurde 
plötzlich von hinten überfallen, mit Stöcken zu Boden ge⸗ 
ſchlagen, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach, darauf noch 
arg zerſchlagen und ſodann ſeiner Taſchenuhr und des Porte⸗ 
monnaies mit etwa 7 Mk. beraubt. Der Hut, welchen die 
Räuber ebenfalls mitgenommen hatten, wurde ſpäter auf der 
Landſtraße in der Nähe des Dorfes Rieſenkirch gefunden. Die 
Thäter find von Krupp nicht erkannt worden. — Ein Offizier 
und elf Mann des Thorner Pionier⸗- Bataillons haben ſeit 
einigen Tagen auf dem hieſigen großen Exercierplatze Nebungen 
im Brückenbau ausgeführt. Heute Vormittag wurden die 
Brücken durch Dynamit geſprengt. Der hierdurch verurſachte 
Luftdruck war fo gewaltig, daß trotz der großen Entfernung in 
der Stadt ſämmtliche Häuſer erzitterten, die Fenſter klirrten und 
hie und da Stücke Kalk von den Wänden fielen. 

. Oſche, 22. Juli. Die alljährliche Kirchenviſitation 
iſt bis zur Beendigung der Malerarbeiten, die zur Zeit in der 
Kirche vorgenommen werden, verlegt worden. — Durch Ab⸗ 
zweigungen iſt in der Oberförſterei Rehberg ein neuer Des 
lauf gebildet worden. Dieſer wird durch Herrn Förſter Matz 
in Sadrosz verwaltet. Die Förſterei wird erſt ſpäter erbaut 
werden. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Juli. In der ver⸗ 
gangenen Nacht brach bei dem Beſitzer Nehring in Dt. Kono⸗ 
path Feuer aus, das in kurzer Zeit Haus und Stall in Aſche 
legte. Zum Glück konnte faſt das ganze Vieh gerettet werden. 
Herr Nehring erleidet aber doch einen großen Schaden, da er 
nur ſehr gering verſichert iſt und ihm ein großer Theil Heu 
mit verbrannt iſt. 

Dt. Eylau, 22. Juli. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde geſtern der zum Rathmann gewählte Rentier 
Herr Mencke durch Herrn Bürgermeiſter Grzywacz eingeführt. 
Als Vertreter der Stadt für den Weſtpreußiſchen Städtetag 
wurde Herr Stadtverordneten-Vorſteher Seefeld gewählt. Der 
Magiſtrat deputirte für den Städtetag Herrn Bürgermeiſter 
Grzywacz. Die Annahme des Ortsſtatut betr. die Wieder» 
eröffuung der gewerblichen Fortbildungsſchule wurde noch⸗ 
mals abgelehnt. 

* Dt. Eylau, 22. Juli. Das Gaſthaus und Reſtaurant 
„Zur grünen Linde“, bisher Herrn Linker gehörig, iſt für 30000 
Mart in den Beſitz des Fleiſchermeiſters und Fettviehhändlers 
C. Knebel von hier übergegangen. — Herr Dampfmahl⸗ und 
Schneidemühlenbeſitzer Mondry beabſichtigt, ſein Werk erheblich zu 
vergrößen; er will eine Holzbearbeitungsfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb einrichten, in welcher insbeſondere Spunde gefertigt 
werden ſollen. 

Dirſchan, 22. Juli. Bei der geſtern unter dem Vorſitze 
des Kreisthierarztes Herrn Görlitz abgehaltenen Prüfung 
im Hufbeſchlag haben die füuf Prüflinge die Prüfung beſtanden. 

Chriſtburg, 21. Juli. Heute waren zwei Dachdecker 
auf dem Dache des Vorrathshauſes des Kaufmanns F. damit 
beſchäftigt, das Dach neu zu überkleben. Dabei ſtürzte der 
eine, Franz Leppert aus dem Kreiſe Schwetz, rücklings vom 
Dach auf das Straßenpflaſter, ſo daß er ſofort todt war. Er 
hinterläßt eine Wittwe mit vier kleinen Kindern. — Ein zweiter 
Unglücksfall trug ſich in einem Gaſthauſe zu. Dort ergriff im 
Zorn der Arbeiter Schalkowski eine Flaſche und warf damit 
nach einem Arbeiter, der ihn geneckt hatte, traf aber nicht dieſen, 
ſondern den Arbeiter Roſenbaum derart in das rechte Auge, 
daß dieſes zum Kopfe herausquoll. Der Verunglückte, welcher 
vor einigen Jahren bereits das linke Auge verloren hat, iſt nun 
gänzlich erblindet. , 

Marienburg, 22. Juli. Der hochgeachtete Senior 
unſerer Bürgerſchaft, Herr Peter Monath, wurde heute in 
feierlicher Weiſe zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt. 
Eine Deputation, aus Magiſtratsmitgliedern und Stadtver⸗ 
ordneten beſtehend, überreichte heute Herrn Monath den Ehren⸗ 
bürgerbrief. Der weit über 80 Jahre alte Jubilar iſt ſeit 50 
Jahren Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung, in der er 
ſtets bis auf den heutigen Tag rege Theilnahme bezeigte und 
zeitweiſe als Stadtverordneten-⸗Vorſteher reſp. Stellvertreter 
fungirte. Volle 36 Jahre bekleidet er ohne jede Unterbrechung 
das Schiedsmannsamt; er iſt ferner Ehrenvorſitzender des 
Gewerbevereins und Ehrenmeiſter der Schneiderinnung. Herr 
Peter Monath, ein geborener Nürnberger, kam vor 61 Jahren 
auf feiner Wanderſchaft als Schneidergeſelle nach Marienburg, 
wurde hier Meiſter, Bürger, Inhaber eines größeren Geſchäfts 
und Mitbegründer vieler Vereine. 

Königsberg, 22. Juli. Der Kaiſerpreis iſt gegen⸗ 
wärtig im Schaufenſter des Herrn Juweliers Aron (Junkerſtraße) 
ausgeſtellt. Es iſt eine wunderſchöne Wein⸗Amphora aus ge⸗ 
triebenem Silber; Weinlaub umkränzt den unteren Theil, die 
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veiden Henkel laufen in Bocksköpfe aus, Form und Verzierungen 
zeigen edlen, geihmadvollen Stil. Auf der Stirnseite trägt der 
Rberne Krug die Inſchrift: „Kaiſer Wühelm II. dem Sieger. 
Königsberg, den 31. Juli 1898“. Dieſer Ehrenpreis iſt für den 
Sieger des ſechſten Rennens bei dem Pferderennen am 
31. Juli beſtimmt. 

* Königsberg i. Pr., 23. Juli, Geſtern entgleiſte 
auf der Halteſtelle Sadnitten ein Arbeiterzug, wobei zwei 
Arbeiter getödtet und vier leicht verletzt wurden. Vier Arbeiter- 
wagen wurden ſtark beſchädigt. 

1:1 Raſteaburg, 22. Jull. Bei der Ausführung eines 
im Bau begriffenen Exerzierſchuppens ſtürzten die Eiſen⸗ 
träger der Dachkonſtruktion ein und bedeckten ſieben Bau⸗ 
arbeiter. Vier von den Verunglückten ſind nicht bedenklich ver⸗ 
letzt, einer der Schwerverletzten iſt noch am Abend im Kranken⸗ 
hauſe geſtorben. 

Goldap, 22. Juli. Der Wiederaufbau der durch 
Feuer vernichteten Dr. Rotheſchen Dampfmühle iſt ſo weit 
gefördert, daß ſie in nächſter Zeit in Betrieb geſetzt werden wird. 

r Ragnit, 21. Juli. Durch die ſich ſtetig anhäufenden 
Arbeiten infolge von Grundſtückstheilungen, Anlage neuer 
Chauſſeen, Eiſenbahnen, Kleinbahnen ꝛc. hat ſich auch hier das 
Bedürfniß der Einrichtung eines neuen Kataſteramtes 
herausgeſtellt. Auf Anordnung des Herrn Finanzminiſters ſoll 
nun eine Theilung des Amtes Tilſit und die Verbindung des 
einen Theils mit dem an dem Eiſenbahnnetz Juſterburg⸗Tilſit 
gelegenen Theile des Kataſteramtes Ragnit vorgenommen 
werden, und zwar ſollen dem Amte Ragnit die Ortſchaften der 
Kirchſpiele Szillen und Jurgeitſchen entnommen und mit dem 
der Hauptſache nach ſüdlich des Memelſtromes belegenen Theile 
des Landkreiſes Tilſit ſowie dem Stadtkreiſe Tilſit zu einem 
neuen Kataſteramtsbezirke vereinigt werden. Die Verwalter 
beider Kataſterämter werden ihren Wohnſitz in Tilſit haben. 
Dieſe Neueinrichtungen ſollen zum 1. April k. Is. in Kraft 
treten, — Vor einigen Tagen ertrank im Memelſtrome bei 
einer Kahnfahrt der Lackirergehilfe Rohde aus Graudenz, 
der hier in Stellung war. Zwei Mitfahrer retteten ſich mit 
großer Mühe durch Schwimmen. Die Leiche des R. wurde in 
Tilſit aufgeſiſcht. 

* Barten, 22. Juli. Das hieſige Poſtamt verläßt die 
bisher im Hauſe des früheren Kaufmanns Herrn Joſeph mieths⸗ 
weiſe innegehabten Räumlichkeiten, weil die Beförderung der 
Poſtſachen vom neuerbauten Bahnhof zum Poſtamt der weiten 
Entfernung wegen zu umſtändlich iſt. Das neue Poſtgebäude 
wird auf dem Grundſtück des Herrn Kaufmann Nagel errichtet; 
Verträge ſind mit Herrn N. bereits abgeſchloſſen. 

R Krone a. Br., 22. Juli. Das „Jagdkommando“ 
(eine neuere militäriſche Einrichtung) des 129. Regiments machte 
heute einen Uebungsmarſch von Bromberg nach Krone, auf welchem 
der Gefreite Kratzart von der 9. Kompagnie unter beſonders 
bedauerlichen Umſtänden ums Leben kam. Kratzart, als 
guter Schwimmer bekanut, war mit dem Kommando bis in die 
Nähe der Eiſenbahnbrücke gekommen, wo ſich bei einer Feld⸗ 
dienſtübung ein Uebergang über die Brahe als praktiſch erwies. 
Es war angeregt worden, für die Ueberſetzung ein Boot heran- 
zuziehen, aber Kratzart glaubte, es ſich im Vertrauen auf ſeine 
Gewandtheit zumuthen zukönnen, das jenſeitige Ufer ſchwimmend 
zu erreichen. Er kam auch bis auf etwa fünf Schritte an das 
Ufer heran und fühlte ſich ſo ſicher, daß er ſich dort noch einmal 
nach ſeinen Kameraden umwandte. Da muß ihn aber ein 
Herzſchlag getroffen haben, denn er verſank plötzlich. Sein 
Unteroffizier machte einen kühnen Verſuch, ihn zu retten, jedoch 
vergebens. Die Uebung wurde ſofort abgebrochen und das 
Waſſer nach der Leiche durchſucht. Bis zur Stunde gelang es 
aber nicht, ſie aufzufinden. Kratzart ſtammt aus Adlershof bei 
Berlin, er war ſchon ſeit mehreren Monaten Gefreiter und hatte 
die Abſicht, mit dem Regiment zu kapituliren. 

Nakel, 21. Juli. Der Schriftführer des Fiſcherei⸗ 
Vereins für die Provinz Poſen, Rektor Grotrian in 
Gneſen, bereiſt gegenwärtig im Auftrage des Vereins und mit 
Unterſtützung des Herrn Regierungspräſidenten zu Bromberg 
den Netzefluß auf einem ihm geſtellten Regierungsdampfer. 
Zweck der Bereiſung iſt vornehmlich die Beſichtigung der ſchon 
vorhandenen und die eventuelle Anlegung neuer Laichſchon⸗ 
reviere in den Altbetten der Netze. 

Inowrazlaw, 22. Juli. Den erſten Hauptgewinn 
der Inowrazlawer Pferdelotterie hat Herr Fleiſchermeiſter 
Bublitz aus Schleuſenau bei Bromberg gewonnen. 

n Poſen, 22. Juli. Der Regent von Lippe verkaufte 
feine Herrſchaft Bentſchen für 1150000 Mark an den Rittmeiſter 
bei den Leibgardehuſaren von Klitzing. 

Poſen, 21. Juli. Wegen des Bentſchener Vorfalls 

(Probſt Sobecki hatte die kirchliche Beerdigung des Krieger⸗ 
vereins⸗Mitgliedes Fiſchers Murtulla verweigert) iſt von der 
Regierung eine Unterſuchung eingeleitet worden. 
1 „ Wongrowitz, 22. Juli. Auf dem geſtrigen 
[Remontemarktewurden 35 Remonten vorgeführt und davon ſechs 
gekauft. — In Lekno hat ſich ein Komitee gebildet, welches die 
ei einer Molkerei auf genoſſenſchaftlicher Grundlage 
verfolgt. 

+ Oſtrowo, 22. Juli. Geſtern brannte ein Theil des 
Kaufmann Piechocki'ſchen Gehöfts hierſelbſt nieder. — Der 
Bahnbau Oſtrowo⸗Oels über Adelnau und Feſtenberg 
ſcheint geſichert, denn bei der geplanten Erweiterung der Bahn⸗ 
hofsanlage hierſelbſt iſt auf dieſes Projekt Bedacht genommen. 

fl Rummelsburg, 22. Juli. In der heutigen Erſatz⸗ 
wahl für zwei Stadtverordnete wurde in der 1. Abtheilung 
Herr Kaufmann Hans Puttkammer gewählt. In der 3. Ab⸗ 
theilung wird Stichwahl zwiſchen den Herren Kreisſparkaſſen⸗ 
rendant Nagatz und Drechslermeiſter Härter ſtattfinden. 

Köslin, 22. Juli. Der Regierungs⸗Präſident v. Tepper⸗ 
Laski hat heute einen ſechswöchigen Urlaub angetreten. 

Stettin, 22. Juli. Die hieſigen Stellmachergeſellen 
ſind mit ihren Meiſtern in Lohnſtreitigkeiten gerathen und haben 
den Generalſtreik verkündet. Die Stellmacherinnung hat 
daraufhin beſchloſſen, keinen der ſtreikenden Geſellen wieder in 
Arbeit zu nehmen, vielmehr Arbeitskräfte von auswärts heran⸗ 
zuziehen. 4 


Aus dem Memeldelta. 

Eine Ueberſchwemmung, wie ſie ſeit dem Jahre 1867 
nicht vorgekommen iſt, hat die Fiſchergegend am Oſtufer des 
Kuriſchen Haffes heimgeſucht und ungeheueren Schaden an⸗ 
gerichtet. Schwere Nord: und Nordoitwinde hatten ſeit Anfang 
voriger Woche, ſo berichtet die „Tilſ. Ztg.“, den Austritt des Haff⸗ 
waſſers durch das Memeler Tief in die See gehindert und ſo im 
Haff einen für dieſe Jahreszeit ungewöhnlich hohen Waſſerſtand 
verurſacht. Dann ſteigerte ſich der inzwiſchen nach Nordweſt um⸗ 
geſprungene Wind zum ſchweren Sturm, der ungeheuere 
Waſſermaſſen auf die niedrigen, ungeſchützt liegenden Gärten 
und Wieſen wälzte und dieſe in wenigen Stunden überfluthete. 
Zwar eilte alles, was nur Spaten und Hacke zu tragen ver⸗ 
mochte, hinaus, um die vorhandenen Sommereindeichungen zu 
verſtärken, doch war in den meiſten Fällen alle Mühe vergebens, 
obwohl die Leute Tag und Nacht verzweifelt arbeiteten; nur 
wenige höher gelegene Gärten konnten gehalten werden. Das 
Bild, das die Gegend bot, war troſtlos; in ſchmutziggelben Wogen 
wälzte das Haff ſich durch die Landſchaft, und auf manchen Stellen, 
an denen man wenige Tage vorher fruchtbare Gemüſefelder 
erblicken konnte, ſegelten jetzt Kähne. Dazu kommen noch un⸗ 
aufhörliche Regengüſſe, welche die wenigen geretteten Garten⸗ 
flächen zu erſäufen drohten. ſo daß die einfachen von Menſchen⸗ 
händen in Bewegung geſetzten Schöpfvorrichtungen unaufhörlich 
in Thätigkeit gehalten werden mußten. Zwar ſtrömt der Regen 
auch jetzt noch unaufhörlich, aber der Wind iſt nach Süden um⸗ 
geſprungen, und das Waſſer beginnt langſam zu fallen, ſo daß 
man den angerichteten Schaden zu überſehen vermag; obwohl 
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der größte Theil des Heues bereits geborgen war, jo find doch 
noch viele tauſend Zentner verloren gegangen, die theils voll⸗ 
ſtändig weggeſpült, theils durch das ſſer verdorben ſind; das 
Gras der noch nicht gemähten Wieſen iſt durch den hinaufgeſpülten 
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! neberſicht der Witterung: : 

Ein tiefes Minimum iſt über der norwegiſchen See erſchienen, 
einen Ausläufer nach dem weſtlichen Deutſchland entſendend, 
während der Luftdruck über der Biscayaſee am höchſten iſt. In 
Deutſchland iſt das Wetter trübe und wärmer; die Morgentempe⸗ 
ratur hat ſtellenweiſe den Mittelwerth überſchritten, vielfach iſt 
Regen gefallen. In Süddeutſchland fanden Gewitter jtatt. In 
Oeſterreich⸗Ungarn herrſcht noch heiteres, faſt wolkenloſes Wetter 
Da das Depreſſionsgebiet oſtwärts fortſchreitet, jo Ei: Deutſch⸗ 
land trübes, feuchtes Wetter mit nachfolgender Abkühlung zu er⸗ 
warten. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 24. Juli: Vielfach heiter, warm, lebhafter 
Wind. Montag, den 25.: Meiſt heiter, etwas wärmer, friſcher 
Wind. Dienſtag, den 26.: Heiter bei Wolkenzug, normale 
Wärme, ſpäter ſtrichweiſe Gewitter. 


Graudenz, 23. Juli. Getreidebericht. (Handels⸗Komm.) 

Weizen, gute Qual. 197-205 Mk., mittel 185—198 
Mk., gering 165— 184 Mk. — Roggen, alter, gute Qualität 167 
bis 170, Mk., mittel 157—166 Mart, gering —— Mark. — 
Friſcher Roggen noch nicht gehandelt. — Ger ſte, Futter⸗ 120 bis 
130 Mart, Brau- —— Mark. — Hafer 160—166 Mk. — Erbſen 
ohne Handel. 


Danzig, 23. Juli. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 1,00—1,10 Mk., Eier per Mandel 0,80, 
Zwiebeln friſche p. 5 Liter 0,30—0,40 Mk., Weißkohl Mdl. —,— Mk., 
Rothtohl Mdl. —— Mark, Wirſingkohl Mol. 0,75 —1,00 Mark 
Blumenkohl Mdl. 0,75—4,00 Mt., Mohrrüben 15 Stück 3—5 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. 0,20 —0,30, Gurken Stück 0,10—0,20 Mk., Kartoffeln p. 
Centner 2,00—3,00 Mk., Wrucken p. Scheffel —.— Mt., Gänſe, ges 
ſchlachtet (Stck.) 3.00—4,00 Mk., Enten geſchl. (Stck.) 1,50 —2,00 Me., 
Hühner alte p. Stück 1.20— 1,60 Mk., Hübner junge p. Stück: 
0,55—0,90 Mk., Rebhühner Stück —— Mk., Tauben Paar 
0,90 Mk., Ferkel per Stück —,— Mk., Schweine lebend, per 
Etr. 38—45 Mk. Kälber per Ctr. 30—40 Mk., Hafen —.— Mk., 
Puten —— Mk. 


Danzig, 23. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorei-Brodijion uſaneemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Perſonen wurden verwundet. 


— Der 19. Verbandstag des Bundes deutſcher Buch⸗ 
binder⸗Innungen beginnt am Sonnabend, den 30. Juli, mit 
dem Empfang der Gäſte am Centralbahnhofſe in München; am 
Sonntag Vormittag folgen die Verhandlungen des Verbands⸗ 
tages. Die Tagesordnung umfaßt hauptſächlich innere Bundes⸗ 
angelegenheiten, jo beſonders die durch das Innungs⸗ und Hand- 
werkergeſetz vom 26. Juli 1897 nothwendig gewordene Abände⸗ 
rung des Verbandsſtatutes. Der Beſuch gerade dieſes Verbands ⸗ 
tages empfiehlt ſich den Buchbindermeiſtern beſonders im Hin⸗ 
blicke darauf, daß auf der zur Zeit in München ſtattfindenden 
2. Kraft- und Arbeitsmaſchinen⸗Ausſtellung die Buchbinderei⸗ 
Maſchinen⸗Induſtrie in der hervorragendſten Weiſe vertreten iſt. 
Anmeldungen von Feſtlegitimationen ſind an M. Nagler, 
München, zu richten. 

— Die Soldaten⸗ Erkrankungen in Altona find nach 
der „Allg. Fleiſcher⸗Ztg“ durch die Verwendung von ver⸗ 
dorbenem amerikaniſchen Schweinefleiſch hervorgerufen 
worden. Dieſes Fleiſch iſt in der Kantine der Kaſerne des 31. 
Jufanterie- Regiments zu Frikandellen verarbeitet worden, 
und nach dem Genuß dieſer Frikandellen ſind mehr als hundert 
Mann dieſes Regiments, ſowie 22 Mann einer wegen Raum⸗ 
mangels in derſelben Kaſerne untergebrachten Kompagnie des 
Hanſeatiſchen Infanterie - Regiments Nr. 76 erkrankt —; 
es traten heftiges Erbrechen ein und hochgradige Fieber⸗ 
erſcheinungen. Die Schuld an dem Vorfall ſoll in erſter Linie 
einen Lieferanten in Altona ⸗Ottenſen treffen, der vor 
dem Erlaß des Zufuhrverbots eine große Menge amerikaniſchen 
Schweiuefleiſches aufgekauft und im Hamburger Kühlhauſe jo 
lange hatte lagern laſſen. Dieſes Fleiſch war verdorben, aber 
auch im guten Zuſtande wäre die Lieferung dieſes Fleiſch es 
unſtatthaft geweſen, da die Lieferung amerikaniſchen Fleiſches in 
dem zwiſchen der Garniſonverwaltung und dem Lieferanten ab⸗ 
geſchloſſenen Kontrakte verboten worden iſt. 

— Die Vergiftung in Altendorf, welcher, wie erwähnt, 
ein Kölner Kirchenchor zum Opfer gefallen iſt, hat zur 
Beſchlagnahme ſämmtlicher Kochgeſchirre jener Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, in welcher die Mitglieder des Chors eingekehrt waren, 


ſowie der Speiſereſte geführt. Die Vergiftung wird auf den 23. Juli. | 22, Juli. 
Genuß von Banille-Pudding (nicht, wie man anfänglich an- | Weizen, Zendens: Geſchäftslos. Geſchäftslos. 
nahm, von Erdbeer -Pudding) zurückgeführt. 3 nunſab | RER TEEN 
theile der Geſtorbenen wurden zur chemiſchen Unterſuchung an mſaz . . . — Tonnen. 2 . 
die Univerſität Bonn gejandt. Außer den vielen Gäſten find inl. dein rn weiß 1 Mk. — 7 5 Mk. 
auch fünf in jener Gaſtwirthſchaft beſchäftigte Mädchen erkrankt. a WR 213,00 „ 21000 

— Zu der erſten jüdiſch⸗zioniſtiſchen Pilgerfahrt nach Tran Jen u. w. 185,00 „ 185,00 „ 
Paläſtina find bereits viele Anmeldungen eingelaufen. Die „ hellbunt . 172.00 „ 172,00 „ 
Reiſegeſellſchaft will auch dem Empfange des Kaiſers in Paläſtina „ roth beſetzt 150,00 3 150,00 ” 
beiwohnen. Das Unternehmen wird ſowohl von den ruſſiſchen | Ro gen: Tendenz: 50 Ur 109 l 8 
als den türkischen Behörden begünftigt. Während jüdiſche ruf pol. , Tra 740 Gr. 118 M. 687 Gr. 117 der 
Reiſende aus Rußland nur dann in Jaffa landen dürfen, wenn — RN . „ 
ein dort anſäſſiger türkiſcher Bürger eine Kaution von 300 | gerste gr. (623-692) 140,00 „ 140,00 „ 
Franks pro Kopf der Reiſenden hinterlegt, hat auf Verwendung kl. (615-806 Gr.) 130,00 „ 130,00 „ 
des ruſſiſchen Gouverneurs der regierende Paſcha von Jeruſalem . 57,00 „ 157,00 „ 
die Behörden augewieſen, die an der Pilgerfahrt betheiligten [Erbsen BE 140,0 . 140,00 „ 
Juden frei und ungehindert paſſiren zu laſſen. , Trauſ. 100.00 „ 100,00 . 

2 i a Rübsen inl. ... 180 —208,00 180—2065,00 „ 

— Pfarrer Thümmel in Altena iſt feines Amtes vor⸗ Weizenkleie) 5 N — 
läufig enthoben worden und das Dis ziplinarverfahren ift | Roggenkleie)” — — 4,65 „ 
gegen ihn eingeleitet. Wie ſein Bruder, der bekannte Remſcheider Spiritus Tendenz’ Unverändert. Unverändert. 
Pfarrer, in einem an den „Reid;sboren” gerichteten Brief äußert, konting 73,25 nom. 73,25 nom. 


nichtkonting. 53,25 Brief 53,25 Brief. 


Königsberg, 23. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 56,00 Brief, 
Mk. 5480 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 54,50 Brief, 
Mk. 54,10 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 54,60 Brief, 
Mk. 54,10 Geld; Frühjahr Mk. 54,60 Brief, Mk. 54,10 Geld. 


Bromberg, 23. Juli. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 102 Stück Rindvieh, 140 Kälber“ 
557 Schweine (darunter — Bakonier), 321 Ferkel, 267 Schafe, 
— Ziegen. Prei ſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 26—39, Kälber 26—33, Landſchweine 36—44, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 18—36, Schafe 20-26 Mk., 
Geſchäftsgang: Geräumt. 
Die Berliner Börſen⸗Depeſche iſt bis zum Schluß 
des Blattes nicht eingetroffen. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff“s Bureautelegr.übermittelt,) 
Berlin, den 23. Juli 1898. 
de Verkauf ftanden: 3717 Rinder, 1146 Kälber, 16592 


iſt Pfarrer Th. ſeit drei Jahren in Folge unglücklicher Börſen⸗ 
geſchäfte (die der Brieſſchreiber ſelbſt als unſittlich und als eines 
Pfarrers unwürdig bezeichnet) in vollſtändigem Vermögens⸗ 
verfall. Der Fabrikbeſitzer Klinke hatte ihm öfter aus der Ver⸗ 
legenheit geholfen, aber ſchließlich, da Thümmel zu viel ver- 
langte, ſeine Hand zurückgezogen. Jetzt half die Gattin des 
Klinke dem Pfarrer Thümmel häufig aus der Noth, ohne Wiſſen 
ihres Mannes. Als die Frau aber zu viel Verpflichtungen auf 
ſich genommen hatte und feinen Ausweg wußte, ertränkte fie 


ſich. 

— [Druckfehler] (Heirathsgeſuch.) Junger, hübſcher 
Mann, Inhaber einer Buchbinderei, ſucht eine für's Geſchäft 
pappende Lebensgefährtin. Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


A Danzig, 23. Juli. Auf hieſiger Schichauwerft findet 
am 4. Auguſt der Stapellauf des neu erbauten Panzer⸗Kanonen⸗ 
boots „Erſatz Iltis“ ſtatt. 

Auf dem Olivaer Bahnhof wurde heute die neu ein⸗ 
gerichtete Acetylen ⸗ Beleuchtung probeweiſe in Gebrauch ge 
nommen. 


Sköldehaven, 27. Juli. Der Kaiſer unternahm 
am Freitag einen zweiſtündigen Sparziergang au Land 
und gedachte heute Vormittag nach dem Haulandfjord 
in See zu gehen. 

+ Madrid, 23. Juli. Die Spanier wieſen einen 
Angriff der Aufſtändiſchen auf Manila zurück. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen verloren 500 Mann, während die Verluſte der 
Spanier ſich auf kaum 50 Mann bezifferten. 

© Newport, 23. Juli. Admiral Sampſon theilt 
mit, die nach Nipe an der Nordküſte Kubas entſandte 
Expedition ſei vollkommen erfolgreich geweſen, wenn es 
ihr auch nicht gelungen ſei, die Minen, welche die Bucht 
ſperren, zu entfernen, weil es hierzu an der nöthigen 
Zeit fehlte. Ein ſpaniſcher Krenzer, welcher den Platz 
vertheidigte, wurde zerſtört, ohne daß die Amerikaner 
irgend welchen Verluſt erlitten hätten. 


— — — — — —— —— — 


Schafe, 6726 Schweine. = 3 
ezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch. 
ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. 59 bis 64: 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. 55 bis 597 
e) maß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. 50 bis 53; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. 46 bis 48. — Bullen: a) vollfleiſch. 
böchſt. Schlachtw. Mk. 55 bis 58: b) mäß, genährte jüug. u. gut 
enährte ält. Mk. 51 bis 54; c) gering genährte Mk. 45 bis 49. — 
Färben n. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
kt. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 52 bis 53; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 50 bis 52; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 46 bis 48; ©) gering genährte Kühe u. Färſen WIE. 
44 bis 46. — Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 64 bis 67; bi mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 58 bis 621 c) 5 Saugkälber Mk. 0 bis 56; d) ält. gering 
enährte (Freſſer) Mt. 40 bis 43. — Schafe: a) — 7 454 u. 
üng. Maſthammel Mk. 62 bis 64; p) ält. Maſthammel Mk. 5“ bis 
60; c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 53 bis 
56; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 28 bis 30. — 
Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 11/4 3. Mark 59—60; b) Käſer Mart — c) as: Mk. 58—59; 
d) gering entwick. Mk. 55 bis 57 e) Sauen Mk. 53 bis 56. 
Verlauf und Teudenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft verlief langſam; es bleibt Ueberſtand. — 
Der n geſtaltete ſich langſam. — Bei den Schafen 
war der Handel in Schlachtwaare ein ruhiger, es wird geräumt. 
beim Magervieh bleibt etwas Ueberſtand. — Das Geſchäft am 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz 21./7.— 22.7. —- mm Mewe . . 20..7.—21,7. —mm 
Therm I 09 Or. Klonia. » 2... 
Stradem bei Dt. Eylan A 
Neufahrwaſſer Gr. Roſainen / Nendörfch. 


Dirſ chu ie Marienburg E ee begann laugſam, verflaute aber ganz; wird 
r. Stargard Gergehnen / Saalfeld v. — , och geräum 5 
8 > Gr. Bcbutalbe — — weitere Marttpreiſe ſiehe Viertes Blatt. mm 


Meldung. 
3104] Geſtern 1½ Uhr 
Nachm. verſchied ſanft 
unſer liebes Söhnchen 


10 Statt jed: beſonderen 


Fritz 


im Alter von 5 Wochen. 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt an 


Graudenz, 
den 23. Juli 1898. 


E. Steinhauer 


und Frau. 


Die Beerdigung find. 
am Montag, den 25. d. 
Mts., Nachmittags 3 ½ 
Uhr, vom Trauerhauſe, 
a rate 24 aus, 

att. 


Heute Vormittag 7 Uhr 

entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod nach 
ſchwerem Leiden unſer 
einziges, unvergeßliches 
Söhnchen [3021 


Alfred 


im Alter von 6 Monat. 

11 Tagen. j 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 

trübt an 
Oberausmaaß, 


G. Nawrotzki u. Frau. ge; 

Die Beerdigung findet 
Montag, d. 25. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


A 
* 


voller Theilnahme bei dem Be⸗ 

gräbniſſe unſerer lieben 
Auguste Michelis 

ſagen herzlichen Dank. 3084 
Marienwerder, 22. Julil898 


Die trauernden Hinterblieb. 


Bilanz 


pro 31. Dezember 1897 
8 3042 


der 13042 
Nolkerei⸗Genoſſenſchaft 
Marusch 


eingetragene Genoſſenſchaſt mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


Activa und Passiva nicht 


vorhanden, weil der Betrieb im 
Jahre 1897 noch nicht vorhanden. 
Die Zahl der Genoſſen betrug 
19 am Schluſſe des Jahres 1897. 
Der Vorſtans. 
Zie bartl. Kerber. Stoxke. 


Lokomobile 


von 10 bis 15 HP., be- 
triebsfähig, auf ea. 6 bis 
8 Wochen zu leihen ge- 
sucht. [2956 


Offerten zu richten an 


Max Heinrich, 
Graudenz. 
Einen 


3005] leiſtungsfähigen 


größeren Dampfdreſchſatz mit 6 


Elevator für ca. 200 Std. 


Cohndruſch 


ſucht ſogleich 3 
Dzaack, Gutsbeſ., 
Gr. Montau, Kr. Marienburg. 


Feldbahn m 
Schienengleis m. Hipplowries 
gebraucht, b.llin, in der Geg. von 
Jablonowo lagernd, bill abzugeb.; 
auf Wunſch miethsweiſe. Aktlen⸗ 
geſellſchaft f. Feld⸗ u.Kleinbahnen⸗ 
bedarf vorm. Orenstein & Koppel, 
Danzig. 13094 


Ein oh we 
nebſt Dreſchkaſten (Syſt. Hübner), 


ſteht zum Verkauf bei [2980 
C. A. Koehler, Schwetz a. W. 


Schiller-Büchse 


beste 
Conservenbüchse 


[2596 


e Enteah.] Landauer, Phastons, 
90 Kutseh- Coup. Kutſchir⸗„Jagd⸗ 
wagen u. Ponnywagen, Dog⸗ 
neue, ſpeztell carts, beſte Berliner 
gebrauchte, Firmen und Geſchirre, 
herrſchaft⸗[Berlin, Luiſenſtraße 
liche. J21. Hoffschulte. 


Treppen-Traillen 


nebſt Spindel, ſow. Kegeln und 
Kugeln und ſämmtl. Drechsler⸗ 
arbeiten zu billigſten Preiſen. 
Berg, Graudenz, 
Salzſtr. 13/14. 


3098] Einen 


Yehrenheber 


hat billigſt abzugeben 
Akt.⸗Geſ. Flöther, 
Bromberg. 


4 Anglern 

ſende geg, 75 Pf. in Briefmark. 
die Angaben über das Fiſchlock⸗ 
mittel der Zigeuner. Metz, See⸗ 
haufen (Altmark). 2048 


5 | Bezuge prüfen und vergleichen, 


den 22. Juli 1898 Bin 


Für die vielen Beweiſe liebe- 


Bayrische Loden & Cheviots 


für Herren und Damen ſind, was Haltbarkeit, Eleganz und 
Preiswürdigkeit anbetrifft, 
unerreicht! 

Wir liefern zu hervorragend niedrigen Preiſen Herren 
Anzugſtoffe, Tuche, Kammgarn, Loden und Paletotſtoffe, Damen⸗ 
tuche, Damenkleiderſtoffe jeder Art und Damenloden in tadel⸗ 
loſer, ſtreng reeller Waare, ſowie unſere allgemein beliebt ge⸗ 
wordenen Augsburger Spezialitäten. 

* Prachtvolle Muster-Auswahl franko # 
an Jedermann ohne Kaufsverpflihtung. 
Waarenſendungen von 10 Mk. an portofrei. — Garantie: 
Umtauſch oder Furücknahme. 


Lord-Chewiot, . Feen, | Damenloden, 24 Welene 


blau oder braun zu einem grau, grün, mode, braun ıc. 
gediegen eleganten Anzug zu einem gediegen eleganten 
9 Mark. Kofiim 5 Mk. 40 Pf. 


RE STE von Herren- und Damenſtoffen, 
welche ſich bei uns aufhäufen, werden 


zu fabelhaft billigen Preiſen verkauft. — Muſter franko. 


Anerkennungsschreiben, welche täglich in Maſſen aus allen 
Theilen des In- und Auslandes einlaufen, beweiſen unſere 
Leiſtungsfähigkeit und Reellität. Jeder ſollte vor onderweitigem 
[6700 
| Also verlangen Sie Muster! 


Tuchausstellung Augsburg 25. 
Wimpfheimer & Cie. 
Größtes und älteſtes Tuchverſandhaus Deutſchlands. 


Für 3 Ml., franco EM 
(Nachnahme 25 Pfg. mehr), 40 große Stücke 


Roſen⸗„Veilchen⸗„Maudel⸗ od. Glyeerinſeife 


7 5 


angenehm parfümirt, nach freier Wahl des Beſtellers. 
] Rich. Wypler, Berlin W. 9. 


wol Pianofor te-Fa%% 


* gngros- und Erport-Handlusg 


gegründet 1883 


. Wolkenhauer, Stettin. 


Hoflieferant Sr. Maſestät des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, E 
Ps Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 
. Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 
& Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl 


Spezialität: 
Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente. 


Königlich Proussische Staatsmedallle für gewerbliche 
Leistungen. 


Ehren-Diplome, 18 goldene und silberne Medaillen 
und Ehren-Preise, 


Instrumente, Pianinos in 3 UA 
Gattungen, mit speziell für nördliches Klima berechneten, aus- 
erlesenen Mechaniken, verdanken ihren Ruf der hohen Stufe künst- 
lerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem übereinstimmen- 
den Urtheil musikalischer Autoritäten, als Liszt, Bülow, d’Albert, 
Dreyschock n. a., einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und 
i Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und Fülle eines Flügels 
und sind nicht allein in allen Kreisen des Publikums, sondern 
auch auf den verschiedensten Konservatorien, Musik-Akadamien, 
Schulen, Seminaren, Hülfs-Seminaren, Präparanden-Anstalter eto. 
eingeführt. Minderwerthige Instrumente, bei denen man 
von jeglichem tonlichen Werth absehen muss und die selten 
länger als einige Jahre halten, so dass sie nur 4 
den Schein der Billigkeit 
erwecken, führt die Fabrik überhaupt nicht, da sie sich bewusst 
ist, dass sie nur durch Reellität und gewissenhafteste Arbeit f 
ihren Kuf fördern und sich das im Laufe von bald 50 Jahren 
erworbene Vertrauen zu erhalten vermag. Für Güte, Fehler- 
freiheit und Haltbarkeit übernimmt die Fabrik 


eine gesetzlichbindende Garantie von 20 Jahren 


, Wegen ihres Grossbetriebes stellt die Fabrik die denkbar | 
billigsten Preise. N 


Wolkenhauer’s Lehrer - 


Monatliche Theilzahlungen. 
Bei Barzahlung entsprechender Rabatt, 


Frachtfreie Lieferung. — Probe - Sendung, 


Export nach allen Welttheilen. 


2 


7 
1 


vr * 


Yellow-pine- Fußböden, 
e fereia aebobelte una 


Riemen⸗ und Stab⸗Fußböden 


Specialität: Verdoppelungs⸗Fußböden Verſchiedene schwere Arbeitswagen zu vertaufen bei 


10 und 14 mm ſtark 
ohne Entfernung der alten Fußböden und Fußleiſten anzubringen 


fertig verlegt. 
Eichene Fußbsden 


dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 


Polgaſter Netien-Befellicnft für Holzbearbeitung 


vormal 
J. Heinr. Kraeft 


in Wolgast. 


In Georgenthal b. Dirſchau 
find folgend. Maſchinen verkäuflich 
1 Pferde⸗Dreſchmaſchine 
1 Drillmaſchine 
Dehne, 9 breit 


Ohne Anz. 15 Mk. monatl. 


3 Reinigungsmaſchinen. 


‚Handlung von 


i 1 kreuzs.Eisenbau | 
laninos, von 380 Mk. an. | 
Franko-, 4wöch. Probesend. | 
Fabr.Stern, Berlin, Neanderst. 16 
1 Breitſäcmaſchine . Linoleum! Kerber Lion 
9. breit 3 eu, die Tapeten» u. Farben⸗ 

E. Desaonneck. 


empfiehlt zu bil igſten Preiſen 


| = Vereine: 
Verein zur Förderung 
| „des Deulſchthuns 
in den Oftaarken. 
Ca 


Ian Heinrich, (rauen 


Vertreter der 


Ostdeutschen Industrie-Werke 


Marx & Co., Danzig 
empfiehlt: 


Ortsgruppe Grandenz. 


Der Zweck des Vereins iſt die 
Kräftigung und Sammlung des 
Deutſchthums in den mit polniſch. 


S > Bevölkerung durchſetzten Sſt⸗ 

)) I. Dampfkesselbau: Flammrohr- und — marken des Reichs durch Hebung 

7 K > u. Befeſtigung deutichnationalen 

5 1 a 2 Empfindens, ſowie durch Ver⸗ 

2 Wasserreinigungs-Anlagen zur g mehrung und wirthſchaftliche 

Verhütung der Bildung von Schlamm > Stärkung d. deutich. Bevölkerung. 

/ und Kesselstein in den Dampf- EN ei die Bereins Tann, 

a . ohne Unterſchied des Geſchlechts, 

) esseln. jeder Deutſche werden. [3009 

5 III. Bassins, Tanks, Eiseneonstruk- 8 Der Jahresbeitrag ie auf 
tionen und Brückenbau. > |indeitens 1 Mark beitimmt. 

ES ‚Bir fordern zum Beitritt zur 

Q 8 5 7 biefigen Ortsgruppe, unter Ans 

) Kostenanschläge gratis. (> | gabe der Höhe des Beitrags, durch 


N Anmeldung bei einem der 
; Unterzeichneten oder durchein⸗ 
zeichnung in die in Umlauf ge⸗ 
ſetzte Liſte ergebenſt auf. 

Den Mitgliedern wird ein 
Exemplar unſerer Satzungen zu⸗ 
geſtellt werden. 

Die Mitglieder erhalten ein 
Exemplar des Vereinsblatts „Die 
Ostmark“ koſtenfrei überſandt. 
Die Beiträge werden durch einen 


Ingenieure zur Rücksprache und Consultation 
zur Verfügung. [2085 
Zahlreiche Referenzen. 


> 
ee eee 
Handcentrifugen 2902] Ein arofes 


gebraucht, aber noch ſehr gut er- Repoſitorium, Laden⸗ 


0 Boten abgeholt werden. 
alten, offerirt für Kauf und Graude nz, den 22. Juli 1898. 
Miethe billigit e eee ee 


13071415 24182 7 Der Vorſtand 
Franz Maager, Breslau, ſch 0 N! bl N * ern - 
Molkerei⸗Maſchinen⸗Fabrik. | k ll v U | ei der Ortsgruppe Graubenz. 
x ür Manufaktur⸗ und ohlmann. Dr. Ar ger. 
paſſend für nufa 
Dampfanlage, 7—8 Pferde- Kurzwgaren, iſt ſofort billig zu Yon Bieler-Melno, Borrmann. 
kräfte, zu verkauf Noch im Betr. verkaufen. Anfragen unter Wr, Faul Fischer. v. Kries-Roggen- 
zu beſichtigen. Reflettanten bel. 2902 an den (eſelligen erbeten, hausen. H. Mehrlein_ Mertins. 
ihre Adr. sub E. 3074 au di Obuch. Quednau. Salinger. 
Exped. d. Bromberger Tageblatts, a * Vietorius jun. 
Bromberg, einzureichen. [3074 Friedr Wil.- 


Buchweizen, braun Virtoria- 
Budhweisen, Alberaran * Schützengide, 
Oelrellig Unſer diesjähriges 
Zell. Biken 
Spörnel, Euninen 
Vicia villosa 
Jularuatklee 
Cugliſche und deulſche 
Stoppeltäben 


1689] 


Schützenfeſt 


verbunden mit Königsſchießen, 


fe ern wir in den Tagen dom 
31. Juli bis 1. und 2. Auguſt. 


An jedem der 3 Tage finder von 


Jemen, 
dampfmaſchinen Miles: e se e Fee 
* 


licher Leitung des Herrn Kapell⸗ 
von 3 bis 200 Pferdekraft, 


Fe u 


meiſters Nolte, Sonntag und 
Dienſtag Abend Feuerwerk ſtatt. 


offerirt 13072 eee und Die e en der Würden⸗ 

ihweiſe, empfehlen träger nebſt Prämienvertheilung 

Rudolph Zawalzki, erfolgt Dienſtag Nachmitt. 6 Uhr. 

Bromberg. 0 ill 1 ossler Abo 11 Uhr: Feſtzug vom 
He „Tivoli“. 


| 


Wande 


12 Uhr: Mittagsmahl. 
Zum Beſuche des Feſtes ladet 
ergebenſt ein 
Der Vorftand. 
Entree au allen drei Tagen 


Maſchin en fabrik 
für Erwachſene 20 Pfg., 
für Kinder 10 Pfg. 


ö General» Agentur von 
Heinrich Lanz, Mannheim. 
| 3 
Dauerkarten für alle drei Tage 


1 
D . 
Billig zu ver kaufen: & 50 Big. pro Perſon find bei den 
Eine neue Lokomobile Kameraden Carl Lerch u. Fritz 
beſte Konſtruktion, 6uferd., fahrb.] Kyſer u. an der Kaſſe zu haben. 
Eine gebrauchte dto. Die Familienkarten für die An⸗ 
gut erhalten, 10 bis 15pferdig, gehörigen der Mitglieder ſind bei 
8 jtationär. [2906 dem Kameraden Kaufmann Mey 
Gleichzeitig mache ich aufſmerk⸗ abzuholen. 
ſam auf die „Schaubudenbeſitzer ꝛc. wollen 
Drillmaſchine ſich bei der Brauerei Hunters 
Patent „Melichar“ 
beſte, einfachſte der Gegenwart. 


Aug. Gruse, \ehneidemühl, 


Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftl. Maſchinen. 


Danzig 


haben ſich in kurzer Zeit errungen: 


Richard Berek's 


Fanitäts⸗Pfeifen 


Elnſach und folide 


zufammengefteflt,ele- 
gant ausgeſtattet, ſehr 
leicht u. bequem, rauchen 
ſich vorzüglich und durch 
die innere Einrichtung 
ſehr trocken. 

Viele Lobſchreiben be⸗ 
weiſen die große Zu⸗ 
friedenheit der 
Raucher. 


9 


‚Vorsehloss Rogsenhausen 
Sonntag, den 24. Juli: 
Erſtes 


Garten⸗Konzert 


von der Kapelle des Regiments 
„Graf Schwerin“. 

Bei eintretender Dunkelheit 
brillante Illumination d. Gartens 
und F uerwerk. 1251 
An ang 5 Uhr. Eutree 50 Pf. 


Biuigte x esugdquelie für beſte 
IANIMOS 


aus erſter Hand!! 
Panzerplatte, Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 
Z. Preiſe v. 485 M. an unt. Gar. 
Kgl. Preuss. Staatsmedaille. 
14g ld. U. ſilb. Ausſt.⸗Medaill. 
Exvort nach allenErdtheilen. 
Harmoniums von 75 Mk. an. 
Monatl. Abzahlung. 
Pianofortefabrik u. Magazin 


N 


das Stück 3 mark. 


Nr. 14 ca. 100 cm lan 


Dreisverzeichni 

mit Abbildungen au 

Wunſch Loflenfrei durch 
den alleinigen Fabrftanten 


Bidard gerek 


Ruhla 65 (hürtugen). 


Wiederverkäufer geſucht. Carl Ecke, Nach den Konzert 

Am 13. September BERLIN und POSEN. Tanz. 
1897 wurde bereits POSEN: Ritterst. 39 1 h : 
das 434.980 le Stück Reflekt. woll. nicht verſ, um a Nolte. 


Kreis ehe ). Nietz. b 
Einſda. v. Preisl. zu erſuchen. NB. Beſondere Einladungen 


ergehen nicht. 


Schützenhaus Mewe, 


Zwei ſehr wenig gebrauchte Donnerſtag, den 28. Juli er.: 


2 2 Großes 
en vollen Namen: tantit = . iter 
S 5 Fan El Ku- Milſtär⸗Konzert 


neueſter Bauart mit vorzüg⸗ F 
i ind iüig v. Linger, unter perſönl. Leitun 
n ee ihres Dirigenten Herrn Melchert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 


Kaisergarten bei Marienburg. 
Mache bekannt, daß von heuke, 
Freitag, d. 22. Juli b. Montag, d. 
1. Auguſt eine Tyroler Damen⸗ 
kapelle, beiteb.a.6 Damen, konzer⸗ 
tirt, wozu ergeb. einlad. Wer was 
Gutes will genießen, der muß 
gehn zu Gustav Thiessen,. 


Hülser Milh.-Jommertheater 
Sonntag: Letztes Gaſtſpiel des 
| Mitr. Paul Sandor mit ſeinem 
| Ventriloquiſtiſch⸗Burlequen⸗ 


verſandt. 

Man laſſe ſich durch Ein- 
wertloſe Nachahmun⸗ getragene 
das allein echte Wabrir 
kat trägt nebenitchen- e 
de»Schutmarte und 


Oscar Kauffmann, 


und verjdhiedene Spazierwagen BlonofonteBloansin. 


Carl Schwontkowski, 
Löbau Weſtpr. 


Fritz Corell 


Noilielerant Ir. Majestät des 
Kaisers und Könies. 
Firma: Herrmann Krause. 


Weinhandlung und Weinstuben. 
 Friedriehsplata 7. Bromberg Friedriehsplatz “. 


Miniatur» Circus. Einzig in 
der Welt darſtehend. 
tionell! Komiſch! 
Das Tſchaperl. Ein Wiener 
Stück in 4 Akten. Neu. 
Montag: Die Leui. Volksſtück 
mit Geſang. Neu. 


Heute 5 Blätter. 


Senſa⸗ 
Orioznell! 


etn 
aue 
des 
in! 
rul 


tiſc 
Ka 
jetz 
„E 
fich 
Er] 
Ga 
Ja 
von 
Na 
ged 
Eu 
mei 
to! 
des 
aus 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


General Graf von Lehndorff 3 

burggraf in Preußen und Generaladjutant weiland 

aer bens aa am Donnerſtag die Feier ſeines 

vor 50 Jahren erfolgten Eintritts in die preußiſche 
Armee begangen. 


Auf Schloß Preil, dem Wohnſitz des Grafen, waren 
etwa 100 Glückwunſchdepeſchen eingelaufen, unter dieſen 
auch eine in den herzlichſten Worten gehaltene Gratulation 
des Kaiſers von ſeiner Nordlaudsreiſe aus Digermulen 
in Norwegen. Auch Fürſt Bismarck hatte aus Friedrichs⸗ 
ruh einen telegraphiſchen Glückwunſch geſaudt. 

Schloß Preil hat Graf Lehndorff an einer am roman⸗ 
tiſchen Warger Teiche gelegenen Stelle erbauen laſſen, dem 
Kaiſer Wilhelm J., deſſen Sohne, dem Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm, und dem Prinzen Wilhelm (unjerm 
jetzigen Kaiſer) hat er hier am 8. September 1879 einen 
„Steigbügeltrunk“ reichen dürfen. Am Mittwoch hatten 
ſich viele Gratulanten im Schloß eingefunden, einer der 
Erſten war der Major v. Kunheim vom Regiment der 
Gardes du Korps, welchem Graf Lehndorff eine Reihe von 
Jahren angehört hat. Dies Regiment ließ durch Major 
von Kunheim eine reich verzierte Schaale mit den 
Namen der Offiziere, mit welchen der Jubilar zuſammen 
gedient hat, überreichen. Nachdem die Generäle Graf 
Eulenburg, ſowie der Kommandeur des Küraſſier-Regi⸗ 
ments Graf Wrangel, Oberſtlieutenaut Graf v. Schmet⸗ 
tow, mit dem Regimentsadjutanten und mehreren Offizieren 
des Regiments eingetroffen waren, nahm das gleichfalls 
aus Königsberg nach Preil gekommene Trompeterkorps 
des Küraſſier⸗-Regiments vor dem Schloſſe Aufſtellung und 
brachte dem Jubilar ein Ständchen. An der Frühſtücks⸗ 
tafel brachte der Jubilar einen Toaſt auf den Kaiſer aus. 

In das Buch deutſcher Geſchichte iſt der Name des 
Grafen von Lehndorff auf immer eingetragen. Der Graf 
war Augen⸗ und Ohrenzeuge eines der hiſtoriſch denk— 
würdigſten Augenblicke, der Brunnenſcene in Ems. Am 
13. Juli 1870 hatte er als Flügeladjutant König Wilhelms J. 
Dieuſt, und er war es, zu dem der durch den franzöſiſchen 
Botſchafter Grafen Benedetti gröblich beleidigte König die 
Worte ſprach: „Sagen Sie dem Herrn, daß ich ihm 
nichts weiter mitzutheilen habe!“ 


Zuſtand der Landeskultur in Weſtpreußen 1897. 
(Aus dem Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen) 
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Während als Folge der geſunkenen Wollpreiſe die 
Schafhaltung überall immer mehr eingeſchränkt wurde, 
zeigte ſich in letzter Zeit beſonders auf leichten Böden 
wieder mehr Neigung zum extenſiven Wirthſchaftsbetriebe 
und damit zu vermehrter Schafhaltung Die guten 
Fleiſchpreiſe haben vielerorts die Einführung des eng- 
liſchen Fleiſchſchafes bewirkt, und es werden durch 
Kreuzung von Kammwollſchafen mit englischen Böcken gute 
Reſultate erzielt. Dieſe Kreuzungslämmer ſind ſchuellwüchſig 
und außerordentlich maſtfähig, werden gerne gekauft und 
erzielen mager 20—25 Pfg., gemäſtet 25 —30 Pfg. pro 
Pfund. Während früher die engliſchen Vöcke aus anderen 
Provinzen gekauft werden mußten, haben wir jetzt ſchon 
ſehr gute Zuchten von Hamſhirdown⸗ und Oxfordſhirdown⸗ 
Böcken in der Provinz ſelbſt. 

Die Ziegen unſerer Provinz, welche faſt nur von den 
Arbeitern gehalten werden, find leider durch Vernachläſſi⸗ 
gung und Inzucht verkümmert und im Milchertrage ſehr 
urückgegangen. Neuerdings ſcheukt man jedoch dieſem 
Bee der Viehhaltung wieder mehr Beachtung. Mit 
gutem Beiſpiele vorangegangen iſt in dieſer Beziehung der 
Verein Paſewark durch Anſchaffung eines guten Ziegenbockes 
der horuloſen weißen Saanenrace, welcher den Arbeiter⸗ 
familien der Mitglieder gegen ein geringes Tedgeld zur 
Verfügung geſtellt wird. 

Der Preis und damit die Zucht der Schweine in der 
Provinz Weſtpreußen hat ſich außerordentlich gehoben. Es 
wurden für junge gut gemäſtete Schweine, je nach der Nähe 
des Abſatzortes 40 bis 45 Mk. pro Ctr., für gute Läufer⸗ 
ſchweine 45 bis 50 Mk. pro Ctr. und für gut gehaltene 
Abſatzferkel 15—18 Mk. pro Stück bezahlt. Sehr wirkſam 
für die Hebung der Schweinezucht haben die von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer eingerichteten Eberſtationen gewirkt. 
Es wurden 43 neue Eber der großen Yorkſhire⸗Race, von 
der in unſerer Provinz einige hervorragende Reinzuchten 
ſind, für ſolche Stationen angekauft. Leider hat die Roth⸗ 
lauſſeuche wieder viele Opfer gefordert. 

„Die Federvieh⸗Haltung iſt bisher arg vernach⸗ 
läſſigt worden und die Geflügelhaltung iſt mehr für ein 
nothwendiges Uebel, als für einen Erwerbszweig ange⸗ 
ſehen worden. Es wurden infolge deſſen auch nur ſoviel 
Hühner gehalten, um den eigenen Bedarf an Eiern zu 
decken und nur im Sommer wurden noch Eier zum Ver⸗ 
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kaufe gebracht. Hoffentlich regen die Berichte über die 
große Einfuhr von Eiern (im letzten Jahre für 76,6 
Millionen Mk.) unſere Landwirthe dazu au, der Geflügel⸗ 
zucht größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Hühner 
ſind nicht nur billig zu ernähren, ſondern ſchaffen auch 
großen Nutzen durch Vertilgung von Inſekten, wenn 
ſie in einfachen Hühnerwagen Morgens auf das 
Feld gefahren und Abends wieder hereingeholt 
werden. Auf verſchiedenen Gütern unſerer Provinz hat 
ſich dieſes Verfahren bereits mit großem Vortheile ein⸗ 
gebürgert. 

Das Jahr 1897 zählte zu den ſchlechten Honigjahren, 
ja manche Bienenzüchter mußten aus Mangel an Mitteln 
die Imkerei aufgeben. Deshalb iſt auch wohl der Zuwachs 
an neuen Bienenzuchtvereinen, welche ſich dem Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Provinzialverein für Bienenzucht angeſchloſſen haben, 
nur gering. Der letztere Verein zählte Ende 1897 2800 
Mitglieder mit 127 Zweigvereinen, gegen 2750 bezw. 124 
des Jahres 1896. Von der Landwirthſchaftskammer er⸗ 
hielt der Verein einen Zuſchuß von 1000 Mark. 

Der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein in Danzig, 
deſſen Einnahmen und Ausgaben nach dem Voranſchlage 
mit 13 000 Mk. balanciren, zählte am 1. März 1897 im 
Ganzen 704 Mitglieder und hat zur Hebung der Fiſchzucht 
aus den zur Erbrütung von Salmoniden benutzten Fiſch⸗ 
häuſern 463 362 Brutmengen von Forellen, Lachſen, Bach⸗ 
ſaiblingen, Madüemaränen ꝛc. ꝛc. in Teiche, Flüſſe und 
andere Gewäſſer Weſtpreußens vertheilt. Ein großer Theil 
der zur Erbrütung verwendeten Eier wurde im Gegenſatz 
zu früheren Jahren in der Provinz ſelbſt in Brut⸗ 
häuſern gewonnen. Ferner wurden durch die Vermittelung 
des genannten Vereins 174850 Stück Aalbrut und Karpfen⸗ 
brut beſchafft. Von Seiten der Landwirthſchaftskammer 
wurden dem Verein 650 Mk. überwieſen. Zur Beſetzung 
von Gemeindegewäſſern mit beſſeren Fiſchſorten wurden an 
mehrere Kreiſe Beihilfen gegeben und zur Erlegung von 
Fiſchotteen, Kormoranen und Reihern, für erfolgreiche Ver— 
folgung von Fiſchereikontraventionen u. dgl. m. wieder 
Prämien und zwar in Höhe von 290 Mk. gezahlt. 

Die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe werden 
dann beſprochen. Eine Beſſerung im Müllereigewerbe 
iſt auch im Jahre 1897, wie der Jahresbericht hervorhebt, 
nicht eingetreten, wiewohl ſich das Geſchäft zu Anfang des 
Jahres hob und bei den beſſeren Getreidepreiſen guten 
Stand bis zum Herbſt behielt. Theilweiſe hatte das aber 
ſeinen Grund darin, daß die kleineren Waſſermühlen bei 
der Dürre des Jahres nicht viel Waſſer hatten und daher 
nur wenig Mehl fabriziren konnten. Als im Oktober 
ſtärkere Niederſchläge kamen und der Getreidepreis fiel, 
ſtellte ſich ſofort wieder Ueberproduktion ein, und der 
Mehlpreis ging bedeutend zurück. Die „Danziger Oel— 
mühle“ verarbeitete 130000 Doppelcentner Roggen und 
90000 Doppelcentner Weizen, ſowie 23500 Tonnen Oel- 
ſaaten, wovon 15000 dem Auslande entſtammten. 

Infolge der Preisſteigerung für die in Weſtpreußen faſt 
nur fabrizirte feuchte Stärke um ca. 120 Mk. pro 200 Ctr, 
ſowie dadurch, daß die Fabrikanten ſeit Ermäßigung der 
Stärkefrachten nur noch ca. 60 Pfg. und nicht, wie früher, 
90 Pfg. unter Berliner Notirung erhielten, war die Lage 
der Stärkefabrikation (20 Fabriken) erträglich. Durch den 
Ernteausfall an Kartoffeln auf dem leichteren Boden von 
ca. 15—20 Prozent wurde ein Theil der Preisſteigerung 
hinfällig und fur viele Fabriken der Betrieb ſo gekürzt, daß 
ſie von den höheren Preiſen keinen Vortheil mehr hatten. 

In dem Bericht über die Zuckerinduſtrie heißt es 
u. a: „Wenn auch die Verarbeitung der Rüben glatt von 
ſtatten ging und die Qualität derſelben befriedigte, ſo war 
doch der Gewinn der Fabriken und damit der Preis der 
Rüben gering zu nennen, was um ſo fühlbarer für die 
Rübenbauer war, als auch der Ernteertrag gegen das 
Vorjahr bedeutend zurückblieb“. Es iſt nach Meinung der 
Landwirthſchaftskammer durchaus nöthig, daß der Fracht⸗ 
tarif namentlich für Exportzucker weſentlich herabgeſetzt 
wird, um unſere Zuckerinduſtrie konkurrenzfähig zu erhalten, 
und dann muß verſucht werden, den Konſum des Zuckers 
im eigenen Lände bedeutend zu heben, denn binnen kurzem 
wird Kuba wieder lieferungsfähig werden, und dann ſtehen 
wir, wenn ſich der Verbrauch inzwiſchen nicht bedeutend 
gehoben hat, vor einer großen Ueberproduktion. 

Welch rieſige Zucker- Produktion in Weſtpreußen 
ſtattſindet, kann man aus der Tabelle erſehen, welche dem 
Berichte beigegeben iſt. Es verarbeiteten allein in der 
Kampagne 1897 während weniger als 100 Tagen: die 
Zuckerfabrik Culmſee 3118560 Centner Rüben, Pelplin 
1082020, Schwetz 1095800 Cenutner Rüben. Alle 19 
Zuckerfabriken Weſtpreußens verarbeiteten zuſammen nicht 
weniger als 151, Millionen Centner Rüben im Betrieb 
von höchſtens 99 Tagen. Was müßte angeſichts ſolcher 
Zahlen für eine Erhöhung des Verbrauchs eintreten, um 
der thatſächlich vorhandenen Produktion einigermaßen zu 
entſprechen?! 

Der Brennereibetrieb war nach dem Berichte der 
Laudwirthſchaftskammer 1897 normal. Es gab hohen 
Zuckergehalt in der Maiſche und gute Vergährung. Die 
Spirituspreiſe befeſtigten ſich immer mehr und kamen im 
September auf 44 Mk. Schou im Oktober gingen aber 
die Preiſe zurück und fielen im Dezember bis unter 36 Mk. 
Dieſe Erſcheinung war um ſo auffallender, als die Beſtände 
gegen das Vorjahr um 14 Millionen Liter abgenommen 
hatten und die November-Produktion ſo ziemlich aufge⸗ 
braucht war. Gegenüber den Sprithändlern, deren 
„Operationen“ der Jahresbericht viel Schuld am Sinken 
der Preiſe giebt, wird als ein Schutzmittel Zuſammenſchluß 
der Brenner empfohlen, und aus dieſem Grunde die 
Spiritusverwerthungs⸗Genoſſenſchaft mit Freuden 
begrüßt. Möge ſie, ſo ſagt der Bericht, durch Gewährung 
von Vorſchüſſen darnach ſtreben, allen, oder doch wenigſtens 
den meiſten Brennern der Provinz den Beitritt zu er⸗ 
möglichen und dann durch gemeinſame Arbeit mit den 
Spiritusverwerthungs-Genoſſeuſchaften der anderen Pro⸗ 
vinzen den Brennern ihr Gewerbe wieder lukrativ zu 
machen. 

Wenn in dem vorigen Jahresberichte die Hoffnung 
ausgeſprochen wurde, es möge eine wirklich praktiſche 
Spirituslampe erfunden werden, ſo ſcheint dieſes Ziel 


inzwiſchen erreicht zu ſein, aber leider ſtellt ſich bei der 
jetzigen Steuer der Verbrauch des Spiritus zu Be⸗ 
leuchtungszwecken noch immer theurer als das Pe⸗ 
troleum. Es ſollte daher das nächſte Ziel der Geſetz⸗ 
gebung ſein, hierin Wandel zu ſchaffen und dadurch zu 
verhüten, daß wir allein 80 Millionen für Petroleum ins 
Ausland ſchicken, welche wir beſſer im eigenen Lande be⸗ 
halten könnten. 

Im Molkereiweſen kann ſich Weſtpreußen den in 
dieſer Beziehung am meiſten vorgeſchrittenen anderen 
Provinzen würdig zur Seite ſtellen. Unſere Molkerei⸗ 
produkte werden bereits als Prima-Qualitäten an⸗ 
erkannt und unſere Molkereien ſuchen ſich immer mehr 
zu vervollkommnen und gegenſeitig zu übertreffen Jeder 
Milch produzirende Landwirth zeigt ſich in wahrer Er⸗ 
keuntniß des ihn erwartenden Nutzens beſtrebt, nicht nur 
viel, ſondern auch gute Produkte zu liefern, während 
früher in erſter Linie auf Quautität gearbeitet wurde. 

Die Leiſtungsfähigkeit der Schweizerkäſereien wird 
in Weſtpreußen immer größer. Auch wird von ihnen 
während der Zeit, in welcher Käſe nicht fabrizirt wird, 
leidlich gute Butter an den Markt gebracht, dagegen will 
in Molkereibetrieben, wo die Butterfabrikation Spezialität 
iſt, die Käſefabrikation nicht in Aufnahme kommen. Bei 
der im Juni 1897 ſtattgehabten Molkereiausſtellung in 
Hamburg nahm die weſtpreußiſche Käſe-Kollektion die erſte 
Stelle ein, und die weſtpreußiſche Butter wurde im Ver⸗ 
hältuiß zur Zahl der ausgeſtellten Proben ebenfalls ſehr 
günſtig beurtheilt. 

In Folge der ſchlechten Strohernte des Jahres 1896 
war der Abſatz an Torfſtreu gut, ſo daß Ende März der 
Vorrath geräumt war und wegen Mangel an Material 
die Geſchäfte der beiden Torfſtreu-Fabriken der Provinz 
geſchloſſen werden mußten. Die gute Winterſtrohernte des 
Jahres 1897 hatte dagegen einen verringerten Abſatz 
und ein Sinken der Preiſe für Torfſtreu zur Folge. 

Im Allgemeinen werden die Vorzüge der Torfſtreu 
zur Aufſaugung der Jauche von den Landwirthen noch 
nicht genügend gewürdigt, ſonſt könnten die beiden Torf⸗ 
ſtreu-Fabriken der Provinz mit ihrer höchſten Jahres⸗ 
produktion von 200000 Centner Torfſtreu den Bedarf nicht 
decken. Auch verhalten ſich bedauerlicher Weiſe die kleinen 
Städte gegenüber der Nutzbarmachung und Desinfizirung 
der Fäkalien mittelſt Torfmull noch ganz ablehnend. Um 
ſo erfreulicher iſt es, daß Pr. Stargard jetzt mit gutem 
Beiſpiele vorangegangen iſt. Die mit Torfſtreu und Torf⸗ 
mull behandelten Fäkalien dieſer Stadt werden auf einem 
300 Morgen großen Gute der Nachbarſchaft verwendet 
(nach Anleitung eines von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft entſandten Sachverſtändigen). Hoffentlich 
wird dadurch auch für andere Städte der Provinz 
die Auregung zu ähnlichem Vorgehen gegeben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Juli. 


— Aus dem Kammergericht.] Der Gaſtwirth L. aus der 
Gegend von Neu-Stettin war beſchuldigt worden, ſich gegen 
$ 365 (2) des Strafgeſetzbuchs und gegen die Regierungs- 
verordnung vom 4. Juni 1875 vergangen zu haben. Am 
11. September v. J. befanden ſich in der Schankſtube des An- 
geklagten, welcher bis 10 Uhr die Polizeiſtunde beſaß, außer 
anderen Gäſten ein Wachtmeiſter und ein Unteroffizier von dem 
auf dem Durchmarſche einquartirten Feldartillerieregiment Nr. 17. 
Als der Angeklagte gegen 10 Uhr Feierabend bot, entfernten ſich 
die Gäſte mit Ausnahme der Unteroſſiziere, welche in dem 
ſogenaunten Privatzimmer des Angeklagten noch lange nach 
12 Uhr verweilten und gegen Bezahlung Getränke erhielten. 
Das Schöffengericht ſprach den Angeklagten frei und nahm an, 
daß der Angeklagte aus dem Grunde nicht ſtrafbar ſei, weil er 
den Unteroffizieren nach der Polizeiſtunde in feinem Privat- 
zimmer und nicht in der Schankſtube Getränke verabreicht habe. 
Gegen dieſe Eutſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Berufung 
ein; die Strafkammer zu Neu⸗Stettin hob auch die Vor⸗ 
entſcheidung auf und verurtheilte den Angeklagten zu einer 
Geldſtrafe, weil er dadurch, daß er in dem Privatzimmer den 
beiden Unteroffizieren Getränke gegen Bezahlung verabreichte, 
das zuletzt erwähnte Zimmer zur Schankſtube gemacht habe. 
Auf die Reviſion des Angeklagten hob aber das Kammer⸗ 
gericht die Vorentſcheidung auf und ſprach den Angeklagten 
frei, da die Perſonen ſich im Privatzimmer des Wirths aufs 
gehalten hätten; auch ſei die Regierungsverordnung vom 
4. Juni 1875 ungiltig, da ſie nicht als Polizeiverordnung 
bezeichnet ſei. 

— I Jagd.] Der Bezirksausſchuß für den Regierungsbezirk 
Köslin hat die Termine zur Eröffnung der Jagd für Hühner 
auf den 22. Auguſt und für Haſen auf den 15. September 
feſtgeſetzt. 

— [Neue Telegraphenauſtalt.] Bei der Poſthilfsſtelle 
in Labiſchinek iſt der Telegraphenbetrieb eingerichtet worden. 

— [Ordensverleihungen. Es iſt verliehen: das 
Offizierkreuz des Königl. Sächſiſchen Albrechts Ordens dem 
Major v. Horn, Kommandeur des Dragoner-Regiments Nr. 10, 
das Ritterkreuz erſter Klaſſe desſelben Ordens dem Rittmeiſter 
v. Spoenla, das Ritterkreuz zweiter Klaſſe desſelben Ordens 
dem Sekond⸗Lieutenant Lamotte und dem Zahlmeiſter Opper- 
mann, ſämmtlich von demſelben Regiment. 

— [Titelverleihung.] Den Oberlehrern Brettſchneider 
am Oymnaſium in Inſterburg, Lukas und Naſt am Gymnaſium 
zu Tilſit iſt der Titel Profeſſor verliehen. 

— I[Perſonalien in der katholiſchen Kirche.] Der 
Pfarrer Wieck in Köslin, der erſt vor einigen Wochen ſeine 
Primiz feierte, iſt auf die Pfarre zu Patſchkau in Schleſien 
berufen worden. 

Herr Ziegler, der Prediger der hieſigen freien evangeliſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde, iſt in Nürnberg zum Sprecher der 
dortigen freireligiöſen Gemeinde gewählt worden. 

— I[Perſonalien bei den Seminaren.] Der bisherige 
Seminar⸗Oberlehrer Harniſch in Prenzlau iſt zum Direktor 
des Schullehrer Seminars zu Pr.⸗Friedland ernannt. 

— I[Perſonalien in der Schule.] Der wiſſenſchaftliche 
Lehrer Gottſchewski an der ſtädtiſchen Knabenſchule in Köslin 
iſt zum 1. Oktober d. J. an die Navigatiousſchule in Barth 
berufen. 


ii Elbing, 21. Juli. Den Chriſtian Folger'ſchen 
Eheleuten zu Pangritz⸗Kolonie iſt aus Anlaß der Goldenen 
Hochzeit das kaiſerliche Geſchent von 30 Mark überwieſen 
worden. - 5 
Königsberg, 22. Juli. In die Stelle des Herrn Stadt⸗ 
bauinſpektors Lambert, welcher nach Breslan geht, iſt vom 


Maniftrat Herr Regierungsbaumeiſter Erdmann aus Frankfurt 


am Main gewählt worden. 


Ragnit, 21. Juli. Das Dragoner⸗Regiment Nr. 11 
eus Gumbinnen machte eine Schwimmübung bei Tuſſainen. 
Das Hochwaſſer der Memel, ſowie der zunehmende Sturm 
waren dem Unternehmen ſehr hinderlich, jedoch bewährten ſich 
die Fallboote ausgezeichnet, und in nicht mehr als zwei Stunden 
hatte das Regiment den Strom durchſchwommen, ohne durch die 
hochgehenden Wellen gehindert worden zu ſein. Sehenswerth 
war die Ruhe der Mannſchaften, die ohne bemerkbare Schwierig⸗ 
keit mit ihren Booten über den ſehr breiten Strom ſetzten, ſicher 
und ruhig der ſtarken Strömung, der Wellen und der ſich oft 
widerſetzenden Pferde Herr wurden und ohne den geringſten 
Unfall an der vorgeſchriebenen Stelle landeten. Die Breite des 
durchſchwommenen Stromes beträgt etwa 400 Meter, der Waſſer⸗ 
ſtand iſt augenblicklich ſo hoch, daß er die angelegten Buhnen⸗ 


werke um drei bis vier Fuß überfluthet. 


Aus der Rominter Haide, 20. Juli. Die andauernd 
naſſe Witterung hat der Forſtwirthſchaft ſehr genützt. Ins⸗ 
beſondere hat ſie der Ausbreitung der Nonnenplage durch 
den üppigen Schuß der Kiefern und Fichten ſehr entgegen⸗ 
gewirkt. Glücklicherweiſe ſind dieſer Plage unſerer Nadelholz⸗ 
beſtände noch eine Reihe weiterer Feinde erwachſen. Zunächſt 
hat ſich in der Schlupfweſpe ein in dieſer Häufigkeit noch nicht 
dageweſener Gegner der Nonne eingefunden. Dieſe Weſpe legt 
ihre Eier in den Leib der Raupe und verurſacht dadurch 
deren Tod. Die gleiche Wirkung haben die in großer Zahl feſt⸗ 
geſtellten Raupenfliegen. Noch wichtiger als dieſe iſt aber 
ein kleiner Pilz, der eine vollſtändig innere Verjauchung der 
Raupen bewirkt. Durch dieſe Feinde und infolge des Umſtandes, 
daß der Schmetterling bei dem kalten Wetter keine günſtige 
Flugzeit gehabt hat, iſt der Raupenbeſtand ſehr gemindert. Bei 
den unterſuchten Raupen kamen allerdings auf durchſchnittlich 
1000 Stück noch 280 geſunde. Aber da die Fortpflanzung durch 
das kalte Wetter den Schmetterlingen erſchwert iſt, iſt für den 
Beſtand der Forſten die Nonnenplage weſentlich geringer geworden, 
als wie im Frühjahre zu befürchten war. Leider iſt durch den von 
den Raupen ausgeübten ſtarken Fraß ein anderer Feind unſeres 
Nadelholzes ſehr begünſtigt: der Borkenkäfer. Aber ihm 
gegenüber ſind die Maßnahmen der Forſtwirthſchaft, wie der 
Fang in Käfergräben u. ſ. w., glücklicherweiſe ausſichtsvoller, als 
die gegen die Nonne getroffenen Maßregeln ſich erwieſen haben. 
Denn daß das Rötheln und Leimen der Bäume gänzlich nutzlos, 
ja vielleicht ſogar ſchädlich geweſen iſt, hat der Verlauf der 
Epidemie Allen bewieſen, die in dieſer aus Bayern empfohlenen 
Vorſichtsmaßregel eine wirkſame Bekämpfung der Nonne erblickten. 
Nachdem man nämlich lange Zeit ſich darüber gewundert hatte, 
daß unter den Ringen nur wenige Raupen ſich fanden, ließ man 
Probefällungen vornehmen, bei denen ſich herausſtellte, daß 
Tauſende von Raupen ſich an den Wipfeln der gefällten Bäume 


befanden. 


Mühlhauſen, 22. Juli. Der älteſte Lehrer unſers 
Kreiſes zder 91 jährige Emeritus Wilhelm Jomſon aus Fürſtenau, 
wurde geſtern auf dem Friedhofſe zu Neumark beerdigt. Der 
Lehrergeſangverein der Grafſchaften trug Trauergeſänge vor. 
Jomſon hat 52 Jahre ſeines Amtes gewaltet und 21 Jahre ſich 


des Ruheſtandes erfreuen können. 


Lötzen, 22. Juli. Beim Königsſchießen errang die 
Würde des Schützenkönigs Herr Bauunternehmer Philipp, die 
des erſten Ritters Herr Wurjtfabrifant Günther und die des 


zweiten Ritters Herr Kaufmann Ziddat. 


$ Tremeſſen, 21. Juli. Herr Rektor Dr. Bieler- 
Kottbus hat die Verwaltung der neu eingerichteten Kreis- 
Schulinſpektion, die ihm zum 1. d. Mts. übertragen war, 
niedergelegt und iſt nach Kottbus zurückgekehrt. Zu dieſem 


Schritt hat ihn der Wohnungsmangel veranlaßt. 


Schmiegel, 20. Juli. Der Kreis Schmiegel wird zur 
Ausführung des Bahnbaues Schmiegel⸗Ujazd ein Darlehn 
von 720000 Mark aufnehmen. Die Stadtgemeinde Schmiegel 
hat aus Sparkaſſenmitteln hierzu 200000 Mark, die hieſige 
Kreisſparkaſſe und dle ſtädtiſche Sparkaſſe zu Wielichowo je 


50000 Mark gezeichnet. 


Tirſchtiegel, 20. Juli. Im nahen Eſchenwalde zeigte 
ſich in letzter Zeit ein Rudel Hirſche. Vorgeſtern Abend gelang 
es einem Wirthsſohn aus Eſchenwalde, einen Vierzehn ender 
im Gewicht von 270 Pfund zu erlegen. Ein Hirſch im Gewicht 


von 246 Pfund wurde von einem anderen Jäger erlegt. 


Podſamtſche, 21. Juli. Die aus Gnadengeſchenken erbaute 


evangeliſche Kirche wurde vor einigen Tagen durch den Herrn 
Generalſuperintendenten D. Heſekiel feierlich eingeweiht. Es 
wurde eine deutſche und eine polniſche Predigt gehalten. 


Verſchiedenes. 

— IVII. Allgemeiner Deutſcher Fiſchereitag.] Vom 
19.— 21. Auguſt d. Is. wird in Schwerin in Mecklbg. der VII. 
Deutſche Allgemeine Fiſchereitag vom Deutſchen Fiſchereiverein 
und dem Mecklenvurgiſchen Fiſchereiverein veranſtaltet werden. 
Der Herzog⸗Regent Johann Albrecht von Mecklenburg hat das 
Protektorat über dieſe Tagungen angenommen. Aus dem Pro- 
gramm der Verhandlungsgegenſtände ſeien folgende Punkte 
hervorgehoben: Bericht über die internationale Fiſcherei⸗ 
ausſtellung in Bergen, Berathung einer Organiſation des 
Fiſchereigewerbes, des Innungsweſens und der Lehrlingsaus- 
bildung; Vortrag über die Krebspeſt; Beſprechung der Fiſch⸗ 
transportverhältniſſe; Bericht über den Abänderungsentwurf 
zum preußiſchen Fiſchereigeſetz; das Geſetz zur Regelung der 
Adjacenten⸗ und Koppelfiſcherei; Berückſichtigung der Fiſcherei 
beim Waſſerbau; Vorträge über das Laichen der Karpfen in 
offenen Gewäſſern, namentlich im Rhein, über Forellenzucht in 
Bächen und Teichen, über Karpfenzucht, über Teichbau. Es ſoll 
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht werden, daß auch 
alle dem Deutſchen Fiſchereiverein nicht angeſchloſſene Vereine, 
ſowie alle Fiſcher und Freunde der Fiſcherei, welche keinen 
Vereinen angehören, zum Beſuch des Allgemeinen Deutſchen 
Fiſchereitages berechtigt und eingeladen find. Die ſeenreiche, 
an landſchaftlichen Schönheiten reiche Umgegend Schwerins 
dürfte außer dem intereſſanten Programm die Theilnahme an 
dieſen Fiſchereitagen reichlich lohnen. 

— [Heilung von Rheumatismus durch elektriſches Licht.] 
Vor einiger Zeit machte ein an großen Eiſenwerken angeſtellter 
Arzt die Bemerkung, daß ſeit Einführung des elektriſchen 
Schweißverfahrens eine beträchtliche Verminderung der 
Fälle von Rheumatismus, Neuralgie, Migräne und anderen 
Nerven⸗Erkrankungen unter den Arbeitern feſtzuſtellen war, er 
war geneigt, dies auf eine günſtige Einwirkung des elektriſchen 
Lichtes zu ſchieben. Dies brachte den ruſſiſchen Arzt Dr. Kozlowski 
auf den Gedanken, Verſuche mit einem elektriſchen Lichtbogen 
zur Behandlung ſolcher Krankheiten zu machen. Er ſtellte in 
ſeinem Sprechzimmer einen tragbaren Apparat zur Erzeugung 
eines elektriſchen Lichtbogens auf. Der Kranke wurde in einer 
Entfernung von 1½ m von dem Bogenlicht niedergeſetzt und 
durch blaue Brillengläſer und durch einen Pappſchirm geſchützt, 
in den eine Oeffnung eingeſchnitten war, um das Licht auf die 
erkrankte Stelle des Körpers fallen zu laſſen. Die Einwirkung 
des Lichtes dauerte nur 3/, bis 2 Minuten. Der Kranke fühlte 
einen leichten Reiz auf der Haut, während die Temperatur, ſo 
lange das Licht auf die Haut fiel, nur um höchſtens 3 Grad an 
dieſer Stelle jtieg; 6—8 Stunden darauf trat ein Jucken und 
Prickeln auf der Hautſtelle ein, und ſie röthete ſich. Nach 
48 Stunden begann ſich die Haut abzuſchuppen, was 2—3 Tage 
dauerte. Im Laufe von 3 Monaten behandelte Kozlowski 
38 Kranke im Alter von 13—70 Jahren mit dem elektriſchen 
Bogenlichte. Von 8 Fällen von Hüftweh wurden alle geheilt, 
von 4 Fällen mit Nervenentzündung 2, von 18 Fällen 
chroniſchen Rheumatismus 14, von drei Fällen Hexenſchuß alle, 


von drei Fällen Hinterhaupts⸗Neuralgie 2, von 2 Fällen von 
Geſichtsſchmerz wurde einer bedeutend gebeſſert. In den meiſten 
Fällen trat bereits nach 3—4 Sitzungen eine Beſſerung ein. 
Dieſe wurden in Zwiſchenräumen von 3—4 Tagen vorgenommen, 
je nach der Stärke, mit der der Hautreiz auftrat, niemals aber 
wurden mehr als 12 Sitzungen angewandt. 

— Durch die muthige That eines Radfahrers wurde 
am Donnerſtag in Berlin ein junges Menſchenleben gerettet. 
Ein vierjähriges Mädchen wollte an dem Kreuzungspunkt der 
Münz⸗ und Schönhauſer Straße den Damm überſchreiten, als 
es über die Schienen der Pferdebahn zu Fall kam. In dem⸗ 
ſelben Augenblick ſauſte durch die Münzſtraße ein Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn heran, und das Kind wäre ſicher über⸗ 
fahren worden, hätte nicht ein Radfahrer, der neben dem Wagen 
einherfuhr, ſofort feine Maſchine auf das Kind zu gelenkt. Er 
konnte es denn auch noch kurz vor dem Wagen vom Rade aus 
zu ſich emporziehen. Leider vermochte er ſich nicht ſchnell genug 
in Sicherheit zu bringen; der Wagen erfaßte das Hinterrad 
ſeiner Maſchine und ſchleuderte ihn auf die Bordſchwelle der 
Straße. Während das Kind mit einigen Hautabſchürfungen 
davonkam, erlitt der Radfahrer, ein Kaufmann Sch., außer einem 
Armbruch noch Verletzungen im Geſicht und an den Händen, 
ſo — er in einer Droſchke ſeiner Wohnung zugeführt werden 
mußte. 


— 1513 Sparkaſſen waren in Preußen nach der vom 
Statiſtiſchen Bureau in Berlin aufgeſtellten Hauptüberſicht im 
Rechnungsjahr 1896/97 vorhanden, 23 mehr als im Jahre 1895/96. 
Davon waren 634 ſtädtiſche, 180 Landgemeinde⸗, 378 Kreis⸗ und 
Amts⸗, 6 Provinzial⸗ und ſtändiſche und 315 Vereins⸗ und Privat⸗ 
Sparkaſſen. Zu den 1513 Sparkaſſen gehörten 556 Filial- oder 
Nebenkaſſen (gegen 529 im Vorjahr) und 2026 (1919) Sammel⸗ 
oder Annahmeſtellen. Die Nebenkaſſen und Sammel- oder An- 
nahmeſtellen vertheilen ſich mit 25 und 220 auf die ſtädtiſchen, 
mit 0 und 23 auf die Landgemeinde», mit 341 und 1527 auf die 
Kreis⸗ und Amts-, mit 138 und 51 auf die Provinzial⸗ und 
ſtändiſchen Sparkaſſen. Sparſtellen überhaupt waren alſo 4095 
gegen 3941 im Jahre 1895,96, und zwar in 3341 Orten (gegen 
3259 im Vorjahre) vorhanden. Sparkaſſenbücher waren 
7261363 im Umlauf gegen 6869518 im Vorjahre. Auf jedes 
dieſer Bücher entfielen von den 4655 622 410,88 Mk. Einlagen 
(4340 153 526,18 Mk. im Vorjahre) im Durchſchnitt 641,15 Mk. 
(gegen 631,80 Mk. im Vorfahre). Auf jeden Kopf der Ber 
völkerung Preußens von 32 266337 Ortsanweſenden kamen ſomit 
überhaupt an Spareinlagen 144,29 Mk. gegen 136,28 Mk., 
127,85 Mk., 121,11 Mk., 115,93 Mk. und 112,39 Mk. in den fünf 
Vorjahren. 

— [Der größte Saal der Welt.] Der Architekt Raulin 
iſt beauftragt worden, den großen Feſtſaal der Pariſer 
Weltausſtellung 1900 in der Mitte der großen Maſchinen⸗ 
halle des Marsfeldes zu erbauen, welcher in Bezug auf Faſſungs⸗ 
raum und Ausdehnung jedenfalls alles bisher Beſtehende weit 
übertreffen wird. R. hat eben den Plan dieſes Saales 
beendet, der 12. bis 15000 Plätze zu faſſen im Stande jein 
wird. Dieſer Saal wird aus fünf über einander amphithea⸗ 
traliſch aufgebauten Stockwerken beſtehen, die oberſte Aus⸗ 
ſchmückung ſollen 16 Koloſſalarkaden bilden, die von rieſigen 
Säulen getragen werden. Sechs Monumentalthore und zwei 
Paar breiter Treppenaufgänge ſollen rechts und links in den 
Saal hineinführen. Der Wandelgang wird von einer ſehr ge⸗ 
räumigen Terraſſe gebildet werden und fünf Reihen von Stufen⸗ 
bänken beſitzen, von denen jede 1500 Sitzplätze haben wird. Die 
Reihen ſollen bis zu einer kreisförmigen Bühne führen, die 90 
Meter im Durchmeſſer hat. 

— [Ehrung von Arbeitern] Dieſer Tage feiert die be⸗ 
kannte Schaumweinfabrik Matheus Müller in Eltville 
(Rheingau) das 60 jährige Beſtehen der Firma. Aus dieſem 
Anlaß hat der Kaiſer den drei älteſten Arbeitern, die ſeit 
40 Jahren im Hauſe Müller thätig ſind, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. Die Auszeichnungen wurden bei einem von 
der Firma veranſtalteten Feſte den drei treuen Arbeitern vom 
Landrath feierlich überreicht. 

— lKaſernenhofblüthe. ] Unteroffizier: „Das ſag' ich 
Euch, vor der Front darf nicht geſprochen werden. Selbſt wenn 
Ihr ganz geiſtreiche Gedanken habt, müßt Ihr ſie unterdrücken — 
das muß ich auch!“ Fl. Bl. 


en, wenn ſie zur Saat oder Erntezeit im Freien und be⸗ 
onders auf den Aeckern betroffen werden, Gegenſtand des Thier⸗ 
angs ſein ſollen (8 40 der Feld⸗Pol.⸗Ordn.). Danach können 
Tauben, welche FR fremden Aeckern Nahrung ſuchen, wohl eins 
Ae und als eigen verbraucht, niemals aber als Jagdbeute 
geſchoſſen werden. 

H. R. L. Sie haben nur ein Recht auf Erſtattung der Saat 
und der Koſten der Beackerung des Landes und des Einpflanzens 
der Kartoffeln dem neuen Pächter gegenüber. Weigert er ſich, 
3 dieſer Richtung hin zu befriedigen, fo müſſen Sie 

E. in K. Es wäre wohl in der Ordnung geweſen, daß der 
Verkäufer Ihnen Mittheilung davon gemacht hätte, daß auf dem 
Ihnen verkauften Gute das Patronat über die katholiſche Kirche 
hafte. Andererſeits hätten Sie ſich auch nach den Laſten und 
Rechten erkundigen und insbeſondere das Grundbuch vor Abſchluß 
des Kaufvertrages einſehen münen, um ſich über dieſe zu ver⸗ 
gewiſſern. Dieſer Mangel an Aufmerkſamkeit Ihrerſeits läßt es 
daher mehr als zweifelhaft, ob Sie irgend welche Entſchädigungs⸗ 
auſprüche an Ihren Verkäufer werden erheben können, zumal ein 
Kirchenpatronat nicht nur Pflichten, ſondern auch Rechte mit ſich 
führt, die einander auſwiegen dürften. Jedenfalls werden Sie 
mit einem Anſpruch auf Aufhebung des Kaufvertrages wegen 
Verſchweigens des Kirchenpatronats niemals durchdringen. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Int ereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Aus Neuenburg 

erhält der „Geſellige“ folgende Zuſchrift: Die Nichtbeſtätigung 
der Wahl des Herrn Dr. Gottwald zum Beigeordneten 
iſt, wie dieſes feſtſteht, nicht deshalb erfolgt, weil derſelbe, 
obgleich er Deutſchkatholik iſt, als Pole gilt, ſondern weil nach 
der Anſicht des Magiſtrats ſeine umfangreiche ärztliche 
Praxis und dadurch veranlaßte häufige Abweſenheit ihn als 
Vertreter des Bürgermeiſters ungeeignet erſcheinen ließen. 
Hätte es ſich nicht um die Wahl des Beigeordneten, ſondern um 
diejenige eines anderen Magiſtratsmitgliedes gehandelt und 
wäre dieſe auf Herrn Dr. Gottwald gefallen, ſo würde ſie 
vorausſichtlich Seitens des Magiſtrats zur Beſtätigung befür⸗ 
wortet worden ſein. 

In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 30. April tr. 
wurde von den acht erſchienenen Stadtverordneten zunächſt ein 
deutſch-evangeliſches Magiſtratsmitglied einſtimmig zum Bei⸗ 
geordneten gewählt. Da der Gewählte jedoch die Annahme der 
Wahl ſofort ablehnte, traf die erneute Wahl Herrn Dr. Gott⸗ 
wald. Es kann nicht dem geringſten Zweifel unterliegen, daß 
die Mehrzahl der Stadtverordneten vollkommen deutſch⸗ 
gejinnte Männer ſind. 

Wenn die Wahl alſo Herrn Dr. Gottwald getroffen Hat, jo 
geht daraus ebenſo unzweifelhaft hervor, daß er auch von den 
deutſchen Stadtverordneten gewählt worden iſt. Die Bemerkung, 
daß Herr Dr. Gottwald hier als Pole gilt, iſt, wenn man mit 
dieſer Bezeichnung den Gegenſatz zum Deutſchthum ausdrücken 
will, unrichtig. Ein ſolches Gerücht kann nur dadurch entſtanden 
ſein, daß er ſich als guter Katholik offen gezeigt hat und ein 
großer Theil ſeiner Praxis aus der polniſchen Bevölkerung 
beſteht, die ſeine ärztliche Hilfe hauptſächlich deshalb in Anſpruch 
nimmt, weil er der polniſchen Sprache kundig iſt. 

Der Unterzeichnete, in deſſen Hauſe Herr Dr. Gottwald 
nicht nur als Arzt verkehrt, hat denſelben im Laufe von neun 
Jahren genau kennen und ſchätzen gelernt und die Ueberzeugung 
gewonnen, daß er ein deutſchgeſinnter Mann iſt. Andere 
Mitbürger denken offenbar ebenſo, jonft würde er nicht in 
deutſchen Kreiſen viel verkehren und gern geſehen ſein. Daß 
Herr Dr. Gottwald nach Außen den Deutſchen herauskehrt, 
innerlich aber Pole ſein ſollte, erſcheint bei ſeinem anerkannt 
offenen Charakter ausgeſchloſſen. 

Von der angeblichen Aufregung oder gar „Beſtürzung“ des 
Deutſch geſinnten Theiles der Bevölkerüng aus Aulaß dieſer 
Wahl ift bisher nichts bekannt geworden. Die Bemerkung des 
Herrn Einſenders des Berichts vom 18. Juli, daß die Stadt⸗ 
verordneten ſich in der Abwehr gegen die Polen befinden, iſt 
nicht verſtändlich. In der Stadtverordnetenverſammlung ſpielt 
die Nationalitätsfrage keine Rolle und in Bezug auf die Wahr⸗ 
nehmung der ſtädtiſchen Jutereſſen befinden ſich ſämmtliche 
Stadtverordnete im beſten Einvernehmen. 

Die geäußerte Beſorgniß hinſichts der bevorſtehenden Bürger⸗ 
meiſterwahl iſt gänzlich ungerechtfertigt. Die Zeit wird das 
lehren. Was endlich die Nichtveröffentlichung der Sitzungen 
der Stadtverordneten betrifft, ſo hat dieſe in der faſt gänz⸗ 
lichen Theilnahmloſigkeit der Bürgerſchaft ihren Grund 
gehabt; denn leider haben in den 10 Jahren, in welchen der 
Unterzeichnete die Stadtverordneten⸗Verſammlung leitet, nur in 
zwei Fällen je ein bezw. zwei Bürger, deren Sonderintereſſen 
in Frage ſtanden, von der Oeffentlichkeit der Sitzungen durch ihr 
Erſcheinen Gebrauch gemacht. 

Neuenburg, 22. Juli 1898. 

Lau, Rechtsanwalt und Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


— Rügen'ſche Erutebräuche werden in einem bei Julius 
Abel⸗Greifswalderſchienenen intereſſanten Buche, betitelt „Rügen⸗ 
ſche Skizzen“ von Dr. A. Haas (Preis 2,40 Mk.) u. a. geſchildert. 
Wenn das letzte Korn auf dem Felde abgemäht iſt, pflegen die 
Arbeiter mit ihren Senſen auf dem Gutshofe vor dem Wohn⸗ 
hauſe zu erſcheinen und nehmen Aufſtellung. Der Vorarbeiter 
deklamirt ein „Senſenlied“, in welchem es heißt: 

Durch ſcharfe Senſ' und Sichelſtahl 

Iſt nun das Feld geerntet; 

Geerntet iſt nun überall 

Was uns Gott hat beſcheret. 

Der Wirthſchafter iſt nie zurückgeblieben, 
Er hat uns tüchtig an die Arbeit getrieben; 
Die Mamſell, die iſt ganz hübſch und fein, 
Blos fie ſchneidet das Fleiſch zu klein. 

Bei Nennung jeder einzelnen Perſon wird ein „Strich“ auf 
den Senſen gemacht. Aus dem Inhalt des Büchleins ſeien noch 
erwähnt: Das älteſte rügenſche Bad. Stubbenkammer und 
Herthaſee. Oſtſeebad Binz. Rügenſche Rauchhäuſer zc, 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht, oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns pro Woche 40 Pf. Expedition des Geſelligen. 


— BE 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnements⸗Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht erthell k.) 


G. M. Der Lauf der Friſt in ſtreitigen Verwaltungsſachen 
rechnet von dem Tage der Juſtellung der Entſcheidung. 

N. H. Ein Depotverwalter als beſoldete Militärperſon iſt 
nur berechtigt, mit Genehmigung ſeines militäriſchen Vorgeſetzten 
ein Handelsgewerbe zu betreiben. 

T. S. 30. Zum Miethezahlen kann Sie der Grundſtücks⸗ 
beſitzer nicht zwingen, da Sie keinen Miethsvertrag mit ihm ge⸗ 
nate hoben. Auch Ihre Entfernung aus der Altſitzerwohnung 
ann er nicht verlangen, wenn die Altſitzerin körperlich Ihrer Hilfe 
bedarf und Sie die leibliche Tochter jener ſind. 

F. 399 C. Die Strafbarkeit für Verletzung der Sonntags⸗ 
ruhe durch Ausübung des Gewerbes erſtreckt ſich nur auf die Ge⸗ 
werbetreibenden. Daher iſt auch nur der Gaſtwirth ſtrafbar, der 
am Sonntag während der gebotenen Sonntagsruhe Flaſchenbier 
über die Straße verkauft, nicht auch der Empfänger. 

D. M., Schwetz. Auf geſchloſſene Geſellſchaften findet die 
Polizeiſtunde üverhaupt keine Anwendung. Dergleichen Geſell⸗ 
ſchaften, wenn ſie wirklich geſchloſſene im Sinne des Geſetzes ſind, 
können Sie daher unſerer Anſicht nach in Ihr Privatzimmer auf⸗ 
nehmen, ohne deswegen in Beziehung auf die Polizeiſtunde in 
Ungelegenheiten zu kommen. 

2. F. 1000. Wenn der Prinzipal dem jungen Mann bei 
Antritt der militäriſchen Uebung ausdrücklich erklärt hat, daß er 
das Dienſtverhältniß für gelöſt erachte, ſo iſt er von Gehalts⸗ 
ahlungen frei. Damit iſt der junge Mann aber auch ſeinerſeits 
des Dienſtes entbunden und nicht verpflichtet, in das Dienſt⸗ 
verhältniß nach Beendigung der militäriſchen Uebung wieder ein⸗ 
zutreten, ſelbſt dann nicht, wenn der Prinzipal beim Beginn jener 
geſagt haben ſollte, er könne nach Beendigung wieder eintreten; 
es ſei denn, daß der Handlungsgehilfe darauf ausdrücklich ein⸗ 
egangen und ſomit ein für ihn verbindlicher neuer Dienſtvertrag 
ür die Zeit nach Beendigung der Uebung zu Stande ge⸗ 
kommen wäre. 

ch., Spandau. Tauben, welche Jemand hält, ohne ein 
wirkliches Recht dazu zu haben, ſind, wenn ſie im Freien betroffen 
werden, Gegenſtand des Thierfanges, d. h. ſie können als fremdes 
Gut eingefangen werden. Durch Gemeindebeſchluß kann aber 
ſowohl in Städten als in ländlichen Gemeinden beſtimmt werden, 


Dür den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Kalte Speiſen bei heißem Wetter. 

Eine kühle und angenehme Speiſe, ſtets willkommen Jung und 
Alt, iſt eine Blane⸗Mange mit Brown u. Polſon's Mondamin 
(35 Gr. 10 Minuten mit ½ Ltr. Milch, Zucker, Vanille, wenig 
Salz gekocht). Derſelben kann gekochtes Obſt, Fruchtſaft ꝛc. bei⸗ 
gegeben werden. Statt der Milch läßt ſich mit Rhabarber, 
Stachelbeeren oder anderem friſchen Obſt eine erfriſchende und 
nahrhafte Speiſe bereiten. Mondamin iſt in Pack. à 60, 30 und 
5 Pf. überall erhältlich. Für die gute Qualität bürgt am 
beiten Brown und Polſon's 40 jähriger Weltruf. Engros bei 
A. Faſt, Danzig. 17477 


Hirſch'ſche Schneider⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 

Präm. Dresden 1874u. Beinen De gr gegen rn 

u. + Brämiirt m er goldenen Me 
Neuer Erfolg: daille in Frankreich 1897 u. gold. 
Medaille in England 1897. — Größte, alteſte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. 
Bereits über 25000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mk. an 
beginnen am 1. und 15. jeden Monats. Herren⸗„Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung toſtenlos. Proſpekte 
gratis. ie Direltion. 


ug Betrugsverſuchs, nämlich wegen des Verſuchs, ges 
älſchte Richard Brandt's Schweizerpillen zu verkaufen, wurde der 
ee Plieſter aus Verviers zu 5 Monaten Gefängniß 

erurtheilt. 4 


daß auch die Tauben desjenigen, welcher ein Recht hat, ſolche zu 


Yemen [ 


wu _ 95 __ 


— 
1 


E. 


e S 


Steckbrief. 
G die unverehelichte, Dienſtmädchen, Mathilde Liedtke 
aus Eh n cu, weiche ha a hält, ift die Unterſuchungs⸗ 
ft w iebſta erhängt. 
wei Es wird a, diejelbe zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern. III. J. 586/98. 12958 


Graudenz, den 21. Juli 1898. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Menagelieferung. 
Die Lieferung von 2 x 
Rindfleiſch, Hammelfleiſch, Schweinefleiſch 
rohem und geräuchertem Speck, Wurſt und Milch 
+ für die Zeit vom 6. bis einſchl. 16. Auguft 1898, während der 
uweſenheit des Bataillons in Graudenz, frei Menageanſtalt der 
Artillerie⸗Kaſerne und vom 17. bis 31. Auguſt 1893 frei Truppen⸗ 
übungsplatz Gruppe durch Kontraktsſchluß vergeben werden. 
ie Fleiſchwaaren müſſen den beſtehenden Menagevorſchriften 
entſprechend geliefert werden. 2 
ic Bezügliche Offerten ſind bis zum 27. d. Mts. hierher einzu⸗ 
reichen. 
III. Bataillon Jufanterie-Regiments Nr. 141 
Strasburg B-fipr. 


Jum 1. Oktober d. Is. können , e 
zweijährig Freiwillige Schreiber 

beim unterzeichneten Kommando eintreten. 12938 

Junge Leute, mit nur ſchöner Handſchrift und guten Zeugniſſen, 
werden aufgefordert, ſich unter Einſendung des Lebenslaufs und 
Meldeſcheins hier zu melden. 

Spätere Vorſtellung Bedingung. 

Bezirks⸗Kommando Konitz. 

7711 Die Bezirkshedammenſtelle zu Coin. Brinsk hieſigen 
Kreiſes iſt ſofort zu beſetzen. 2 2 

Der Bezirk Coln. Brinsk beſtebt aus den Ortſchaften: Coln. 
Brinsk, Adi. Brinsk, Besnitza, Glinken, Grüneiche, Neu⸗Zielun, 
Oſtrowy, Rogall, Wengornia, Klonowo und Noſſek und umfaſt ca. 
2300 Einwohner. : ir 

Das Gehalt beträgt 100 Mark jährlich. . 

Geprüfte Hebammen, welche das 40. Lebensjahr noch nicht 
Uberſchritten haben und der polniſchen Sprache möglichſt mächtig 
find, wollen ſich unter Einreichung des Prüfungszeugniſſes, des 
Taufſcheines und eines ſeitens der Ortspolizeitzehörde (Polizei⸗ 
verwaltung, Amtsvorſteher) auszuſtellenden Führun gsatteſtes 
ſchleunigſt bei uns melden. 5 . > 

Die Anſtellungsbedingungen können in unſerem Bureau ein- 
geſehen werden, auch werden dieſelben auf Antrag überſandt. 


Strasburg Wpr., den 14. Juli 1898. 
Der Kreis-Ausſchuß. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Am 17. Juni d. Is. iſt dem Fahrradverleiher C. Huth in 
Sand hof bei Marienburg ein Fahrrad verſchwunden. 

Das Fahrrad iſt ein Univerſal » Pneumatik Niederrad ohne 
Bremſe und Schmutzbleche aus der Fabrik Germania, es hat die 
Fabriknummer 80915 und trägt auf der Lenkſtange die Nr. 71667. 

Jeder, der über den Verbleib des Rades Auskunft geben kann, 
wird erſucht, mir zu den Akten 5 J. 628/98 Nachricht zu geben. 


Elbing, den 19. Juli 1898. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Bekanntmachung. 
Der Neubau der Schule wird in dem Gaſtlokale des Gleſe 
zu Bukowitz am [2998 


Mittwoch, den 27. d. M., Nachm. 5 Uhr, 


auf dem Mindeſtfordernden vergeben werden. 


Bukowitz, den 20. Juli 1898. 
Die Gemeindevertretung. 
Die Jwangöverſteigerung des Grundſtücks Wilken, Grund⸗ 
buchblatt Nr. 3, am 25. Auguſt dieſes Jahres, wird aufgehoben. 


Hohenſtein Opr., den 20. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht, Abth. II. 


Bekanntmachung. 
In der hieſigen Verwaltung iſt die Stelle des 
Stadt⸗ und Polizei⸗Sekretärs 
möglichſt bald zu beſetzen. 
Gehalt 1400 Mark, ſteigend von 2 zu 2 Jahren um 50 Mark, 
bis 1600 Mark. 

Probedienſtzeit 1 Jahr. 

Stelleninhaber wird Mitglied der Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe, hat Beiträge jedoch nicht zu entrichten. 
„Bewerber miiſſen im ſtädtiſchen Verwaltungsdienſt durchweg 
bewandert, auch im Rechnungsweſen etwas erfahren ſein. 

Meldungen mit Qualifikationsnachweiſen find bis zum 12. Auguſt 
d. Js. an uns einzureichen. 

Kenntniß des Polniſchen iſt Bedingung. Bei gleicher Be⸗ 
fähigung ſollen Verſorgungs berechtigte bevorzugt werden. 


Jarotſchin, den 20. Juli 1898, 
PR Der Magiſtrat. Friese. 
1950] Der Erweiterungsbau] 2657] Jeder Poſten 


des Empfangsgebäudes auf Bahn⸗ Kirf 1 en 


12948 


ge Fordon ſoll einſchließlich 
ieferung der Materialien, jedoch 

ausſchließlich Cement, vergeben | zum billigſten Preiſe, zum Preſſen 
werden. Berdingungsunterlagen | wird geſucht. Offerten an 

und Zeichnungen können bei der Gebr. Casper, Thorn. 
ee deb * 

nſpektion eingeſeben, erſtere] 2655 . 

auch von derſelben gegen porto⸗ 2853], ur erhaltenen 

freie Einſendung von 1,00 Mark 60 Dampfdreſchkaſten 
u Baar (ui in Briefmarken) FE 0 7 
ezogen werden. 

Termin am 2. Auguſt 1898, iowie ei. Lokomobiltäder 
Vormittags 11 Uhr. Angebote 2 hintere, 2 vordere, 6“ breit, ſucht 
ind bis dabin portofrei, ver Großmann, Bartenſtein. 
iegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, an die unter⸗ N . 
eichnete Inſpektion einzureichen. 2 a: 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. * ur 

Bromberg; Waldlaufgeſuch 
den 19. Juli 1898. . 2 > 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ & Su che 
Iuipettion 2. Waldparzellen 
jeden Alters u. jeden 


2578] Das neben dem alten 


6,50 m lang, 0,25 m mittlerer 
Durchme fer zu kaufen geſucht. 


gebraucht, gut 
oder mit Lo 
kaufen oder dauernd zu miethen 
geſucht. 


a “ 

2 
Dampfdreſch⸗Apparat 
Syſtem Robey oder Lanz (Dreſch⸗ 
maſchine 54“, Lokomobile Spferd.) 
wird zu kaufen geſucht. 
briefl. unter Nr. 2989 an den 
Geſelligen erbeten. 


kiefernes, wird in größ. Poſten 
frei Station Culmſee zu kaufen 
geſucht. 
2903 durch den Geſelligen erbet. 


(Selbſtfahrer) wird für alt bil, 
zu kaufen gei. 
poſtlag. Czerwinsk erbet. 


ſowie ein 


das bequem unter 200 Pfd. geht, 


20. Juli cr. ab. 


3006] Ca. 200 Stüc 


Rammpfähle 


neider, 
Danzig, Steindamm 24. 


Dreſchkaſten 


erhalten, ohne 
mobile, wird zu 


Garantie erwünſcht. 


Overförſterei Lautenburg 
Weſtpreußen. 


Ein gebrauchter 


Meld. 


Klobenholz 


Meldungen unter Nr. 


2572] Ein gebrauchter 


Einſpänner 
Off. unt. B. 100 


iebverkaule 


2815] Ein elegantes, komplettes 


Ponnyſuhrwerk 
Reitpferd 


kauft Dom. Gr. Koſchlau. 


Eine Zuchkſtute 


Fuchs, 8 Jahre alt und ein 


ſtarkes Saugfohlen 


Fuchs, 3¼ Monate alt, ſtehen 
vreiswerth zum Verkauf auf 


Pf 


arrgut Wy ganowo b. Leſſen. 
2852] Rittergut 
NKonarszyn bei 
Zechlau, Station 
inen le at 
einen ſechsjährigen 
ſchwarzbraunen 


Deckhengſt 
Oldenburger, für den billigen, aber 
feſten Preis von 1500 Mt. Der 
Hengſt zieht ſicher ein⸗ u. zwei⸗ 
W u. iſt tugendſam u. fromm. 

Zierold, Konarszyn. 


2827 | Weg. Beſitzwechſel verkaufe 


hellbraune Stute 


4 jähr. fehlerfr. v.kaltbl. Hengſt ge⸗ 
deckt. Olleſch, AbbauFreyſtadt. 
3073] Zwei gute 


Arbeitspferde 


(Füchſe) 6 und 8 Jahre alt, ſind 
wegen Mangel an Arbeit ſofort 
preiswürdig zu verkaufen. 

Julius Berger, Bauuntern., 
3073] Bromberg. 


Rapp⸗Wallach 
12 3. alt, 7“ gr., lammfr., für 
ſchwerſtes Gew., auch z. Fahren 
geeignet, Umſt. halb. f. 500 Mk. 
in Graudenz verkäufl. Meld. brfl. 
u. Nr. 2793 a. d. Geſelligen erb. 


16 Stiere 


prima Waare, gut angefleiſcht, 
Durchſchnitts⸗Gewicht 12½ Ctr., 
habe Mittwoch, den 27. d. Mts., 
zum Verkauf. Preisforderung 
nur bei Beſichtigung. 13095 
Buldau, Mehlſack Oſtpr. 


10 2 

18 Jungochſen 
ca. 9 Ctr. ſchwer, verkauft das 
Gut Aweyden. 30 


[ 
Bock⸗ 
Auktion 


N zu Narkau 
bei Dirſchan 
am 4. Aunguſt 1898, 


Mittags 12 Uhr, über circa 


60 Vollblutthiere 


des Rambouillet⸗Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch vom 
R. Heine. 


* Pl 


150 fette cal. Linner 


zu baldiger Abnahme. 


Vollblut⸗ Eher 


und Sau Ferkel der großen 
Vorkſhire⸗Raſſe, 3 u. 4 Monate 
alt, hat abzugeben 3 
Dom. Seubersdorf b. Garnſee. 


400 Sch 
ſtehen zum Verkauf auf Dom. 


Hutta, Poſt Biſchofsthal, Stat. 
Mrotſchen. [2827 


2966] Domaine Unis law, 


Kreis Culm, verkauft wieder 


12736 


10 Stiere 
zur Maſt, mit 
guten Formen, ſteh. 


preiswerth zum Verkauf. [2593 


Hermann König, 


Viebgeſchäft, Freyſtadt Weſtpr. 


Torksh. Eber 


tragende Erſtlingsſäue; 
Heerdb.-Stammauchif 


Vereinig. deutſch. Schweine; ß 


4 von Winter-Gelens, 
Bahn Stolno, Kreis Culm. 


5 


afe 


Nauhbart⸗ Hündinnen 


vorzügliche Gebrauchs hunde, drei 
Monate alt, Preis 18 Mark, hat 


abzugeben Bors ki, Kgl. Förſter, 


Königswieſe, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ſtation Schwarzwaſſer Wpr. [2999 


June, 


2991] Zu verkaufen eine 
12 Wochen alte 


Raubart⸗ Hündin 


unter Garantie von echten 

Eltern, für den billigen 

Preis von 15 Mark. 
Bahnhojswirth 


Gustav Weller, 
Schwarzwaſſer Weitpr. 
2278] 8 Wochen alte 


Hunde 


Kreuzg. von deutſch. Dogge mit 
Bernbardin. (Ausſt.⸗Hunde), gebe 
wieder ab. Pr. 25 Mk. pr. Stück. 
Die Thiere ſind als Begleit⸗ u. 
Hofhunde ausgezeichnet, ſehr treu 
U. klug. A. Scharein, Adminiſtr., 
Vangerow b. Lottin i. Pomm. 


u . 5 
Ein Ponny 
zum Reiten f. K. wird geſucht. 
Dom. Poburke b. Weißenhöhe. 


8 Bu webe Posamentier-, 
fette olländ. Stiere Kurz-, Tricotagen- und 


Weisswaaren. 


2910] Mein ſeit 33 Jahren mit 


ält. in d. Stadt, iſt, da d. Haus 


beſtem Erfolg geführtes Geſchäft 


beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Auch 
kann d. Laden u. Einrichtung übernomm. werd. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


an d. Hauptſtr. geleg., wohl die 40 M 


J. Keil, Thorn. 


Ein Grundſtäck 


in der Culmer Niederung, circa 


orgen, größtentheils ſehr 


guter Boden, der dritte Theil 


baufällig iſt, mit Einfahrt und ſehr b i 

9 B gute Kuhbeuwieſen, Juvent. 
Sa Ru 10000 nz und Gebäude gut, ſoll Umſtände 
günſt. Beding. zu verk. Da ich halber ſofort verkauft werd. mit 
zu alt bin, um mich mit einem voller Ernte, mit auch ohne Im 


Neubau abzugeb., jo könnte hier yentar 
ein unternehmungsluſtig. Mann, eintunft. 


Anzablung nach Ueber⸗ 
Näheres durch Beſitzer 


d. d. Haus neu baut, g. Geſch. mach. b 
Mio. K. Kaczanowäti, Mewe. | Sum Mi Janz, Grau f 


636] Gut gehende 
Gaſtwirthſchaften 


mit auch ohne Land. Anfrag. b. 
A. Komnick, Marienburg Wpr. 


Gute Brodſſelle. 


Gaſtwirthſchaft m. Reſtaurant, 
mit tadelloſ. Einrichtung, wegen 
Umſtände ſof. zu verkauf. Miethe 
billig. Briefe erbet. unt. B. T. 


poſtlagernd Schneide mühl. 


Gelegenheits⸗Kauf. 


Ein Reſtaurant in Garniſon⸗ 
ſtadt, in. ſch. Gart., Konzext⸗Saal, 
Bühne und Gallerie, Gebäude gut, 
gr. Umſatz, iſt für 25 000, beid- bis 
6000 Mk. Anz. umſtändeh. ſof. zu 
verkaufen. P. Baumert, 

30811 Gr. Hommelſtr. 24, 1 Tr. 


Konditorei, Caſé, Bäckerei, 
Berlin, gutgeh., einz. in lebh. 
Vertehrsſtr. vortheilh., ſof. verk. 
Off. O. T.8 137 Rud. Mosse, Berlino. 


Mein Reſtaurant 
verb. m. Kolonialw., will ich and. 
Untern. h. m. 7⸗ b. 800 Mk. Anz. 
verk. A. Engelhardt, Brom⸗ 
berg, Mittelſtraße 48. [3011 


Kruggrundſtück 


ohne Konkurrenz, mitMaterials 
Geſchäft, allein im großen Dorfe, 
mit ſehr guter Umgegend, dicht 
an der Chauſſee gelegen, ganz 
maſſiv gebaut, mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten, nebſt 10 Morgen Land, 
ſteht umſtändeh alber ſofort zum 
Verkauf. Meld. briefl. unter Nr. 
3026 an den Geſelligen erbeten. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


verb. mit Kolonlalwaarengeſchäft, 
Tanzſaal neu erbaut, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber bei entſprech. 
Anzahlung freihändig verkäuflich. 
Ernſt Stenzel. Inowrazlaw. 


—— £ r 


Zu verkaufen in Dauzig 
ein als 825. e aufs 
Beſte eingef. Spiel⸗, Papier⸗ 
u. Galanterſew-⸗Geſch Nach⸗ 
weislich ſteigender Umſatz, 
ſeinſte Geſchäftslage. Erford. 
Kapital 3000 ME Meldungen 
u. W. M. 211 a. d. Juſ.⸗Aun. 
des Geſelligen in Danzig, 
Jopengaſſe 5, erbeten. (2913 


Sichtre Vrodſtelle für Tiſchler. 


Hochlragende Kühe Ein l. Hausgrundftüc 


kauft A. Henke, Grau 
97691 Grüner Weg. 


Prundstücks- und 
Geschäfts Verkäufe. 


(Schluß dieier Aubrit im 


8 att.) 
Väckerei⸗Verkauf. 


3080] Anderer Unternehmungen 
wegen bin ich willens, meine, in 


2 der beiten Lage der Stadt Stolp 


gelegene, ſeit 40 Jahren gut 
eingeführte Bäckerei unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 13080 
A. Notenberg, Stolp i. Pom. 
3086] Mein ſeit 10 Jahren be⸗ 
ſtehendes 


Manufalttur⸗, 
Modewaaren- und 
Damen- 


Konfeltionsgeſchäft 


an einem Platze von 30000 Ein⸗ 


Gerichts⸗Gebände befindliche 
Kaſtellan⸗Haus ſoll am 


1. our d. J., Vormittags 
um 11 Uhr, an Ort und Stelle 
meiſtbietend 


zum Abbruch 


Holzſortiments zum 
Abtriebe gegen Kaſſe 

zu kanfen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 2776 
durch den Geſelligen 
erbeten. 


ee ee eee 


wohnern, mit einem jährlichen 
Umſatze von ca. 150 Mille per 
anno, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen. 


Zur Anzahlung ſind ca. 15 Mille 
nothwendig. Offerten sub E. 9824 
au Haasenstein & Vogler, A.-G., 


vertauft werden. 
Strasburg Wpr., 


Die Nathaus-Baukemmiſſion 


2550] Jeden Poſten 


Stachel⸗ und 


Der freih. Bockverkauf 
der 


Königsberg i. Pr. 


ſtadt belegenes, altes, gut 
eingeführtes Galanterie⸗, 
Kurz⸗, Putz⸗, Papier⸗ u. 


M. Hand⸗Kahyn, gez. C. F. R., 
fr. getheert, iſt mir i. 5. Nacht v. 
17./18. d. M. v. Weichſelufer ver⸗ 
chwund. Gefl. Nachr.erb. Wieder⸗ 


u er 
maſch. z. kauf. geſ. 
B. Brettſchneider, 

Schloſſermſtr., Ewnelbenubl. 


Himbeeren 


taufı die Weinkelterei von 


ZJasmer & Comp., 


ulm a. W. 


Gebrauchte Feldbahn 


nebſt Lowries 


ſuche gegen baar zu kaufen. 
aul Litten, Koeslin. 


Wirthſchaſtsw.⸗Geſchäft 
p. ſof o ſpät. Anz. 2.3000 M 


1045], 
Merino⸗Kaumw.⸗Stamn⸗ : 
Umj.14000M.,M iethe650 N. 
Hter de Off. u. Nr. 2075 au d. Geſ. erb. 


Neundorf p. Di Eylau Wpr. Wee dee 
e Feſchäfts⸗Verlauf. 


100 Zuchtſchafe |, Bart 


eingeführtes Waarenhaus iſt 

für 18000 Mk. krankheitshalber 
darunter 70 Hammel, von jofort ſofort zu verkaufen. Gefl. Offert. 
abzugeben. unter Z. B. 345 an Herrn Rud. 
H. Böhnert, Roſenberg Wpr.! Moſſe, Poſen. 


Wegen Todesfall u. Erb⸗ 
auseinanderſetzung ver⸗ 
kaufe mein in Provinzial⸗ 


enz, mit Tiſchlereiwerkſtätte, im gr. 


Kirchdorfe, zu verkaufen. Meld. 
briefl. unter Nr. 2971 an den 
Geſelligen erbeten. 


In einer größ. Stadt Weſtpr. 
iſt ein ſeit mehr als 30 Jahren 
beſtehend., am Platze ſelbſt wie 
auch in der Umgegend gut ein- 
geführtes 


Kolonial- und 
Delikateßw.⸗Heſchäft 


in welchem das Baarſyſtem be⸗ 
ſteht, wegen Sterbefalles unter 
günſtig. Bedingungen zu verkauf. 
Geräumiges Wohn⸗ u. Geſchäfts⸗ 
haus, Hof und Hintergebäude, 
an zwei Straßen grenzend. Ans 
gebote nur von Gelbjtfäufern 
unter Nr. 3032 an d. Geſelligen 
— (= 22055 
E. ſtädt. Grundſt. mit gut gehend. 
Kolonialw.- u. Schankgeſchüft 
beſt.Lage Thorns, iſt w. Altersſchw. 
ſof. u. günſt. Beding. z. verk. Aust, 
erth. Th. Schröter in Thorn. 


Offerire zum ſofortigen Ver⸗ 
kauf und provijionsfrei, ein 
Rittergut, im Kreiſe Stuhm 
gelegen, durchweg maſſiv eingeb., 
936 Morgen inkl. 200 Morgen 
Wieſen groß, mit prachtv. Inv., 
für den Kaufpreis von 180000 Mk. 
Ferner einen Guts beſitz v. 460 
[Morgen Wieſen; prachtp. Wirth⸗ 
ſchaft, für 100000 Mk. bei 25000 
Mark Anzahlung. Ferner einen 
Guts beſitz, maſſeingeb. 300 Mg., 
groß, unweit 8 gel., 
für den Kaufpreis v. 65 Mk. 
Außerdem einen töntsbeſitz v. 500 
Morg., unmittelb. a. d. Gymnaſial⸗ 
ſtadt Pr. Stargard gel., f. d. Kauf⸗ 
preis v. 90000 Mk. Reflektanten 
wollen ſich gütigſt perjünl. meld. 
b. J. Heinrichs, Marienburg Wpr. 


Ein Grundſtück 


unweit Graudenz, 140 Morgen 
groß, Weizenboden, mit kl. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. [3051 
Ein Hausgrundſtück 
in Graudenz, gut verzinslich, 
mit gering. Anzahl zu verkaufen 
od. geg. ländl. Beſitzung zu ver⸗ 
E Näheres d. Kickbuſch, 
Graudenz, Nonnenſtraße 6. 


Mein im Graudenz, in der 
Nähe des Marktes gelegenes 


Grundſtück 


beſt. aus e. maſſ. Wohnh. Hof u. 
Garten, will ich für 9000 Mk. bei 
2. bis 3000 Mk. Anz. verkauf. 
Feuerv. 9600 Mk., Miethsertrag 
650 Mk. Meld. briefl. unter Nr. 


Meine Beſitzung 


von 330 Morgen Niederungs⸗ u. 
170 Morgen Höheboden, mit vor⸗ 
züglichem lebenden und todten 
Inventar u. ſehr guten Gebäuden, 
a. d. Chauſſee geleg., mit Dampf⸗ 
molkerei im Orte, will ich an 
Selbſtkäufer verkaufen. [3047 
Schondorff in Brattwin 
bei Graudenz. 


Vorzigl. Grundſtücke 


8 


Graudenzer Kr., v. ca. 120, 150, 
200, 300 Morg. u. darüb., durch⸗ 
weg nur beſt. Weizen- u. Rüben⸗ 
boden, hervorragend ſch. Invent. 
u. maſſ. Gebd., v. 10000 Mk. Anz. 
an günftig zu kauf. d. 1305 
C. Andres, Graudenz. 
Auseinanderjeßungsbalb.beab]. 
mein in Weſtpr. nabe Bahn un 
Gymnaſ.⸗Stadt gelegenes 
Rittergut 
ſofort ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Größe 620 ha, Preis 
160000 Mk., Anzahl. 40000 Mk. 
Würde ſich vorz. z. Parzellixen 
eignen. Meld. briefl. unter Nr. 
3027 an den Geſelligen erbeten. 


deen 


Unſer 


Rittergut 


eius der ſchönſten in Prov. Poſen, 
3 Klm. vom Bahnhof, 3030 Mg. 
fait durchweg Weizenboden, in 
hoher Kultur, mit 480 Morgen 
2 ſchnitt. Wieſen, Brennerei mit 
52000 Ltr. Konting., maſſ. Ge⸗ 
bäude, ſchloßartiges Wohnhaus, 
großes Inventar, landſch. Taxe 
436200 Mk., verkaufen wir Erb⸗ 
theilungs halber für 450000 Mk. 
bei 80000 Mk. Anzahlung. Nur 
Landſch.⸗Hyvoth. Meld. u. Nr. 
3097 durch den Geſelligen erbet. 
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Neue Villa in Zoppot 
enthält 3 Wohn. zu je 5 Wohn⸗ 
zimmern, Bodenzimmer, m. Aus⸗ 
tritt beſzb. Mädcheng., Küche ꝛc., 
Balkon. Das ganze Haus unter⸗ 
kellert. Gemeinſch. Waſchküche u. 
Trockenboden elektriſche Be⸗ 
leuchtungsanlage. Sämmtliche 
Vorderzimmer haben Parguet⸗ 
fußboden ꝛc. Preis 70000 Mark. 
Anz. 20000. Näheres 
Preuß, Danzig, Dreherg. 10. 

Ein ſelbſtändiges 

Gut 

500 Morg., mit Wieſen, dicht an 
einer Garniſonſtadt Nate Mol- 
kerei u. Bahnhof a. Orte, Weſtpr., 
bei feſter Hypothek ſehr preisw. 

u verkaufen. Meld. briefl. mit 
lufſchr. Nr. 2952 d. d. Geſell. erb. 


Mein Grundſtück 
5 Mrg. gr., maſſ. Geb., 5 Min. 
v. der Bahn in Rehhof, bin ich 
willens umſtändeh ſof. 3. verkauf. 
u. erb. Offert. F. Marchlews ki, 
Graudenz, Grabenſtr. 30. 


Bren.⸗Gut, Wzb. n. St., 500 M. A. 
w z. v. o. v. Off. 12pſtl. Bromberg. Rp. 


Gaſtwirthſchaft 
mit höchſt. 30 8 Land, mögl. 
ohne Konkurrenz, in Maſuren od. 
Umgegend ſucht ſofort zu kaufen 
Heylandt, Niekraſſen 
per Neuendorf⸗Lyck. 


Pachtüngen? 
Ganz dieſer Rubrik im 
5. Blatt). 


Gute Neitanration per ſof. 
zu verpachten. Pro Tag wir 
über eine halb. To bairiſch Bier 
n. Liqueur ausgeſch. Näh.d. M. Rud⸗ 
nicki, Bromberg, Eliſabethmarkt 7. 


Eine gangbare Bäckerei 
in Markenwerder, Knieberg⸗ 
ſtraße 24, iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Schlottke. 

Suche v. 1. Oktbr. d. J. event. 
auch ſpäter einen kleineren, 


floltheh. Bierverlag aber 
einen dazu gecign. Seller 


zu pacbten. Meld. unt. Nr. 3 
an den Geſelligen erbeten. 


kuren — v. prakt. Arzt Dr. med. 
Paul Schulz, Königsberg I. Pr., Hufen, Bahnſtr. 13. Vor⸗ 
zügl. Heilerſolge durch individuelle Behandlung nach medi⸗ 
feuer Auiffeniaftlicen Grundſätzen bei Blutarmuth, Blut⸗ 
aufſtörungen (chroniſch kalten Füßen, Blutandrang zum 
Kopf ꝛc), Fettſucht, Zuckerkrankheit, Rheumatismus, Rücken⸗ 
mark⸗, Nerven⸗, Lungen-, Herz⸗, Leber⸗, Magen, Darm⸗, 
Nieren⸗, Blaſen⸗, Haut- u Frauenkrankheiten. Sprechſtunden 
i. Sanatorium u. Steindamm r. Str. 19. 18631 


Sanatorium Z keit für Diät- u. Waſſer⸗ 


Stern’sches Conservatorium 
zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel. 


Director: Professor Gustav Hollaender. 


Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstr. 20. 

Am I. Mäız 1899 wird das Stern'sche Con- 
seryatorium in das eigens hierfür errichtete Gebäude der 
„Philharmonie“, Bernburgerstr. 22a verlegt. aM 

Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik. 

Beginn des Wintersemesters am I. September. 
Eintritt Jederzeit. Sprechzeit 11—1 Uhr. Prospecte 
kostenfrei durch das Secretariat. 


Thuringia 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt, gegründet 1853. 
Grundkap.: 9 Millionen Mk., Vermögensbeſt.:49 Millionen Mk., 
gezahlte n Gründung: 129 Millionen Mark, 
gewährt zu günſtigen Bedingungen u. billigen Prämlen bei keinerlei 
Nachſchußverbindlichkeit für die Verficherten: [823 
Feuer⸗Verſicherung auf Gebäude, Mobilien, Waaren, Vor⸗ 
räthe, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften c., 
Lebens⸗Verſicherung all. Art (unanfechtbar, unverfallbar, gebühren⸗ 
frei), desgl. Ausſteuer⸗, Altersverſorg.⸗ u. Renten⸗ 
ſowie Begräbnißgeld⸗(Sterbekaſſen)⸗Verſicherung 
mit u. ohne ärztliche Unterſuchung. Cautionsdarlehne, 
Unfall⸗Verſicherung mit und ohne Prämienrückgewähr (auch Reiſe⸗ 
Sees u. lebenslängl. Eiſenbahn⸗Unfallverſicherung), 
Transport⸗Verſicherung gegen die Gefahren des See», Fluß⸗ und 
Land⸗Transportes, einſchließlich Valoren⸗Verſicherung. 
Auskunft ertheilt u. zur Aufnahme v. Verſicherungen empfehl. ſich: 
Brieſen: A. — 1 für Feuerverſicherung, 
Waldemar Brien, f. Leb. u. Unfallverſichg. 
Flatow: M. Steinke, für Feuerverſicherung, 
B. Klatecki, f. Leb.⸗ u. Unfallverſicherung. 
Freyſtadt Weſtpr.: H. Schlubkowski. 
Srandenz: D. M. Mannheim, für Feuexverſicherung, 
Carl Gerike, f. Leb. u. Unfallverficherung, 
Friedr. Bieber, f. Leb.- u. Unfallverſicher. 
2 Landgeſchworener Dieckhoft. 
Hammerſtein: Rob. Nuppenau. 
Lautenburg: 8. Karo. 
Leſſen: Rud. Wegener, f. Leb.- u. Unfallverſicherung. 
Margonin: Otto Rohr. 
Mewe: Ed. Schmul, für Feuerverſicherung. 
Jul. Liebert, f. Leb.⸗ u. Un allverſicherung. 
Neuenburg: Edm. Kledzinski, für Feuerverſicherung. 
Gust. Wollenweber, f. Leb.⸗ u. Unfallverſich. 
Pr. Friedland: 
Rieſenburg: 


M. Piechocki. 
2 A. Unselt. 
Roſenberg Weilpr,: Ferd. König. 
0 H. v. Mülverstedt, f. Unfallverſicherung. 
Samotſchin: 


J. Steier. 
Schlochau 8. Jaks, für Lebens⸗ u. Unfallverſicherung. 


Abbau Lichtenhagen: W. Saenger. 
Schwetz: E. Schmoll. 
Strasburg Weſtpr.: L. Pick. 

S. Preuss, für Leb.⸗ u. Unfallverſicherung. 
Tuchel: F. B. Frydrychowicz, f. Feuerpexſicherung. 
Otto Raczkowski, für Leb.⸗ u. Unfallverſich. 


Hannovera 

Militärdienſt- und Ausſtener-Perſicherungs-Geſellſchaft 

für Deutſchland 

zu Hannover. 

Unter Oberauſſicht 2 Veentiſche Bern . 

+ 1. 2 t Vermi erun er orten 

Beh der Auflalt: des Militärdienftes; 8 18470 

2. Sicherung eines Kapitals zu einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkt für Ausſteuer, 


Studium Lehre zc. 
General⸗ Vertretung für Weſt⸗ u. Oſtpreußen: 


Herr Sub⸗Direktor Gustav Meinas in Danzig. 


Proſpekte und Antragsformulare ſtehen auf Wunſch jederzeit 
gerne zu Dienſten. —Tüchtige Vertreter werden unter günſtigen 
Bedingungen jederzeit angeſtellt. 


die Veſtyreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗ Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106/107 
zahlt für Baareinlagen auf Conto B. (dreimonatliche Kündi⸗ 
gung) 3 pCt. P. &. frei von Speſen. 


Fahrrad⸗Reparaturen 


jeder Art: 
Anfertigung neuer Achſen und Conen, 
Nahmen⸗ und Gabelreparaturen werden 
ſchnell und billigſt ausgeführt durch die 


Fahrradhandlung und Neparakur⸗Werkſalt 
0. Frömming, Graudenz 


Marienwerderſtraße 22. 13092 
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KERKRINKERK 


REEHRRERRERARHRNURKN 


| Anerkannt vorzünlishee Fabrikat“ 
‚karsulmel 5 


eee. 


Kataloge 
gegen 20 Pf.Briefm 


Neckarsulm (Württemberg! * 


Schrotm 


Alleinv 


rtreter für Ost- und Westpreussen: LOUIS 


Maschinenfabrik „BADE 


vorm. Wm. Platz Söhne A.-G, 


WEINHEIM in Baden, 


Niederlage in Königsberg I. Pr. 
Kogger strasse 24, 
empfiehlt ihre rühmlichst bekannten Specialitäten: 


Goepelwerke in bewährter Ausführung, 
Dreschmaschinen 
für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, 
Breitdreschmaschinen, sehr leicht gehend, 


. Futterschneid maschinen 
in ca. 30 Ausführungen, für Hand-, Göpel- und 
Dampfbetrieb, 


Rübenschneider, Cambridge-Walzen, 
Glattwalzen, 
Wieseneggen, Putzmühlen, 


mit Mahlscheiben und mit Walzen, für alle Zwecke, 


di la len 


E 5 in 25 verschiedenen Ausführungen, für Hand-, Göpel- 
— 7 und Dampfbetrieb. > 


ADT, Königsberg i. Pr. 


» Koggenstrasse 24, 


Brauereivertretung. 
Ausw. Brau. m. Eis maſchinen⸗ 
betr., w. g. Lag.⸗ u. Einfachbiere 


4 
können auch wir unſern innigſten 
Dank ausſprechen. [2915 
Carl Brust, Arbeiter, 
Woxfelde. 


Geldverkehr 
Hint. 73 700 Mk. Landſchaft werd. 
im Graudenzer reife zur 2. Stelle 


24= bis 30 000 Dit, 


v. ſogleich od. 1. Oktober gelucht, 
Grundſt.⸗Reinertr. 2625,61 Mk. 
Meld. unt. Nr. 2332 a. d. Geſell. 


Suche 18 000 Mark 


braut, ſ. in Grandenz u. Ma- Bauschule Roda S.-A. 
rienwerder Reitaur. mit gute [ in Besitz der -Verbandsrechte“ des 
zuführ., als Abnehm., b. bifli, ſt. gewerksmeister, 
Bedienung u. evt. Stellung von Au,kunn u. Progr. Koster Ios durch 
2595 durch den Geſelligen erbet. 
Ein tüchtiger Agent Brennerei-Lehrinſtitut 
Packpapieren wird geſucht für Eintr. täal. Brenn ⸗Reviſ. 5 
Graudenz u Umgegend. Meld. billigſt. Tüchtige Braunnt⸗ 
Alllein⸗Vertretung De ůQ? rin, & 
für den Reg.⸗Bez. Marien- 8 — — 
bewährten Trockenlegungs⸗ und 7 u 
Desinfektions⸗Mittels 12963 Deutſcher 
zu vergeben. Energiſche. im { ſaſſerſtraße 32 
Bauhandwerke, bei Brauereien F 
werber wollen ſich melden. Rechnungsführern Statuten 2c 
Deulſche Bertriebs-Geſellſch. koſteufrei 55 Näh. Auskunft 
N Adminiſtrator in Gr. Reich ow 
Oberſtlieutenant a. D., Berlin, 
Thurmſtraße 51. 1908 
Sendun en® auch jeder Andere, jelbit Frauen 
8 verdienen. Aufragen bei In- 
dustrie verke Ros bach 
Da men 
#4 | Häfelarbeiten ausfüllen wollen, 
Nachnahme 9 insveſondere ſolche, die auf ſtarke 
* 
5 dauernde Beſchäftigung beſucht. 
0 70 genauer Adreſſe kleine Probe- 
Schilf nen . ae, als Arbeiten beizulegen und an 
u.grauekilpaceca-Jaquetts ſtraße 18/20 zu richten. 12923 
elegante ſchwarze Kamm- t treide-Geſchäfts ſind zwei ſtarke 
garn⸗ und Cachmir⸗Ja⸗ Kaſtenwa en 
Staubmäntel aus Drell, BE A U | 
x 12 Mk. vornehme prakt. Alden 
Loden-Hausjoppen, leicht! ein Selbilfahrer 
dicht imprägnirte Schilf⸗ 
0 Kg S. Goldstein, 
ordentlich pra aus beſt. WE Biſchofswerder Wpr. 
5 50 Leinen. X 14 Mark 
dicht imprägnirte Schilf⸗ 
Lübnerjagd 2 . n 3. 29 Jahre alt, litt meine Frau 
f f ne bpeftigſten Kopfſchmerzen, die in 
„ leszter Zeit unerträglich wurden. 
Mt. ſchilfgrüne Herren. Au f Süir 
1 u geublick in der Stirn, den 
Anzüge, beſtehend a. Joppe Schläfen und der Kopfplatte mit 
bare Qualität. X 30 Mk. N 
1. 1 2 — war ſie der Ohnmacht nahe. 
jertige elegante Herren. Brauſen und Sanjeu vor den 
Sen a eh Alle Körperfunktionen waren ge- 
wetterfeſde Radfahrer An erer e und ſtarkes Persklopfen 
züge, bervorragend billig. Kein Mittel wollte helfen, bis 
dichte Nadfahrer» Bete- Br wir uns unter genauer ſchrift⸗ 
rinen mit Kaputze, auch f. G. Fuchs, Berlin, Leipziger⸗ 
u. Loden. x 18 Mk. eleg. ſraße 134 I wandten. Das 
Sommer Loden Have, J einfachen Verordnungen ſoſort 
wetterfeſt, praktiſch | Reiſe und ſchon nach 4 Wochen konnte 
u. Straß. x 35 Mk. vor- wieder hören, was 2 Jahre lang 
Sommer -Paletots, gelbl. R nicht geſchah. Der Schlaf ſtärkte 
z arünliche Sportfarben. X wie neugeboren und von allen 
Anzüge aus feinſt. Stoffen. Uebeln befreit. Da dies ſchon 
6 Mk. Schul⸗ u. Stra⸗ 
Schilfleinen, für Knaben v. 
7—14 Jahren. X 8 Mark 
züge für Knaben v. 7—14 
ben waſchecht, luftig u. 
e 
Angefähre Größen- 
Angaben erbeten. 
in 
Germania. 
Berlin, Unter den Linden 21. E 
REISTE? N eldg. wd. briefl. mit Aufſchri 


Kell, w. gew. ſind, gr. Gläſ. ein⸗ Innungs- Verbandes deutscher Bau- 
Pferd u. Wagen. Meld. u. Nr. 
ir. Körner. N 
für den Verkauf von Düten und Gegründet 1840. 
unt. Nr. 2724 a. d. Geſell. erbet. weinbrenner w.beſtempf 
werder unſeres paten., glänzend 
— » fi * 
„Pinol‘ Juſpektor.⸗Verein 
und Drogenhandl. eingef. Be⸗ Oberinſpektoren, Inſpektoren u. 
„Pinol“, Nürnberg fertheilen gern W. Bluhm, 
b. Podewils i. Pom., von Riedel, 
uswanl-Np 
a» 
} Hausirer Achtung! Händler 
u. Kinder, können täglich 20 Mk. 
= BR — 5 Poſt Wolfſtein.(Mückmarke beileg.) 
SOnne 
Bar 2 welche ihre freie Zeit mit beſſeren 
= Garne gut geübt find, werden f. 
franco gegen freo.! / | Brieft. Meldungen“ find nächſt 
1. Feld. X 5 Mk ſchwarze A. Holländer, Leipzig, Reichs⸗ 
in guter Qualität. X 9 Mk. 29271 Wegen Aufgabe des Ge⸗ 
quetts. X 6 Mt. Herreu⸗ 
Schilfleinen, Beige u. Luſtre. 4“, faſt neu, ſowie 
und luftig. 47,50 Mk. waſſer⸗ : 
570 | preiswerth zu verkaufen bei 
leinen⸗Jagdjopp. außer⸗ 
Eee, 
ange vollkommene, waſſer⸗ 2 Dank 7 
leinen⸗Jagdkittel, a. beit. ® 
elegante Herren» Anzüge WS ſchon ſeit 7 Jahren an den 
Der Schmerz verließ ſie keinen 
u. Hoſe, durchprobirte balt- Hämmern und Stechen und oft 
Aufzüge aus gut. wollenen Ohren machten ſie ſchwerhörig. 
< 20 Mk. elegante; 
und Kreuzſchmerzen plagten ſie. 
12 Mk. erprobte waſſer⸗ 
licher Schilderung an Herrn 
Touriſten, vorräth. . Gummi 
Leiden beſſerte ſich nach den 
locks mit weiter Pelerine 
meine Frau das Ticken der Uhr 
nehme moderne Herren⸗ 
wieder und bald fühlte ſie ſich 
50 Mk. ſchwarze Geſellſch.⸗ 
pazier Anzüge aus feſtem 
elegante graue einen⸗An⸗ 
hr praktiſch. 15198 
an 
Versandhaus 
Bar Nr. 2951 d. d. Geſelligen erbet. 


Monate angehalten bat, | 


ur erſten Stelle anf ein Haus in | Alteſtr. 6, von 3 Stuben und 
Öraudenagen bunliar, Sicher 3 Kabinette, von ſofort zu ver⸗ 


t miethen. 577 [gabe unter Nr. 2987 durch den 


* N 
Welche Dame 
leiht einem hochgebildeten Laud⸗ 
wirth, vornehmen Charakters, mit 


glänzend. landwirthſchaftl.,wiſſen⸗ 
ſchaftl. und finanziell. Bega ung 


Ml. 1 000 a 6% 


zum Kauf eines hervorragend 
günſtigen Allodial⸗Rittergutes? 
Spät. Heirath nicht ausgeſchl. 
Direkte Angeb. u. Nr. 2268 a den 
Geſ. erb. Distr. Anonym zweckl. 


apitallen SE 


f.ſtädt. Grdſt. v. 3 4% Zinſ. an 


A Bl 0 „ „. 

Osid, Hypoll.- (red,-Instit, 

zu Bromberg. Bahnhofſtr. 94. 
Aufr. 20 Pf. Rückporto beifüg. 


e e ee ut 
e 
5 as W 
5: hypofheken-svorschüss-Rank- 


. 


Theilnehmer 


wünſcht mit Kapital an einem 
größeren Geſchäft, Betrieb oder 
Unternehmen pp. theilzunehmen. 


Off. u. Nr. 2808 an d. Gef. erb. f 


Ein Nichtſachmann wünſcht 
ſich mit 15 bis 20 Mille 
Mark an einer lukrativen 
Fabrik thätig zu betheiligen. 

Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2412 
durch den Geſelligen erbet. 

Kaufe gegen baar jede Art 

Forderungen. 
Off. u. Nr. 2883 d. d. Geſellig. erb. 


Tücht Mädch. 30er, ev.,m.etw. Vm. 
ſ. paſſ Parthie. Ernſte Off. poſtl. 
E. 0. 35 Graudenz bis 3.27. 


2816] In m. neu erbaut Haufe, 
Getreidemarkt 18a, iſt eine 


Valkon⸗Wohnung 


1. Etage, von 8 Zimm., komplett. 
Badeſtube, Küche u. reichl. Zubehör, 
ſofort zu vermlethen und zu be⸗ 
ziehen. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
arcus, Graudenz. 


Die Ladenräume 
unſ. Filiale i. Carl Teſchkeiſchen 
Hauſe, Pohlmannſtraße, vis-à-vis 
dem Geſelligen, der guten Lage 
wegen zu jedem Geſchäft paſſend, 
find vom 1. Oktober d. Is. billig 
zu vermiethen. 17461 
M. Heinicke c Co., Graudenz, 
Comtoir Speicherſtraße 26. 


Ein Laden 


in beſter Geſchäftsgegend, mit 
auch ohne Wohnung, p. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. [2296 
Joſef Fabian, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 53. 


Eine Wohnung 
Marienwerderſtr. 46, von 4 Zim. 
und 1. Kabinet nebſt Zubehör, 
von ſofort zu vermicthent. 

E. Deſſonneck, Graudenz. 


Ein Laden 


in welch. ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieb. wird, mit kompl. 
Einrichtung u. Wohnung, iſt von 
ofort zu vermiethen. Meldung⸗ 
unt. Nr. 3098 a. d. Geſell. erbet, 


In owraz law. 


2896] Juotorazlaw, a. Markt, 

beſte Gefchäftsgegend, iſt ein gr. 
Laden 

u. Kompt. evtl. m. Wohn, beſ. f. 

Manufakt. od. Garderob. geeign. 

v. 1. Oktbr. cr. a od. früh. z. verm. 

Herm. Jakovowski, Breiteſtr. 13. 


Thorn. 


700] In beſter Geſchäftslage 
in Thorn, Breiteſtraße 12, iſt 


Sanpwirih, 39 J., mit 100 ber 1. Oktober er. 


Mille baar, wünſcht Bekanntſch. 
Dame (hübſche Erſcheinung) 
behufs ip. Heirath. EM 
Diskretion Ehrenſache. Ge⸗ 
fällige Offerten unter Nr. 2526 
durch den Geſelligen erbeten. 


Molkereibeamt. 


wünſcht ſich zu verheirath. Damen, 
die darauf reflekt., bitte ihre Adr. 
mit Photographie vertrauensvoll 
u. Nr. 2812 a. d. Geſell. einzuſend. 


Wo bietet ſich Gelegenheit, ein. 
in gutem Rufe ſtehend. ig., eval. 
Mann, 30er, 24000 Mk. baar, 
einznheirathen? Gefl. Meld. 
unt. Nr. 3020 a. d. Geſell. erbet. 


—. 


Futterartike! 
Reis-Futtermehl 
Gersten-Fultermehl 
Trocken-Gelreide- 
schlempe 
Kleie, Oelkuchen 


und alle anderen Futter- 
müttel in guter, gesunder, 


ein Laden 


mit Wohnung 


zu vermiethen. 


B. Westphal, Thorn. 


Schneidemühi. 
Ein Laden 

nebſt Wohnung und Werkſtatt, 

zu jedem Geſchäft geeignet, in 

günſt. Geſchäftslage, z. 1. Oktbr. 

zu vermiethen. 13102 

Chr. Zahn, Schneidemühl 


Uzarnikau, 
Kleiner Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, iſt 
nebſt Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche nebſt Zubehör in meinem 
Hauſe in Czarnitau, Filehnerſtr. 
Nr. 65 (Bahnhofſtr.), nahe der 
Poſt, vom 1. Oktober d. Is ab 
zu vermiethen. [4056 
F. Döbeling, Maurermeiſter. 


Damen find. freundl. Aufn. Off. 
poſtl. N. 50. Graudenz. [3010 
Damenlbeſſ.) find. pill. ſtille Auf⸗ 
nahme b.Hebeamme FrauPodzich, 


reiner und frischer Qualitat, Kreisſtadt Roſenberg Weſtyr. 


offer irt zum Jugespreise, d Mo- 
nate Ziel oder Kasse % Abzug. 


| Damen find. freundl. Aufnahme 


bei Fr. Kardelska, 


Wolf Tilsiter, Bromberg. Hebeam., Bromberg, Louilenſtr. 18 


Trotkenſchnitzel 


zur Lieferung Herbit u. Winter 
offerirt billigſt in Ladungen Franco 
allen Stationen [1696 


Wilhelm Thormeyer, 


Cöthen i. Anh. 


Vohnungen. 


Eine Wohnung 


E. Deſſonneck, Graudenz. 


nd. bill. Aufn. b. Wwe. 


Da I el Miersch, Stadthebam. 


Für ein _15-jähriges, auf der 
Schule zurückgeblieb. Mädch. wird 


Penſion 
in ländlichem han geſucht. 
Keine anderen Penſionäre, Ele⸗ 
mentar⸗ und Konfirmandenunter⸗ 
richt, Anleitung im Haushalt 
erwünſcht, kleine Familie bevor⸗ 
zugt Meldungen mit Preisau⸗ 


Geſelligen erbeten. 


mit 
ktbr. 
2296 
113, 


Zim. 
ehör, 


enz. 


reits 
pl. 
von 
bung. 
rbet. 


arkt, 
u gr. 


Grandenz, Sonntag] 


Der todte Muſikant. 
5. Fortſ.] Roman von Robert Miſch. [Nachdr. verb. 

Lenchen mußte innerlich lächeln trotz ihrer Angſt, daß 
er Dummheiten machen könne. Welch großes Kind war 
er doch im Grunde! Aber ſie fürchtete ſich, ihn darüber 
aufzuklären, daß man ihm durchaus nicht nachlief, und 
welche Anſtrengungen es im Gegentheil Krug gekoſtet hatte, 
die Blicke des Vorſtandes der Liedertafel auf Roland zu 
lenken, den einige der Herren perſönlich oder von Ruf 
kannten. Dieſer Ruf war eben nicht ſonderlich günſtig für 
dieſen Zweck: er ſprach von einem eigenwilligen, ziemlich 
arroganten Querkopf, der ſich für ein großes Genie hielt, 
ohne bisher ſonderlich viel geleiſtet zu haben. 3 

Aber Krug hatte alle Hinderniſſe bejeitigt; er hatte für 
Rolands Können, für ſeine perſönliche Ehrenhaftigkeit und 
auch dafür gebürgt, daß er die übernommenen Pflichten 
treu und eifrig erfüllen würde. Und dann hatte der kleine 
Gelehrte ihnen klar gemacht, daß der Verein, der älteſte, 
angeſehenſte und vornehmſte der Stadt, der in den letzten 
Jahren etwas eingeſchlafen war, einer Moderniſirung und 
Auffriſchung dringend bedürfe. Bejouders den jüngeren, 
ſchon lange unzufriedenen Elementen brachte er die Ueber⸗ 
zeugung bei, daß Roland gerade der rechte Mann ſei, um 
dem alten Körper friſches Blut einzuflößen. Krug war zu 
dieſem Zwecke dem Verein als inaktives Mitglied bei⸗ 
getreten und ſetzte es mit vieler Mühe nach vielen Intriguen 
und einer äußerſt ſtürmiſch verlaufenen Sitzung durch, daß 
man beſchloß, mit Rolaud Verhandlungen anzuknüpfen. 

Draußen klingelte es ſoeben, man hörte eine Herren⸗ 


ſtimme. Gleich darauf ſtürzte die Räthin aufgeregt ins 
Zimmer. „Er iſt da — er iſt da!“ und die Thür weit 


öffnend, knixte fie: „Bitte, näherzutreten, Herr Präſident!“ 

„Nenne ihn auch Präſident!“ flüſterte Lenchen ſchnell 
ihrem Manne zu. „Das ſchmeichelt ihm.“ 

„Warum denn nicht lieber gleich Geſangsrath?“ mur⸗ 
melte Roland verdroſſen, während er dem Eintretenden 
entgegenging. 

Herr Klemm machte eine leichte Verbeugung gegen 
Lenchen, nickte dem Künſtler hoheitsvoll zu und fragte 
obenhin: „Herr Roland — nicht wahr?“ 

„Mein Name iſt Roland.“ 8 

Während die erſten gleichgiltigen Redensarten gewechſelt 
wurden, muſterten ſich die beiden Herren genau — nicht 
zu beiderſeitiger Zufriedenheit. Herr Klemm gefiel Roland 
nicht, Roland nicht Herrn Klemm. x 

Was für eine hochmüthige Miene der Hungerleider 
macht, der nichts hat und vielleicht nicht mal was kaun, 
dachte ſich der Seiſenfabrikaut, der in feinen Mußeſtunden 
auch komponirte und ſehr ſtolz auf ſeinen hohen Tenor war. 

Was der Seifenfritze für ein ſüffiſantes Geſicht hat und 
wie er mich und das Zimmer muſtert, dachte Roland. Und 
er beſchloß, ſich nun erſt recht aufs hohe Pferd zu ſetzen. 
Ueberhaupt mißfiel ihm ſchon das Aeußere des kleinen, 
mageren, ſehr geckenhaft gekleideten Herrn mit der Platte 
und den ſcharfen, hellen Augen, die ein goldener Kneifer 
verdeckte. Mit dieſen muſterte er ſehr eingehend ſeine Um⸗ 
gebung. Das allein machte den empfindlichen Küuſtler nervös. 

„Der Zweck meines Hierſeins iſt Ihnen ja wohl be⸗ 
kannt?“ fragte endlich Herr Klemm. 

„Ich habe ja Ihren Brief mit dem Anerbieten des 
Vorſtandes —“ 

„Pardon, pardon!“ unterbrach ihn der kleine Herr ſchnell. 
— „Anerbieten iſt doch wohl zu viel geſagt. Es handelt 
ſich bis jetzt nur um eine vorläufige, vertrauliche Aufrage.“ 

„Wie Sie dies nun nennen, iſt im Grunde ziemlich 
gleich“, warf der Künſtler ungeduldig ein. Wie er das 
ſchon haßte, dieſe langen Umſchweife und diplomatiſchen 
Winkelzüge, als ob es ſich um einen Staatsvertrag zwiſchen 
zwei Großmächten handelte! 

„Pardon, pardon — das iſt durchaus nicht gleich, Herr 
Roland! Ich lege beſonders Werth darauf, zu konſtatiren, 
daß es ſich vorläufig nur um Pourparlers, um Prälimi⸗ 
narien, um —“ 

„Um Verhandlungen auf gut Deutſch handelt“, unter⸗ 
brach ihn Roland nervös. 

„Pardon, pardon — um Verhandlungen höchſtens!“ er 
widerte Herr Klemm gereizt. 

Warum unterbrach ihn dieſer Menſch beſtändig? Er 
war es von feinen Leuten nicht gewöhnt, daß ſie ihm ins 
Wort fielen und unnöthige Zwiſchenreden machten. Und 
den Dirigenten der Liedertafel, deſſen maßgebendſter Faktor 
er Gott ſei Dank noch immer war, rechnete er zu „ſeinen 
Leuten“. Der alte Dirigent, der leider aus Geſundheits⸗ 
rückſichten zurücktrat, hatte ſich auch ſtets als ſein Unter⸗ 
gebener gefühlt. 

„Wenn dieſe Verhandlungen“, fuhr Herr Klemm fort 
„zu einer Einigung führen ſollten, dann wird der Vorſtand 
über die endgültige Ernennung berathen. Sie ſind uns 
übrigens fehr. warm empfohlen — ja, ſehr warm. Und 
daher haben wir beſchloſſen, Ihnen näherzutreten, Herr 
Roland. Wir haben nun aljo die hauptſächlichſten Punkte. 
— Ich habe mir das notirt. — Wo habe ich doch nur 
gleich — ?“ 

Während er, nach dem Zettel ſuchend, in alle Rocktaſchen 
fuhr, flüſterte Roland ſeiner Frau erregt zu: „Der Meuſch 
fragt mich nicht einmal, ob ich überhaupt will“. 

„Sei doch um Gotteswillen nicht ſo empfindlich“, flüſterte 
Frau Lenchen zurück. „Thu' es mir zuliebe, es handelt ſich 
ja um unſere Exiſtenz.“ 

Herr Klemm zog, ehe Roland antworten konnte, ein 
Papier aus der Taſche, drückte ſeinen Kneifer feſt auf die 
Naſe und ſagte feierlich: „Zunächſt bemerke ich, was Ihnen 
ja bekannt ſein wird, daß die Liedertafel nicht bloß der 
älteſte, ſondern auch der feinſte Geſangverein unſerer Stadt 
iſt — ich darf wohl ſagen, unſerer ganzen Provinz“. 

„Phraſeur!“ ſchoß es Roland durch den Kopf. Seine 
Miene mochte wohl etwas dem Aehnliches ausdrücken, denn 
Herr Klemm fügte hinzu, ihn durch ſeinen Kneifer ſcharf 
anblickend: „Daß wir uns an Sie wenden, Herr Roland, 
der Sie doch noch ſehr jung und — noch ziemlich unbe⸗ 
kannt find, werden Sie hoffentlich zu würdigen wiſſen“. 

Er ſchien auf eine Zuſtimmung von Roland zu rechnen. 
Da dieſe nicht erfolgte, fuhr er erhobenen Tones fort: „Es 
iſt gewiſſermaßen — ich darf das wohl ohne Anmaßung 


ſchon am Gehalt ſehen.“ 


* 


Drittes Blatt. Der Geſellig E. 


Y 


ſagen — ein Vorzug, an der Spitze eines ſo berühmten 
Vereins zu ſtehen“. 

Frau Lenchen blickte ihren Mann ängſtlich und warnend 

an. Der Künſtler unterdrückte das höhniſche Lachen, das 
ihm auf der Zunge ſchwebte, und erwiderte mit verſchleierter 
Ironie: „Zweifellos. Und ich weiß dieſe Ehre auch zu 
ſchätzen. Wenn Sie indeß glauben, daß ich doch noch zu 
jung und unerfahren —“ 

„Das wird ſich ja alles herausſtellen. Nur keine falſche 

I Beſcheidenheit. Der Vorſtand hat Erkundigungen einge⸗ 
zogen, der Vorſtand hat das Zutrauen zu Ihnen, daß Sie 
dieſe Stellung ausfüllen werden —“ 

„Glauben Sie wirklich?“ 

„Ja, ſonſt wären wir ja nicht zu Ihnen gekommen“, 
ſagte der kleine Herr harmlos. „Uebrigens wächſt man in 
ſolche Stellung doch erſt allmählich hinein. Darauf nehmen 
wir im Anfang auch Rückſicht. Sie ſollen ja auch, wie ich 
höre — äh — recht — äh — recht begabt ſein.“ 

„Sie ſind ſehr gütig.“ 

Nur ein leichtes Räuſpern und ein Klopfen des Fußes 
auf den Boden, das dem Künſtler in nervöſen Momenten 
eigen war, verrieth Frau Lenchen, daß es im Innern ihres 
Mannes gährte und jeden Augenblick zum Ausbruch kommen 
konnte. 

„An der Spitze der Liedertafel werden Sie auch — 
wie ſoll ich ſagen? — auf ein gewiſſes Niveau gehoben,“ 
fuhr Herr Klemm ahnungslos fort. — „Daß Sie es mit 
den feinſten Leuten der Stadt zu thun haben, können Sie 


„Und was habe ich dafür zu leiſten?“ fragte Roland, 
ohne ſich trotz der deutlichen Augenwinke ſeiner Frau näher 
auf dies Thema einzulaſſen. 

„Zunächſt die Uebungen,“ las der Vereinsleiter von 
ſeinem Zettel ab. „Sie finden wöchentlich dreimal ſtatt.“ 

„Sie trinken doch ein Gläschen Wein, Herr Präſident?“ 
fragte Leuchen, die nun alles im beſten Gange glaubte. 
Und während Klemm ſich zuſtimmend verbeugte, flüsterte 
ſie ihrem Gatten ins Ohr: „Vergiß nicht, Vorſchuß zu 
fordern, und nimm Dich blos zuſammen“. Sie huſchte 
leiſe hinaus, noch in der Thür warnend den Finger gegen 
ihn erhoben. 

„Alſo die Uebungen finden dreimal in der Woche von 
nenn bis elf Uhr Abends ſtatt.“ 

„Abends? — Könnte man das nicht auf den Nachmittag 
verlegen?“ 

„Sie ſcherzen, Herr Roland. Da hat doch Niemand Zeit.“ 

„Der Abend iſt aber meine beſte Arbeitszeit“, ſagte 
Roland verdrießlich. „Und wie iſt es mit der Auswahl 
der Novitäten?“ 

„Die beſtimmt der Vorſtand. Der Sie natürlich zu 
Rathe ziehen wird,“ ſetzte er begütigend hinzu. 

„Das iſt ſehr gütig vom Vorſtand. Aber wenn nun 
unſere Geſchmacksrichtungen verſchieden ſind?“ 

„Dann müſſen Sie eben nachgeben,“ ſagte Herr Klemm 
in ſo gemüthlichem Tone, als ob das ganz ſelbſtverſtändlich 
ſei. „Das thut der jetzige Dirigent auch immer; und daun 
haben Sie auch hier mit lauter muſikaliſch gebildeten 
Männern zu thun. Und ein Stimm⸗Material finden Sie 
vor — großartig. Ich ſelbſt bin erſter Tenor. Ich will 
mich nicht rühmen, aber meine Stimme hat ſtets großen 
Beifall gefunden. Ich habe ſogar das hohe 0.“ Er jah 
ſich ſuchend um und ſagte höchſt befriedigt, als er das 
Geſuchte fand: „Ach, da iſt ja ein Klavier. Wenn Sie 
geſtatten, gebe ich Ihnen gleich eine kleine Probe meiner 
Stimme und meiner Kunſt. Mein neueſtes Lied, ſelbſt ge 
dichtet und komponirt.“ Er zog ein Notenblatt aus der 
Bruſttaſche, das gewiß nicht zufällig dort hingekommen war. 

„Sie komponiren?“ fragte Roland erſtaunt. 

„Wußten Sie das nicht?“ erwiderte der kleine Herr 
ſelbſtbewußt und ein wenig pikirt, daß ein Mitbürger ſeiner 
Vaterſtadt über dieſe Thatſache nicht genau unterrichtet ſei. 
„Meine Lieder ſind ſogar gedruckt.“ 

„Das iſt mehr, als ich von den meinen ſagen kann!“ 
Mit leiſem Hohn, den freilich Herr Heinrich Klemm in 
ſeinem Selbſtbewußtſein nicht bemerkte, fügte er hinzu: 
„Wir ſind alſo gewiſſermaßen Kollegen.“ 

„Ja — und deswegen intereſſirt mich Ihr Urtheil natür⸗ 
lich lebhaft.“ Er ſetzte ſich an's Klavier, präludirte einige 
Male und warf dann, ehe er zu fingen anfing, die Ueber⸗ 
Icpeift dazwiſchen: „Liebesnacht, Text und Muſik von Heinrich 

. 

Da 7 er alſo ſchon an, der Dilettantenkram, den 
Rolaud jo ſehr haßte. Es war ihm nun einmal nicht ge⸗ 
geben, zu heucheln und falſche Komplimente zu machen, wo 
er am liebſten die ganze Schale ſeines muſikaliſchen Zornes 
ausgegoſſen hätte, wie hier. Was waren das für unreine, 
gequetſchte Töne! Und was die „Liebesnacht“ ſelbſt angeht, 
ſo machte ſich dieſer Herr Klemm wohl luſtig über ihn? 
Das war ja Gounods Frühlingslied, untermiſcht mit einigen 
Brocken Mascagni. Aber auf Gounod ritt der wackere 
Anz und Nachempfinder ganz beſonders herum; denn zuletzt 
tauchte aus dieſem Chaos von Tönen auch noch Sybels 
empfindſames Lied an Margarethe auf. Und mit welchem 
Behagen er ſang, dieſer komponirende Seifenſieder, mit 
welch’ triumphirender Miene er ſich nun nach Roland um⸗ 
ſah, der erſt kopfſchüttelnd, dann mit Entſagung zuhörte. 

„Na, was ſagen Sie dazu? — Nun bitte, ich möchte 
das offene, ehrliche Urtheil eines Kollegen in Apoll hören. 
Ich wünſche es ſogar.“ 

Roland wußte nicht recht, ſollte er dem kleinen Herrn 
in's Geſicht lachen, oder ſollte er ärgerlich werden. Indeſſen 
zuckte er nur leicht mit der Achſel und gab nach längerem 
Stillſchweigen ein gedehntes „Hm!“ von ſich. 

„Bitte, geniren Sie ſich durchaus nicht“, munterte Herr 
Klemm noch einmal auf. „Ich bin gar nicht empfindlich.“ 

„Nun, es .. . es erinnert etwas an Gounod.“ 

„An Gounod? Das könnte doch bloß Zufall fein.“ 

„Ja, es klingt zufällig an ſein Frühlingslied an und 
an ſeinen „Fauſt“, von anderen zufälligen Anklängen nicht 
zu reden.“ 

Herr Klemm biß ſich gereizt auf die Lippen. „Sie ſind 
eim ſehr geſtrenger Richter“, ſagte er endlich mit einer 

imme, deren Zittern den Aufruhr in ſeinem Innern 
verrieth. Sie komponiren ja wohl ſelber — nicht 8 
(F. f.) 


No. rl. 


24. Juli 1898. 


VBerſchiedenes. 


— [Koche elektriſch.] In Malm (Schweden) hat man 
ſchon lange elektriſche Beleuchtung; jetzt denkt man auch 
daran, die Elektrizität zum Kochen zu verwenden. Die An⸗ 
lage elektriſcher Kochapparate ſoll nicht nur einfach zu 
bewerkſtelligen, ſondern vor allen Dingen auch ſehr billig ſein, 
ſo daß es gar nicht lange dauern wird, bis die glücklichen Be⸗ 
wohner Malmös ihren Kaffee und ihr Toddy⸗ (Grog) Waſſer 
mit Elektrizität kochen werden. Das Kochen wird vermittelſt 
eines gewöhnlichen elektriſchen Beleuchtungsdrahtes bewerkſtelligt, 
welcher auf das Kochgefäß aufgeſchranbt wird, an deſſen Boden⸗ 
fläche ſpiralförmig zuſammengelegte Platindrähte angebracht 
ſind, die leicht in glühenden Zuſtand verſetzt werden und dann 
eine ſtarke Hitze entwickeln. Den eleganten Kochapparat kaun 
man ungenirt auf dem Speiſetiſch zwiſchen Vaſen und Kande⸗ 
labern, im Rauchzimmer auf dem Tablett plaziren. — In Deutſch⸗ 
land ſind ſolche Kochapparate nur wenig bekannt. In Berlin 
befindet ſich nur ein einziges Exemplar im Reichstags⸗ 
9 bäude, und zwar in dem Erfriſchungsraum für die im 
Reichstag beſchäftigten Journaliſten. 


Räthſel⸗Ecke. 
116) Bilderräthſel. 


Nachor. ver) 


117) Sinnräthſel. 
In der Gartenlaube ſitzt 
Sekundauer Franz, 
Sitzt und lieſt gar emſiglich, 
Scheint verfünken ganz. 


Trude kommt, ſein Schweſterlein: 
Frans was lieſt denn du. 

Franz will nicht geſtöret ſein, 
Hält die Ohren zu. 


Doch die Schweſter giebt nicht Ruh, — 
Die Geduld ihm reißt! 

’3 iſt Latein, nun rathe du, 

Wie der Dichter heißt. 

Schreih in Zahlen; Nichts und Sechs, 
Dann Fünfhundert ſchlau, 

Lies es, und den Dichter weißt 

Du dann ganz genau. 


11) Charade. 

Komm, ſteig mit mir hinab in jene Zeit, 

Wo Roma ſtrahlt in Glanz und Herrlichkeit, 

Wo über'n Erdball weit ihr Scepter reicht 

Und keine Macht der ihren ſich vergleicht. 

Dort ragt ein Tempel. Numa baute ihn. 

War er das Erſte, ſah die Welt man blüh'n 

Im Zweit' und Dritten; und der Bürger Schaar, 
es Krieges müde, dann das Ganze war. 


119) Zahlenräthſel. 

5 9 vielverfolgtes Thier. 

2 Vogel. 

5 9 Theil des Geſichts. 
italieniſcher Dichter. 

49 Zeitabſchnitt. 

7 Hafenort in Oſtafrika. 

9 5 weiblicher Vorname. 
3895 Fluß in Indien. 

5 5 9 3 preußiſche Induſtrieſtadt. 


Die Anufangsbuchſtaben zuſammen geleſen bezeichnen einen 
Theil des Jahres, der gern der Erholung gewidmet wird. 


Sens 
n 


120) Entwickelung. 

Aus Amſel ſoll Adler entwickelt werden mit drei Zwiſchen⸗ 
ſtufen. Jede Stufe iſt aus der vorhergehenden zu entwickeln dur 
Umwandlung zweſer Buchſtahen, deren Stelle ngchſtehend dur 
Ausrufun hen angedentek iſt. . 


4 M 8 EU 
— 1 — | 
I. 414 — — 
ADLER 
121) Anagramm. 


Durch mich kannſt Vieles du erſt recht betrachten, 
Als Speiſe bin ich auch nicht zu verachten. 


Veränderſt du die Ordnung meiner Zeichen, 
Mußt du durch's Waſſer, willſt du mich erreichen. 


Die Auflöſungen ſolgen in der nächſten Sonntagsnummer. 
Auflöſungen aus Nr. 165. 
Bilderräthſel Nr. 110: Dem Glücklichen ſchlägt keine Stunde. 
Zahlenräthſel Nr. 111: Sokrates. Oaſe, Krater, e, 
Ares, Taſſe, Erker, Saar. Roi 
Worträthſel Nr. 112: Handkuß. 
Telegraphenräthſel Nr. 113: Scheiden bringt Leiden. (Schrein 
Orden, Bär, Hering, Teller, Rind, Wein). ’ 4 z 
Abſtrichräthſel Nr. 114: Neue Beſen kehren gut. 
Wortſpiel Nr. 115: 
a) Salbe, Linſe, Inſel, Siam, Nagel, Neger, Schoa, Inka. 
b) Baſel, Inſel, Seil, Mais, Augel, Regen, Chaos, Kain. 
Bismarck. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Ceutral⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


BER” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 1 


’ 


. G. Braunfisch: ? 
Hermann Jacob & Braunfisch, Innungsmeister, 
Vereinigte Berliner Möbelfabriken und Tapeziererwerkstätten, 


Berlin ©., Alexanderstrasse 27a, nur 2. Hof, Fabrikgebäude, kein Laden, 


Verlangen Sie, bitte, unseren 


Möbel- 


Prachtkatalog gratis und franco. 
11687 


Frachtfreie Lieferung v. Mk. 500,— bis 300 Kilometer, v. Mk. 1000, — an dureh ganz Deutschland. — An christlichen Feiertagen geschlossen. 


„Soolbad Inowrazlaw.“ 


3579] Stärtſtes jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlangenbad. 
Heilkräftigſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophulpſe, Lues, Neuralgien 
% , w. Eine Kürtaxe wird nicht erhoben. Dauer der Saijon von 
Mitte Mai bis Mitte September. 

e städtische Soolbad- Verwaltung. 


Ache Heel, Wasserbeilanstal, 


Für Nervenleiden, Verdauungsleiden, allgemeine Ernäh- 
rungsstörungen, Erkrankungen der Luftwege etc. Stets ge- 
öffnet. Preise mässig, Prospekte gratis. Dr. Bardey. 


Maschinenfabrik BADENIA 


vorm. = 7 51 Zac en). 
WI. Platz A.-G. Weinheim (Baden) 


NN 


5 Langjährige Specialfabrikation von 
IDampi-Dresehmasehinen und Lokomohilen 
| Strohpressen_|invollkommensterBauart] Strohelevatoren 0 


. 
unübertroffener Construction und Leistungsfähigkeit, 


grösster Dauerhaftigkeit, mit allen Verbesserungen und 
Schutzvorrichtungen der Neuzeit. 


ee Billigste sr 


erstklassige Maschinen, 


Bedingungslose Probelieferung 
General-Vertreter 
für 
Ost- und West-Preussen: 


Maschinenbau - Gesellschaft . 


Posen: 


Maschinen Handlung 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


Kopfschuppen 


Haarausfall beseitigt und verh 
die Schuppen-Pomade vonHahn 
u. Hasselbach in Dresden, Dose 
a 75 Pf bei Paul Schir- 
macher. Drog., Getreide- 
Die Bank versichert zu billigen und festen Prämien gegen Feuer,, Blitz. und markt30u.Marienwerderstr. 19, 
Expiosionsschäden, sowie gegen den durch Löschen verursachten Wasser- = 

schaden: Gebäude, Waaren, Mobilien, Maschinen, Fabrik - Geräthschaften, Vieh, Ernte, 
Ackergeräthe, Getreideschober (Diemen, Feimen). 


peuer-Versicherungs-Bant 


Actien-Kapital 6 000 000 Mk 


glei Meg, 


1 Agenten zu schr günstigen Bedingungen allerorts gesucht, wa 


Die General- Agentur Danzig: 


Felix Kawalki Langenmarkt No. 32. 


I Bemontoir 
Caſcheunhr 


17 gutes 30- 
Ay! 5 ſtündiges 
— Werk, 
Emaillezifferblatt, garantirt 
gut abgezogen (repaſſirt) und 
genau regulirt, daher hierfür 
reelle 2jährige ſchriftl. Ga⸗ 
rantie Mk. 5,90. Die vielfach 
zu ſehr theur. Preis, unter 
den verſchiedenſten Namen 
angebotene 13816 


Nikel-Xnker- 
Aem.-Tafhenufr 


es gut gehend, nur 2,75 ME, 
Vertreter: A f dieſelbe vergoldet (Goldine) 
7 D Langiulr, Blumenstrasse 5. 2,80 Mk. Hierzu paſſende 
— T Ketten, Nickel od. vergoldet 
en * WERE: 2 > e 3 a 71 9 19 und 
— 7 7 er we no illiger mtauſe es 
Die Große Silberne Dentmünze jtattet) a u 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft ] Voreinſenbung des Betrages. 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der Preisliſte all. Art Uhren 

und Ketten gratis und 

franfo. 

Julius Busse, 
Uhren und Ketten engros, 
Berlin C. 19. Grünſtr. 3. 
Billige und reelle Bezugs⸗ 
quelle für Wiederverkauf. 
und Uhrmacher. 


Niederlage bei: 
Dr. Aurel Kratz, Bromberg - 
| Dr. L. Tonn, Bromberg-Schleu- 
| senan. [5674 
J Lehmann, Neumark Wpr. 
Johs Kohtz, Bischofswer- 


| der. 
J. Siewerth, Riesenburg u. 
Filiale in Freystadt Wpr. 


Benützen Sie bei Haut- 
unreinigkeit 


Foenum grageum-Seife 


(System Kneipp). 


— 2 


[ogr8] 


Bneiiäan, ie 


Tigerrechen 
Torfpreſſen 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 7 . « 600—2100 „ 


bampfturbin-A Ifn-Lav zal-Separatoren 


machen jeden Motor überflüſſig, 
arbeiten mit direktem Dampf von nur 1½¼ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen 2c., haben Zentralſchmirung und Feder-Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. 7741 


130] Die sanitär 
besten und doch 


billigst. Zimmer- 


Adalb. Schmidt i 


Osterode. 


II. J. Steflin 


Inowraz law. 


„Filiale: Filiale: 7 
KönigsbergPr. | Insterburg 
N. Fraude. H. Köhn. 


Kataloge mit Hunderten von, vorzüglichen Zeugnissen 
gern zu Diensten, [95>4 


Wiederverkäufer gesucht. 323 


Wilwaukee - Getreidemäher mit fen, Binde, 


he ZUR, 800, e 
Nilwankee-Gras- und Kleemähemaſchine. 
5 Fuß Schnittfläche, OR 75. Die letzte diesjährige Sendung 
incl, Reſerpemeſſer, R 25 wid), trifft in einigen Tagen ein. 
Amerik. Hungerharken, ik, Bali. 125. 
Amerikanif che Maſenmäher, 114k Sahren in del 

beide Im Gele, Ni. 25. 
W. Wernich, Milwaukee, 


2908] (Inhaber: Witt & Svendsen), 
Danzig und Königsberg i. Pr. 


Marshal's, Sons & Co. La. 
Hainsborough, England. 


Dampfdreſchgarnituren 


mit den neueſten Verbeſſerungen und patent. Dont 


ſieben und 


Lokomobilen 


für induſtr. Zwecke empfehlen u. halten ſtets auf Lager 


Petzold & Co., G. in. b. S. 
Inowrazlaw. 


Stündliche Leistungen 4002100 Ltr. 6108. 6624] bauen 
Dampflurbin-Vorwärmer, 5 Beyer & Thiel 
Pasteure, Buttermaschinen. enge Allenstein. 


Milchunterſuch. auf Fettgehalt a Probe 20 Pf 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Neg.-Bez. Bromberg: 


©. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 


. Sackhoff & Sohn, Paul Wolif’s Posen 


’reisl. gr. u. fr. Berlin 137 
S. O., Oranienstr. 188 


Obſtweine Wanzentod 


ine Flüssigkeit) [110 
Apfelwein, Johannisbeerwein, tet Ye * * E 
Heidelbeerweln, Apfelſekt, präm. Tottet sicher alle Wanzen aus. 


1897 g. d. Allg. Gartenb.⸗Ausſt. Käuflich in Fl. A 50 Pf. und 
Hamburg, empf. Kelterei Linde 1 Mk. in der Droguenhandlung 
Weſtpr. Dr. J. Schlimaun. !von Fritz Kyser, Markt 12, 


Eindlich 


müßte das Fahrräder kaufende Publikum einſehen, daß 
bei den ſogenannten hervorragend. amerikaniſchen Marken 


allein 


der Preis hervorragt. Ein 1704 


„Sturmvogel“. Rad 


kann bei billigen Preiſen hinſichtlich Güte des Materials 
und Gediegenheit der Ausführung mit jeder Marke in 
Konkurrenz treten. 


Deutſche Fahrradfabrik, Sturmvogel“ 
Piskorski & Grüttner. 


Filiale Danzig: Otto Priewe 


Gr. Scharmachergaſſe Nr. 9. 


— — bt 1 — — —___ı 


Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel ⸗Anlagen 
10,00 Mt. 


weltberühmte, untib ertro ffens 


bilen, Drasehmaselinen 


empfehlen die General-Vertreter für Deutschland: 


LA Hiedlich Co. ie 


1 

2 5 0 - = 

7 2 + 

® 2 Bremer Cigarren. 

8 i ü 7 Die beliebteiten Sorten meiner anerkannt preis- 
8 Getrridemäher 2 werthen Fabrikate habe ich in Muſterkiſten von fünf 
— 7 2 Br Grasmäher 2 Sorten zu 10 Stück zuſammengeſtellt und empfehle: 
2 en 185 1 1 00 © 
pP u Heuwender 1 Kiſte n = Ein. n 2 e 2: m. 
R) . e „ „90150 „ „ „* 5,90 


Sämmtliche Cigarren ſind aus hervorragenden 
Miſchungen nur überſeeiſcher feiner Tabake hergeſtellt, 
und bürgt das 30 jährige Beſtehen meiner Firma für 
reelle Waare. 3880 


Pferde-Rechen 


Syſtem „Tiger“ und „Heureka“ 


fowie alle anderen Inndwirthfhaftl Maſchinen u. Gerüthe 


empfiehl 


R. Peters, Culm a. W. 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. [4424 


Probe⸗Aufträge gegen Nachnahme. 


Ferdinand Gerlach, 
Cigarren⸗Fabrik, ⸗Import⸗ und Verſandt⸗Geſchäft, 


Dem Geſchmacke nicht Entſprechendes 
wird bereitwilligſt umgetauſcht. 


Gegr. 1868. Bremerhaven. Gegr. 1868. 


Lokomobilen 


und 
Dampidreseh- 
5 3 maschinen 
der Maſchinen⸗Fabrik von 


Garrett, Smith & Co., Magdeburg⸗Buckan⸗Sudenburg 


Echt 


| 3 G ſioberue 
Lan Duris Aemonkoit⸗ Ahr 


Reichsſtemp., Emaille⸗Zifferblatt, 
ſchön gravirt Mk. 10,50. Die⸗ 


ſelbe mit 2 echt. ſilb. Kapſeln, 
resden 10 Rubis Mt. 13. Billigere, 
m 8 deshalb ſchlechtere Qualftät. 


1860] Vielfach auftauchende Nachahmungen meiner 


ſind ihrer vorzüglichen Konſtruktion und Ausführung wegen die 
am meiſten bevorzugten. 12017 


Ein Lager 


der gangbarſten Größen unterhält der General⸗Vertreter 


Albert Rahn, Harienburg Belt. 


Kataloge zc. gratis und frauko. 


— — =. nicht. Garant. Star. 
goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhr 
erſte Qualit. 10 Rub. Mk. 19,50. 


7 Sämmtliche Uhren find wirkt, 
N ale r amso or 0 abgezogen und regulirt und 
0 7 leiſte ich eine reelle, ſchriftliche 


2 jährige Garantie. Verſand 
veraulaſſen mich, die Herren Raucher meiner Cigarette zu bitten, beim gegen Nachnahme oder Poſtein⸗ 
Kauf derſelben genau auf meine Firma: zahlung. Umtauſch geſtattet, od. 

\ Geld ſofort zurück, ſomit jed. 
Riſiko ausgeſchloſſen. 9910 


2 Be Wiederverkäufer erhalt. Rabatt. 
| Preisliste gratis und frauko. 
8 S. Kretschmer, 

N Uhren und Ketten en gros. 

berlin, Kotbringeritr. 69 G. 

: Dr. Meyer.) Kune er 

5 „Str. 

8 Dr. Meyer. Nr. 2, 1 Trp. 


ME Y's 
( Stoflwäsche E>} 
— f aus der Fabrik von 7 
Mey K Edlich, Leipzig-Plagwitz. 
Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief. 7 
Billig, praktisch, elegant, 
v. Leinenwäsche kaum zu unterscheid.} 


; Im — äusserst | . 
. beilt Haut, Geſchl.⸗ u. Frau ⸗ 
gebrauch 5 vortheilh. 8 s g 2 it. 
DieseHandelsmarke trügt jedes Stück. u achten, welche nicht allein auf der Etiquette, ſondern auch auf jeder 


u. laugi.,bew. Meth., b. friſch. 
Fäll. i. 3— 4 Tg., veralt. u.ver⸗ 
weif. Fälle ebenf. i.. kurz. Zeit 
on. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
5¼—7½ Nachm. Auch Sonnt. 
Ausw. geeign Fallsm. gleich. 
1 Erioig brieft. u, berjätv. 
5 -. Blaſen, Nieren- 
Haut-, leiden beſeit. m. ſ. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchuell, ſelbſt veralt. u. 
verzweiſ. Fälle radiegl. Dir. 


Laa bs, Berlin, Elſaſſerſtr. 39. 
Auswärts briefl. diskret. [6849 


Pre'stisten m. Abbildunyen 


versendet gratis d. Bandagen- u. 

hygienische Waaren-Fabrik 
J. Kantorowiez, 

Berlin C., Auguststrasse 48, 


Die Selbsthilfe | 


einzig in feiner Art exiſtirendes 
Werk zur Verhütung und Heilung 
von Erkrankungen des Unterleibs, 
insbeſondere in veralteten Fällen 
Mit zahlreichen anatomiſchen Ab⸗ 
bildungen. Nütztich für Jeder- | 
mann. Brei 2 Mk. (in Brief ⸗ 
marken) Zu beziehen von 
Herman Schmidt. Buchhdl. 
Berlin W., 
Winterfeldstr. 84. 


Vorräthig in Araudenz bei: A. Weisner, Ida Suder # 
und G. Biegajewski; in Culm: G. Nowitzki; in 
Strasburg: W. Seifert. 


S. Zimmer, 
BROM BERG 
Spezial⸗Fabrit 
für Strohelevatoren 


einzige Fabrik 
für Maſſenherſtellung der 


Original⸗ 


Zimmer'ſchen 


Strohſtaker. 


Anfertigung von 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Elevatoren 


in nur ſolider u. beſter | 
7808] Waare. 

Man achte beim Ankauf 
auf den an den Apparaten 
eingebrannten Stempel. 


8, Zimmer, 
Bromberg. 


Ligarette ſelbſt aufgedrugt iſt. 5 

Zugleich gebe ich hiermit bekannt, daß ich gegen alle Nachahmer 
und Fälſcher meiner obigen, geſetzlich geſchützten Cigaretten marke gerichtlich 
vorgehen werde. 

Dresden, den 15. Juli 1898. 


Jean Vour 


KH 


5 


Fabrik landwirthsch. Maschinen | . Sauttrauro. iu 


1 0 a | ſpeciell veraltete Fälle, ohne Ein⸗ 
ane! Mall \ 0 - N ! l ſpritz, Nieren., Blaſenleiden heilt 

ö | ve ee Auswärts bre, 
Filiale Berlin C., a dr de den. Piokrez 1101 


Bergdrill- und Breitsäemaschine „Hallensis“ Dir. Harder, si. 6. 


Hackmaschinen, Pferderechen, Heuwender 
Gras- und Getreide-Mähemaschinen 
— Locomobilen dm. 

anpf 1 
pellreser 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
st die in 32. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr, Müller über das 


Preidliften mit 3 AH 
‚300 Abbildungen. zestölle See 
vers, frauko gegen 20 Pf. (Briefm. 7 
die Bandagen” und Chirurgiſche Sue. & lern 
Waareufabrik von Müller 4 Co. 7 
Berlin, Prinzenſtr. 42. Frelzusendung für 1-4 i.Briofmarken 


NEE. nenne nis 0001 SIE Ayo „en 


— Ste 


EI risch betriebene Pflüge aa Heilung sje 


‘ 4 ſtör. d. N — 
RE Kataloge umsonst und postfrei. 16437 6 en Der 


Curt Rüber, Braunschweig, 


Selbstschutz 


Br | D° CV et leid. Asthma, Flechten, 10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Manunesſchwäche, veralt. Ger Geſchlechtsleiden, beſ. ch 


au 
Hlechts- u. ſämmtl. Frauenkr. Schwächezuſtänden, ſpec. Folgen 
(usw. brfl. abſol.ſich. Erf. Sprech⸗ jugendl. Verfrrungen. Pollut. 
ſtd. 10-11, 4—6. Sonnt. u. Vorm. Verf. Dr. Perle, Stäbsarzt 
Kuranſtalt Berlin, Friedrichſtr. 10. g. D. zu Frankfurt a. M. 10, 
Director Bruckhoff. Zeil 74 IT für Mk. 1,20 franko. 
Bei Anfr. Retvurm.erb, Ba auch in Briefmarken. 


„Matador“ 
geſetlich geſchützt, 
mit Winkeleiſenachſe 
für 
Hand⸗ u. Fußentleerung, 
ö tinfach, dauerhaft u. billig 
EI >33 - offeriren 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landvwirthschafts- Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


„Nilchentraimungs-Maschine 


Aktien-Gesellsehaft für Glasindustrie 
vorm. Friedr. Siemens, Dresden 


empfiehlt 


Drahtglas 


D R-P, 46278 und 60560 


das beste und auf die Dauer billigste Verglasungs- 

Material für Oberlichte, Fabriken, Sheddächer, 

Bahnsteighallen, Magazine, Veranden, Passagen 
und Fussbodenconstructionen, 


Lästige Schutzgitter über- Ersparniss an Eisen- 
flüssig. | construction. 
Vorzüg.Lichtdurchlässigk. || Grösste Bruchsicherheit, 
Leichte Reinigung. Grösste Feuersicherheit. 
Zahlreiche Anerkennungen. — Muster gratis u. franco. 


Patent Meiotte“. 8 
Leistung pro Stunde: 


10, 100, 160, 225, 375 Liter, 


Milchkühler und 
Pasteurisir- Anlagen, 


Ausführungen kompl. 


Nolkerei- Anlagen 


mit dänischen 
Balance-Centrifuge nu. 
fa -Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fahrik | Gebr. Brill, 
> EduardäAhlborn Bilstein in Wesit. 


Filiale Danzig. fübak- und Livarren-Fabriken 


Gegründet 1809 
offeriren den verehrl. Rauchern ihre renommirten 
Fabrikate in mittleren und besseren Preislagen. 
Als ganz besonders beliebte Sorten empfehlen: 


Cigarren: 
Perillo, kl.Fac.M.36p.0/o || Diva, elg.sp. Fac. M. 40 p. 0/0 
Wedina, voll. „ „42, „ Graudlosa, m sp., „ 42, „ 
Aves,mttl,schl,,„ „ 46, „ Sport, eleg. „ „ „ 50 „ 
. „ „54, „ Brasiliana,g.vil., „ 54 „ „ 
Opulencia, gr. „ „ 65, „ | Imperial, „ sp: * 
Nautica, volles, „ 75, „ Diaz-Bances, kl. 


Vertreter für Danzig und Westpreussen: 


HZuco NEILTE, 
Danzig, Sandgrube No. 28. 
Telephon No. 297. 


Su Illustrirte Preislisten gratis und franko, m 


DK Thu Schaper 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 


empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzcement, Jſolirplatten 
Carbolineum, Rohrgewebe 


1 Pamos, ff. Quali- — | schlichtes „ 
a 1 Fabrikpreiſen und übernimmt eilen ler tätscigarre R. 75 . ne holl. , „ 90, „ 
1 Aue AbDake: 
complette Eindeekungen | Varinas Nr. 1 leicht . 1 M. 090 pr. fl 


in den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson? 


ist das beste 
und im Gebrauch 


SEIFEN-PULVER_} billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson 
und die Schutzmarke „Schwan“, 


Jägerlust . .....,.,„110 „ „ 
Canaster Nr. 2 € 
Portorico „ 1... 
Canaster „ Biene 
H. Canaster 3 
zu Versand erfolgt franco ohne An- 
rechnung des Portos und der Verpackung. 
Rücksendung ‚oder Umtausch bei Nichtcon- 
venienz bereitwilligst gestattet. 
Probezehntel zu Diensten. EB 
Herren in gesicherter Stellung 3 Monate Ziel, 


sonst nach W 78 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzeement 
einjehl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Melereien, 
Brennereien ſowie Inſtandhaltung —— Dachpappen⸗Komplexe 
zu zeitgemäß billigen Preiſen unter „ngiähriger Garantie und 

konlanten Zahlungs⸗Bedingungen. 14310 


: Spezialität: 


Zleberkfebung alter, devaſtirter Nappdächer 
in doppellagige 


unter langjähriger Garantie. 
Vorbeſichtigung und jtenanihläge kostenfrei. u 


„* 1 2 * * 


„ „ 10 * 
” * 1. „ * 


—— 


21] Zur Beſorgung von 


Speditionen aller Art 


unter e prompteſter u. 
sanihal empfiehlt fich 


‚ Bromberg. 
Abessinier- 


billigt. 2 


Max Rosentha 


Brunnen 


kann Zeder ſelbſt auf⸗ 
ſtellen. — Ziehen ohne 
gegrabenen Brunnen 
klares Quellwaſſer aus 
der Erde. Vollſtändig 
komplett unt. Garant. 
ſchon von 19 Mk. an. 
Illuſtrirte Preis⸗ 


liſte gratis. 


A.Schepmann, Pumpenfab. 


Berlin N., Pankſtr. 16. 


Die weltbekannte 


Bettfedern-Fabrik 


Guſtapvuſtig, Berlins. Prinzen⸗ 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
garant neue Bettjedern d. Pfd. 55 Pf., 
chineſiſche Runte d. Pfd. M. 1,25, 
beſſe re pe bbaunen d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85. 

— Bon dieſen Daunen genügen 
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett. 
Verpackung frei. Preisl. u. Proben 
gratis. Viele Anerkennungsſchr. 


Rhenania-Fahrräder 


sind altrenom- 
a,’ mırt., erstklassig. 
9) Präcisions-Fabrı- 
at. Preise aus- 
serordentlich billig. — Liefe- 
ve. auf Probe. — 1 Jahr Ga- 
rantie. Katalog grat. u. franko. 


Rhein, - Westf. Fahrradwerke, 


Carl Mensen & Meyer, 
Krefeld (Rheinl. 


— 


o Hofmann 


nos 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Ton fülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Berlin SW. 19. Jerusaſemerstr. ld 


Muſikinſirumente 
aller Art in feiner u. 
feinſter Qualität. 
en Vinli m. Ebenholz⸗ 
58 Violinen garnitur, 
Polzetui, Bogen, Kolof., 
Stimmpfeife u. Reſerve⸗ 
bezug pro Stück 10, 12, 
er 15, 20, 25, 30 Mk. ꝛc. 
Aktordzithern mit allem Zu⸗ 
behör, 6 Manuale, 8 Mark. 

Herm. Oscar Otto, 

Marknenkirchen. 

Atteſte: Mit der Violine ſehr 
zufrieden 2c. 15460 
Bisewski, Organiſt in Tuchel. 
Heymann, Oberkantor in Tuchel. 
Reimann, Gymnaſial⸗Oberlehrer, 

Graudenz. . 
Preisl. üb. alle Inſtrumente frei. 


— — — — —ZWͤ⁴ä ä—4 
Vortheilhafte u. billigste Bezugsquellel 


f Echt Gold... 


Damen⸗Remontoir⸗Uhr 
mit sy" regulirt. Werk 
7 2 Mark. 
Umtausch gern geſtattet. 
Jahre ſchriftl. Garantiel 
Preisbuch üb, Uhr., Ringe 
Vu. Muſilwerke portofrei, 
4 Gebr. Loesch, 
Ubren-Berfand, Leipzig 8 


Garantirt reine 


Rhei-, Mosel. u. Roihweine 


in Gebinden v,25 Ltr. an I von 70 Pfg. 
in Kiten von 12 Fl. an fan u. höher 
empfiehlt die Weinhandlung von 


Cementwaaren- Fabrik 


Kampmann & Cie., Graudenz. 
Unternehmung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. 


Anfertigung von Cement-Kunststeinen : 
für Facaden, Trottoirplatten, Rinnen und Bordsteinen. 


Fernsprecher Nr. 33. — Telegr.-Adr.: Kampmann-Grandenz 


/ - Ersatz für den 
Neu! Cultivator. 0 


— 


Massey-Harris' 


Cultivator. 


eignet. Fste. Referenzen. 


V Federzinken-boven. 
PH. MAYFARTN & Co, Insterburg, 2 4. 3. 


Allein-Vertr. f. d Prov. Ostpr. Repar.-Werkstätte m. Dampfbetr. 


2 i 9 2 2 
Krieger's Patent-Stiefel 
D. R.⸗G.⸗M. Nr. 28430 
Allein⸗Anfertiger für die Kreiſe: 
Graudenz, Culm, Thorn, Strasburg, Löbau, 


Marienwerder, Schwetz, Konitz, Pr.⸗Stargard, 
Oſterode, Bromberg, Inowrazlaw u. f w. 


W. Voss, Schuhnacherneiſter N 


in Grandenz, Alteſtraße 12 


iſt eine überaus praktiſche Neuerung. Dieſer Stiefel wird ſchon in hohen 

N und höchſten Streifen, von Sr. Majeſtät dem König von Württemberg, dem 

Großherzog von Baden und dem Großherzog von Sachſen⸗Weimar mit Vorliebe getragen. 
übertroffen! 

Wer toll Krieger's Patent⸗Stieſel tragen? 1. Der Förſter und Jäger, denn er kann 
den Stieſel zugleich als Gamaſche benützen; der Stiefel ift garantirt waſſerdicht. 2. Der Touriſt; 
nur in dieſem Stiefel iſt es möglich, ohne Auſentbalt denſelben enger oder weiter zu machen. 
u! 3. Jeder, welcher nicht mit dem zufälligen Paſſen der Stiefel rechnet, ſondern denſelben ſelbſt nach 

einem Fuße richten will. Kein Binden und Schnüren, ein Zug am Riemen genügt, den Stiefel 
nach Wunsch ſeſt oder leicht zu ſchließen. 12905 
Auch bin ich bereit, die Vertretung weiter abzugeben. 


1 


n 


eee K 1 Träger eüngenlertin 
Bauſchienen, Säulen, Wellblech, Platten, Leuſter 


empfiehlt 1439 
J. Moses, Bromberg, Gammſtr. 18. 
Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. m 


Wiehlig für lnethändler, Hanulakturisten l. Sehneidermeister 
die gegen Cassa kaufen können. 


Wegen Betheiligung an industriellen Unternehmungen in Allenstein 
(Dampfziegelwerk, mechanische Fassfabrik) gebe ich mein 


Tuch-Engros-Geschäft 


mn 
Neuheit: 
öchſte Errungen ſchaft in Konſtruktion 

5 einer Glattſtroh⸗Dreſchmaſchine. 

Modell r 1898 bedeutend verbeſſert. 

472] (D. R.-G.-M. No. 51261.) 5 

2 Das Stroh bleibt ebenſo glatt 
wie beim Flegeldruſch. Abſoluter 
Reindruſch beim Betrieb von nur 
einem Pferde. Größte Leiſtung. 
Das Korn fällt nicht wie bisher 
mit dem Stroh zuſammen, ſon⸗ 
dern dasſelbe wird von ihm 
durch die Maſchine ſelbſtthälig 
geſondert. Garantie für vorzüg⸗ 
liches Arbeiten. Probezeit wird be⸗ 
willigt. Glänzende Zeugniſſe. 
Ferner empfehle noch meine be⸗ 
rühmten kombintrten 2⸗ und 3= 
= ſchgarigen Pflüge, Pferderechen, 
Mähmaſchinen, Putzmühlen, Göpel, Häckſelmaſchinen, Bohr⸗ 

maſchinen ꝛc. Kataloge gratis und franko. u 


Paul rams, Kolberg in Pommern. 


Münnaeqn ze n 


nvidagzx nı ‘U 


1 


Kataloge kostenfrei In „ a/Rh, | 5 
——— — — — ur 

2 2 © 

Holzbearheitungs-Maschinen! = 


und - 


Sügegatter 
bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen- Fabrik 


0. Blumwe & Sohn, Art.-es, 
BROMBERG. 


— 
Grosse Anzahl tertiger Maschinen 
Bandsäge. im Betriebe zu besichtigen. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau 
Lig. und Weinessig- Fabrik 


Hugo Nieckau 
Dt. Eylau 


Grösste Fabrik der Provinz dieser Branche 
offerirt feinsten Speiseessig ohne jede Beimischung von 
Chemikalien hergestellt, nur mit reinem Gerstenmalz 

verarbeitet. 16623 


Hheinweinessig 


garantirt von Rheinwein gearbeitet, 
sehr bouguettreich. 


"usjrounjem ee uoen Jıodxy 


Dunyyorıug 19ZueD auge 


Eigene electrische Beleuchtung der 


Hugo Weigand, Coblenz d. Rl. l. Mosel, 


7 
0 


Somatose 


eın aus Fleisch hergestelltes und die 
Nährstoffe des Fleisches (Eiweisskörper und Salze) 
enthaltendes Albumosen- Präparat, 
geschmackloses, leicht lösliches Pulver, 
SA als hervorragendes ” 
Kräftigungsmittel 


für 18117 


schwächliche, in der 
Ernährungzurückgebliebene 
Personen, 
Brustkranke, 


sowie in Form von 


Eisen- Glamalose 


besonders für 


Bleichsüchlige 


ärztlich empfohlen. 
Somatose regt in hohem Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien, 


Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., 
Elberfeld. 
Abtheil. für pharmacentische Producte. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern., 


Einfachſter 


Düngerſtreuer 
Patent Hampel. 
Alleinverkauf bei 


an allen Orten als Vertreter. 


g 


nammoz Sn 


D 
2 


aalaıq jeg aaıynwigor 


mm 18d PUn OFONISpunILÄHTIgEL 


Vorteilhaft.Bezugs- 
quelleDeutschlands 
für Fahrräder. 

M.Lohmeyer, Posen. 


Katal. grat. Evt. Teilzahlung. 
Schneidig Sportskollegen suche 


vollständig auf, habe mein Haus, Hundegasse 112, — wie bekannt — 
bereits verkauft und ausverkaufe 


das kolossale Tuch-Lager 


bis auf den letzten Meter. Da ein derart grosses Lager unmöglich 
direkt an Konsumenten abzusetzen ist, mir aber sehr viel daran liegt, 
in allerkürzester Zeit zu räumen, so will ich das Lager in kleineren und 
grösseren Posten 

nu unglaublich billigen Preisen 28 
an Wiederverkäufer abgeben und ersuche Interessenten um einen Besuch 
meines Lagers, 


Dasselbe umfasst in allen Gattungen, Webarten und Preislagen: 
Winter-Paletotstoffe, Mantel- und Reiserockstoffe, Herbst- u. Winter- 
Anzug- u. Hosenstoffe, Westen-, schwarze u, blaue Cheviots, 
Kammgarne, Tuche, Buckskins u. Strumpf-Tricots, Reithosen-Tricots, 
Förster-Trieots, Jagdanzugloden, Hohenzollernmantelstoffe 
u. s. W. von . Mark 2,00--13,50. SE 

Bei Posten von 500 Mark an gewähre ich 2% und von 1000 Mark 
an 3% Sondervergütung auf die unglaublich billigen Engros-Ausver- 
kaufspreise. [819 


Hermann Korzeniewski, Danzig 


Hundegasse 112, 


An Sonn- und Festtagen auch geöffnet. 


Diamant- 


: 3 mit neuer Rollenkette 
Fahrräder zeichnen sich durch unerreicht 
leichten Lauf und vollendete Präcisionsarbeit 
aus. Feinste deutsche Marke. [4420 


Diamant-Fahrradwerke 
Gehr. Nevoigt, Reichenbrand- Chemnitz, 


Wasserdicht Mieten pläne 


rein Leinen, Quadratmeter 1.20, 1.50, 1,80 Mk. einschl. Ausrüstung. 
Alle Grössen 4 i, CA „en n 0 8 his 
u. Por men Getr eide-Näk ke 2,00 NK, 
Versand-Säcke für Saaten, Mehl, Stärke u. S. w. 


6 Ernte-Pläne. SR 
Dresch- Pläne. Heu-Pläne für Rahn vexsand. bie | Kr 
Schlaf Decken, Strohsäcke. Pferde- Decken. kannt vorzüglicher Qualität, offe⸗ 
Gute Stoffe, billige Preise. — Nur gegen Baarzahlung?!|rirt zu Fabrithreiſen 14313 


Preisliste verlangen! 


13830 
Max Bahr, Landsberg d. V. Magdeburg l. Danzig Eduard Dehn, t. Pylauwpr. 


Plan- und Sack-Fabrik. 


fg 


Muſiſtinſtrumente u. Saiten aller Art 
liefert hickigſt untertzarantie die Fabrik 
Gläsel & Mössner, 
Marfinenlirden l. S. Cataloge frei, 


e rd Nohrgewebe-Nabrifatien. 


empfiehlt 
in kolos- 


auffallend 


9 Mark an 


J. F. Meyer, 


Magenkranke, 
Wöchnerinnen, anenglischer 
Krankheit leidende Kinder, 
Genesende, 


Bromberg. Bahnhofstr. 95a 
Illustr. Preisl. gratis u. franko- 


45 


©. G. Schuster qun. 


niedrigen Preisen, schon von 
19404 


Ostd. Kinderwag. Versandhaus) 


— 


(Carl Gottlob Schuster Geg. 1824 
(Gen adreſſ.) Markneukirchen 
Direkter Verſand. Vorzüglichſte u. 
billigſte Bedienung. Kataloge gr. 


[4330 „„ ( 
„ #3%sEmilReinke 
Ale Gastnirtsartikel 


Die 
Fahrik Fauzlaseler Mühlseine 1 T K 
von 1 Lab — —.— 
Aobers Schneider, Ol. Eylau Opr. — 
Keine, ea. Sitberplätun water Nasenteite Kohlen iurewerk 
Petroleum » Motoren Hugo Nieckau 


echt ſeid. Schweizer Gaze zc. zc. zu zeitgemäß billigen Preiſen 
u Langen- Dt. Eylau 


siepen’s roleum⸗ 1 8 Pr 
Bentilmpioren für ge⸗ nicht im Kohlenſänre⸗ 
wöhnlich, Lampenpetro⸗ . ‚Berfauföberein, [161 
a leum,Solaröl,Kraftölzc., offerirtflüſſige Kohlenſäure zu 
| Langensiepen’s Gas-u. & itgemäß billigen Preiſen. 
Benzin - Bentil- Mo: Schnelle Expedition wird zu⸗ 
toren. Vorzüge: Auf⸗ geſichert. Gaſtwirths⸗Vereinen 
I fallend einfache Kon⸗ werden Vergünſtigung. gewährt. 
Fenton; ſich. Funkt.; 
gleichmäßiger Gang: 


keine Schnellläufer. 21 

In ſtehender u. liegender N Fahrräder 
Anordnung. Wiſſenſch. Prüfg. Kähmaschinen, 
deutſche Kdiw.-Gejellich. Ber⸗ Haushaltungs- 


I maschinen, land- 

wirtschaftliche und Schuhmacher- 

maschinen kouten Sie am besten 

und dabei am billigsten 
bei S. Rosenau in Hachenburg. 
Auf Wunsch Teilzahlungen. 

Preisliste No. 2g kostenfrei. 

meer — 


lin 1894 prämiirt, Proſp. 

u. Ausarb. v. Projekt. koſtenfr. 
W a Seng 

Metall⸗ und Eiſengießerei 


Rich. Langensiepen, Magdeburg - Buckau 27. 


Vans Bam Mer 


n 


Viertes Blatt. 
| 1 
Graudenz, Sonntag] 


Im Tunnel. Machd. verb. 


Aus dem Engliſchen von M. Hoche. 
Mein Beruf als Lehrerin führte mich vor Jahren all⸗ 


wöchentlich zwei Mal in eine meinem Wohnort benachbarte 


kleine Stadt. Ich mußte zu der Reiſe dorthin einen Lokal⸗ 
zug benutzen, welcher auf einem Theil der Strecke einen 
außergewöhnlich langen Tunnel paſſirte, der an beſtimmten 
Stellen, wahrſcheinlich zur Bequemlichkeit der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter, mittels ſehr klar brennender Laternen erhellt war. 
Während der langſamen Fahrt durch dieſen Tunnel wurden 
die Schattenriſſe der dicht am Feuſter ſitzenden Reiſenden 
auf den weiß getünchten Mauerwänden ſichtbar und erhielten 
durch das Licht jener Laternen eine ſcharfe Beleuchtung. 
Ich machte dieſe Entdeckung, welche mir in der Folge 
viel Vergnügen gewährte, ganz zufällig. Ein Herr und 
eine junge Dame waren in das Kupee dicht neben dem 
meinigen eingeſtiegen. Beim Vorübergehen ſah ich das 


Paar ſich gegenüber ſitzen, der Herr war angelegentlich mit 


einer großen Zeitung beſchäftigt, die Dame blickte gedanken ⸗ 
voll zum Feuſter hinaus. Als ich aber im Tunnel abſichts⸗ 
los einen Blick hinauswarf, erſchienen die Schatten der 
beiden in zärtlicher Umarmung auf der verrätheriſchen 
Wand und entzogen ſich meinen Augen erſt in der uns 


wieder aufnehmenden Dunkelheit, in glücklicher Ahunngs⸗ 
loſigkeit, welchen Spaß ihr heimlicher Kuß dem alten Fräulein 


nebenan gewährt hatte. 2 
Seit jenem erſten ſpaßhaften Erlebniß vergaß ich ſelten, 


die Tunnelwände auf ähnliche Offenbarungen hin zu 


beobachten. 

An einem trüben Herbſtnachmittag kehrte ich wieder 
einmal von meiner Tagesarbeit heim. Ich war ungewöhn⸗ 
lich ermüdet und ſtreifte das neben meinem Waggon be⸗ 
findliche Kupee 1. Klaſſe ſehnſüchtigen Blickes und mit dem 


heimlichen Wunſche, meine Rückfahrt in den bequemen 
Kiſſen zurücklegen zu können. Ein alter Herr ſaß behaglich 
eingehüllt im Eckplatz am Fenſter; auf den Knieen hielt er 
eine kleine, ſchwarze Taſche, über deren Sicherheit er mit 


beſonderer Sorgfalt zu wachen ſchien. Nachdem ich meinen 
latz eingenommen hatte, betrat kurz vor dem letzten Läuten 
ein ſchlanker, dunkler Mann den Bahnſteig, lief eilig die 
Wagenreihe eutlaug und verſchwand ſchließlich im Waggon 
des alten Mannes. Gleich darauf ging der Zug ab, und 
meinen ſchmerzenden Kopf an die harte Wand lehnend, 
verſuchte ich ein wenig zu ſchlafen. 
Bei der Einfahrt in den Tunnel wurde ich wach, doch 


fühlte ich mich zu angegriffen, um meine gewohnte Zer⸗ 
ſtreuung zu ſuchen, und nur mechaniſch ſtreifte mein Blick 


bei der erſten Laterne die gegenüberliegende Mauer. Die 
Figur des alten Herrn zeigte ſich auf der Fläche, ein zweiter 
größerer Schatten beugte ſich im ſelben Augenblick über 
die ſitzende Geſtalt, auſcheinend damit beſchäftigt, irgend 
etwas um oder über dem oberen Theil des Körpers zu 
befeſtigen. Wahrſcheinlich Vater und Sohn, der Sohn 
wickelt den alten Herrn beſſer in die Reiſedecke ein, dachte 
ich halbträumend, denn eine merkwürdige, theils geiſtige, 
theils phyſiſche Müdigkeit hielt mich umfangen. In dieſem 
Augenblick erlitt unſer Wagen einen heftigen Stoß, der 
große Schatten griff mit der linken Hand nach der Thür, 
wie um ſich feſteren Halt zu geben, und ich gewahrte nun, 
daß dieſe Hand in auffallender Weiſe verkrüppelt war. Der 
dritte Finger mußte vom zweiten Gliede an fehlen. 

An der nächſten Halteſtelle war meine Reiſe zu Ende, 
und mühſam ſchleppte ich mich nach Hauſe. Alles, was 
auf dieſe Heimkehr folgte, gehörte für mich wochenlang in 
das Reich der Vergeſſenheit; eine tiefe Ohnmacht befiel 
mich bei meinem Eintritt ins Haus und lange Zeit feſſelte 
mich ſchwere Krankheit an mein Lager. Nur der treuen 
Pflege meiner Couſine Marie, die ſeit Jahren bei mir lebt, 
dankte ich meine langſame Geneſung. 

Eudlich war ich ſo weit, um ſtundenweiſe das Bett mit 
dem Sofa vertauſchen zu können und lauſchte in köſtlichem 
Nichtsthun Mariens Erzählungen, die meiſt von den Er⸗ 
eigniſſen vor meiner Krankheit und von deren Anfang 
handelten. 

„Heut ſind's fünf Wochen, ſeit Du mir den furchtbaren 
Schreck mit der Ohnmacht machteſt“, meinte fie eines Tages. 
„Ich werde den 16. Oktober nicht vergeſſen, denn an dieſem 
Tage und ſogar auf demſelben Zuge, den Du zur Rückfahrt 
benutzteſt, jand der noch immer unaufgeklärte Raubmord 
an dem alten Juwelier ſtatt.“ 

Darauf berichtete ſie, daß ſich ein bekannter Juwelier 
der Hauptſtadt mit einer Anzahl köſtbarer Schmuckgegenſtände 
am Nachmittage des 16. Oktober zu einer kranken, reichen 
Dame begeben hatte, die für ihre künftige Schwiegertochter 
ein Geſchenk auszuwählen wünſchte. Leider war der zu⸗ 
verläſſige Buchhalter, welcher den alten Herrn auf ſolchen 
Reiſen gewöhnlich begleitete, kurz vor der beſtimmten Stunde 
erkrankt, und um die etwas wunderliche, als Kundin aber 
werthvolle Dame nicht zu erzürnen, hatte ſich der Geſchäfts⸗ 
inhaber allein zu der kurzen Fahrt entſchloſſen. Der Zweck 
war nicht geheimgehalten, es wurde angenommen, daß man 
ihm gefolgt war und ihn unterwegs beraubt und ermordet 
hatte; denn bei der Ankunft in X. wurde der alte Mann 
todt im Wagen gefunden. Ein über das Geſicht geworfenes, 
in Chloroform getauchtes Tuch, das den Juwelier vielleicht 
nur betäuben ſollte, hatte den Tod des herzkranken Mannes 
herbeigeführt. Die Taſche mit den Schmuckgegenſtänden 
fehlte. Bis jetzt waren alle Nachforſchungen nach dem 
Thäter erfolglos geblieben. Der Schaffner auf unferer 
Station glaubte zwar eine zweite Perjon in das verhäng⸗ 
nißvolle Kupee hineingelaſſen zu haben, hatte ſich deren 
Ausſehen aber garnicht gemerkt und konnte überhaupt nicht 
mit Sicherheit angeben, ob jemand gerade in dieſen Wagen 
eingeſtiegen war. 

Während Marie's Erzählung ſtand jener Herbſt⸗Nach⸗ 
2.ittag mit allen ſeinen Eindrücken mir plötzlich wieder 
vollſtäudig klar vor der Seele. Wieder ſah ich das 
Schattenbild auf der Tunnelwand, ſah, wie ſich der junge 

ann über den älteren beugte, und mußte zu der un⸗ 
zweifelhaften Ueberzeugung kommen, daß ich unfreiwillige 
Zuſchauerin eines Verbrechens geweſen war. 
eich muß mein Zeugniß ablegen, Marie,“ rief ich, 
mich erregt aufrichtend, und theilte ihr nun meinerſeits 
die Erlebniſſe des 16. Oktober mit. 


Der Geſellige. 


Marie hörte mit empörender Ungläubigkeit zu. „Glaubſt 
Du, das Alles wirklich und wahrhaftig geſehen zu haben?“ 
fragte ſie, mich ſanft in die Kiſſen zurückdrückend, „Du 
weißt nicht, Liebſte, wie krank Du warſt, und was für 
wunderbare Dinge Du zuweilen geſprochen haſt. Dies 
iſt wohl nur eine fieberhafte Erinnerung, wie alles 
Uebrige.“ 

Ich blieb jedoch feſt und wandte mich an den bald 
eintretenden Arzt. Er glaubte gewiß auch nicht recht au 
meine Erzählung, ſetzte indeſſen meinem Verlangen, mich 
mit der Polizei in Verbindung zu bringen, keinen Wider⸗ 
ſtand entgegen. 

So theilte ich denn meine Wahrnehmungen in aller 
Form der Behörde mit und fand dort mehr Entgegen⸗ 
kommen, als bei meinen beiden früheren Zuhörern. 

„Ob ich im Stande ſein würde, den Mann, der in den 
Wagen ſtieg, zu identifiziven?“ fragte man mich. 

„Ja“, entgegnete ich nach kurzem Beſinnen, „ich glaube 
das zu können. Er war groß und ſchlank, hatte dunkle 
Augen und einen finſteren, unangenehmen Ausdruck, außer⸗ 
dem mußte ſeine linke Hand jedem auffallen.“ Und ich be⸗ 
richtete weiter, wie ſich der verkrüppelte Finger deutlich 
an der Wand abgezeichnet hatte. 

Die Geſichter meiner Frageſteller verriethen, daß man 
in dieſem Umſtand ein wichtiges Moment erblickte, obgleich 
ſich Niemand darüber äußerte. Es wurde mir geſagt, mein 
Zeugniß müſſe nöthigenfalls noch einmal gefordert werden, 
allein Monat um Monat verging, ohne daß dies geſchah, 
und der Raubmord an dem Juwelier gehörte für uns all⸗ 
mählich zu jenen geheimnißvollen Verbrechen, die nie auf⸗ 
geklärt werden. 

Faſt ein Jahr war ſeitdem vergangen. Marie und ich 
hielten uns beſuchsweiſe bei Bekannten in einem ſtillen, 
kleinen Seebade auf; der Mord und die Möglichkeit einer 
neuen Vernehmung waren meinem Gedächtniß ſchon ganz 
entſchwunden, als der Zufall mir Beides nur allzu deut⸗ 
lich in die Erinnerung zurückrufen ſollte. 

Wir hatten uns eines Tages etwas zu lange am Strande 
aufgehalten, die Fluth drohte uns zu überraſchen, und um 
Zeit zu gewinnen und ſchueller die Küſte zu erreichen, 
kletterten wir mit verſchiedenen Anderen eilig über die am 
Boden liegenden Felsſtücke hinweg. Unmittelbar vor uns 


ging ein ſchlanker Herr, der ſich zuweilen nach uns um⸗ 


wandte und unſeren ſchleunigen Rückzug belächelte. Er 
kam mir merkwürdig bekannt vor, ich überlegte eben trotz 
unſerer Haſt, wo ich dieſe dunklen Augen ſchon einmal 
geſehen haben könnte, da ſtützte er ſich ſtrauchelnd mit der 
ausgeſtreckten linken Hand auf einen Felſen, und nun wußte 
ich es. Dieſe Bewegung, der verkrüppelte Finger — wurde 
nicht Beides gute zehn Monate früher auf die Wand des 
Tunnels gezeichnet? 

Niemand wird zu ſeinem Vergullgen einen Nebenmenſchen 
ins Unglück ſtürzen, hier war mir meine Pflicht aber klar 
und deutlich vorgeſchrieben. Ich ließ den Mörder des 
Juweliers nicht aus den Augen und folgte ihm auf dem 
Fuße nach, bis er in ein dicht am Strande gelegenes 
Hotel getreten war, dann eilte ich zur Polizei und machte 
meine Angaben. Marie, welche die ihr flüſternd mitgetheilte 
Eutdeckung mit dem Eifer eines Geheimpoliziſten von 
Profeſſion aufgenommen hatte, blieb in der Nähe des 
Gaſthofs, um ein etwaiges Entweichen zu verhindern. 
Sehr zu meiner Beruhigung (ich hatte gefürchtet, man 
würde mir keinen Glauben ſchenken oder mich für ein ver— 
ſchrobenes Geſchöpf halten) ergab es ſich, daß meine Mit⸗ 
theilung nur noch das letzte Glied einer Kette bildete. Der 
von mir bezeichnete Mann wurde bereits von der Haupt⸗ 
ſtadt aus polizeilich überwacht, weil man ihn im Verdacht 
hatte, verſchiedene Schmuckſtücke, die zu dem geraubten 
Eigenthum des Juweliers gehörten, verkauft zu haben, und 
mein Zeugniß ermöglichte nun feine ſofortige Verhaftung. 

In der That erwies ſich die im Tunnel ſtattgehabte 
Beweisaufnahme als völlig belaſtend und das Einzige, was 
der Vertheidiger thun konnte, beſtand darin, die Geſchwo⸗ 
reuen davon zu überzeugen, daß Raub und nicht Mord in 
der Abſicht des Verbrechers gelegen. Die Todesſtrafe 
wurde denn auch ſpäter in lebenslängliches Zuchthaus um⸗ 
gewandelt. 

Für mich war dies eine große Beruhigung, denn es 
würde mir mein ganzes Leben lang ein quälender Gedanke 
geblieben fein, einen Menſchen dem Tode überliefert zu 
haben, wenn ich auch froh darüber war, daß durch meine 
Mithilfe ein ſo gefährlicher Mann für die menſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft unſchädlich gemacht werden konnte. 


— 


Verſchiedenes. 


— [Neue Diebesfalle.] Einem Fleiſchermeiſter am Kott- 
buſer Damm in Berlin verſchwanden ſeit einiger Zeit größere 
Poſten Wurſt vom Ladentiſch, ohne daß es gelang, des Diebes 
habhaft zu werden. Da kam der Meiſter auf den Gedanken, 
die Zipfel der Würſte mit einander zu verbinden und an eine 
eleltriſche Klingel zu befeitigen! Hierdurch gelang es, die 
Viebin in einer „guten Kundin“ abzufaſſen. Als ſie wieder Ein⸗ 
käufe machte und der Meiſter gerade bei der Waage beſchäftigt 
war, ertönte plötzlich die Klingel, und gleichzeitig fielen ſieben 
Stück Würſte vor dem Ladentiſch zur Erde. Der Meiſter hat 
nur auf Bitten des Mannes der Frau, eines geachteten Beamten, 
von einer Anzeige Abſtand genommen. 


— [Neuer Geſchäftskniff.] In einer ruſſiſchen Zeitung 
ſteht folgende Anzeige: „Machen Sie Wel Einkäufe in dem 
Geſchäft von X. Er kann zu nledrigeren Preiſen verkaufen, weil 
er als Junggeſelle nicht nöthig hat, viel zu verdienen, um 
Frau und Kinder zu ernähren. Aber beeilen Sie ſich, denn 
K. hat die Abſicht, ſich zu verheirathen. Er ſucht ſchon eine 
junge Dame, um aus ihr feine Lebensgefährtin zu machen.“ 
Ob der ſchlaue Geſchäftsmann durch dieſe Ankündigung Käufer 
in ſein Geſchäft locken oder die jungen Damen auffordern wollte, 
ſich um Herz und Hand des Herrn X. zu bemühen? Jedenfalls 
hat das Geſchäft bis jetzt ſeine Waaren geräumt, während das 
Herz des zukünftigen Ehemanns noch nicht auf ſeine Freiheit 
verzichtet hat. 

— IBoshaft. J. Dichter (bei der Arbeit): „Weißt Du auch, 


warum nur immer eine Seite des Manufkripts beſchrieben wird?“ 


Freund: „Jedenfalls polizeiliche Vorſchrift! Auf der innern 
Seite, welche mit der Wurſt in Berührung kommt, ve nichts 


geſchrieben ſein!“ Bl. 
DZ 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 23. Juli 1898. 


An unſerem Markte haben zwar die Zufuhren per Ba 
etwas zugenommen, das iſt aber nur dus die ufube vr 
neuem Rübſen herbeigeführt. Es jind im Ganzen 123 Waggons 
gegen 104 in der Vorwoche, und zwar 35 vom Inlande und 94 
von Rußland und Polen herangekommen. — Weizen. Au 
von der dieswöchentlichen ruſſiſchen Zufuhr wurde der bei weitem 
puöbere Theil auf frübere Verſchlüſſe abgerierert. Was von ruſſi⸗ 
chen Weizen zum Verkauf kam, wurde von den Mühlen zu bis⸗ 
herigen Preiſen aufgenommen. Da Zufuhren vom Inlande fehlen, 
mußten bedürftigte Mühlen für inländiſche weiße Weizen vom 
Speicher höhere Preiſe bezahlen. Es ſind nur ca. 400 Tonnen 
umgeſetzt. — Roggen. Inländiſcher fehlt. Es kamen nur wenige 
Waggons ruſſiſche Roggen zu billigeren Preiſen zum Abschluß; 
Es ſind ca. 100 Tonnen umgeſetzt worden. — Gerſte ohne Zu⸗ 
fuhr und ohne Kandel. — Hafer hatte nur Detailgeſchäft bei 
ſeſten Preiſen. Inländiſcher erzielte Mk. 155, Mk. 157, Mk. 160 
ver Tonne. — Erbjen, Wicken und Pferdebohnen ohn 
Handel. — Rübſen in beſſerer Frage und Preiſe etwas höher. 
Inländiſcher Mk. 180 bis Mk. 188, feinſter Mk. 200, Mk. 202, 
Mk. 205, volniſcher ra Tranſit Mk. 188 per Tonne bezahlt. — 
Weizenkleie ſehr ſchwach zugeführt. Grobe Mk. 4,10, Mk. 4,20, 
feine Mk. 4,35 per 50 Kilogramm gehandelt. — Roggenklele 
Mk. 4,30, Mk. 4,45, Mk. 4,50, Mk. 4,60, Mk. 4,65, Mk. 4,70, Mk. 
4,80 ver 50 Kilogramm bezahlt. — Spiritus. Die allgemeine 
Knappheit an Waaren ließ auch hier die Preiſe abermals Mk. 0,50 
ſich beſſern. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mt. 73,25, nicht 
kontingentirter loco Mt. 53,25 per 10000 Liter⸗ 0. 


Danzig, 21. Juli. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Welzenmehkf: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo k. 18,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mt. 16,00, fein Nr 1 Dt. 18,50, Nr. 2 Mt. 11,50, Mehlabfaſl oder Schwarz⸗ 
mehl Mt. 5,80. — Noggenmeht; extra fuperfein Ar. 00 pro 50 Kilo Mk. 14,00, 
fuperfein Nr. 18,00, Mlſchung Nr. o und 1 DE. 12.00, fein Nr. 1 Mk. 10.40, 
— fein 2 Mr. 8,60, Schrotmehl Mi. 9,40, Mehlabſall oder Schwarzmehl Mt. 6, 00. 
— Aleie: Weizen- pro 50 Kilo Mt. 4,60, Roggen» Mt. 5,00, Beritenichrot 1 Mk 7.00. 
grauer Perl- pro 50 Kilo Mt. 16,00, feine mittel Mi. 15,00, mittel Mt. 00 
orbinär Mk. 11,5% — Grüße: Weizen pro 50 Kilo Mt, 18,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
14,00, Gerſten- Nr. 2 Mk. 18,00, Gerſten- Nr. 3 Dit, 11,50, Hafer- MI 10 50. 


Königsberg, 22. Juli. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymaun und Riebenſahm. 
Zufuhr: 8 inländſſche, 24 ausländiſche Waggons. 

Safer (pro 50 Pfund) 157 (3,90) Mk. — Rübſen (pro 72 
Pfund unverändert 165 (5,95) Mk., 170 (6,10) (635) Mk., 180 
66505 Mk., 181 (6,50) Mk., 183 (6,65) Mk., 185 (6,65) Mk., 191 
6.90) Mk., 12 (6,90) Mk., 193 (6,35) Mk., 198 (7,15) Mark, 200 
a) mt: 23 (7,30) Mk., fein 205 (7,40) Mk., 206 (7,45) Mark, 
ochſein 210 (7,55) Mark. 

Ausländiſch unverzollt Mark pro 1000 Kar. 

Roggen, niedriger, ſchwerer, 116, 120 ME, verzollt 155 Mk. 

— Weizenklele mittel 78 Mark. 


Bromberg, 22. Juli. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen nach Qualität 192—205 Mark. — Roggen nag 
Qualität 152—158 Mark. — Gerſte nach Aualität 130— 140 Mk., 


Braugerſte nach Qualität 140—150 Mark, — Erbſen, nom. 
2420 Wer — Hafer 150 bis 160 Mark. — Spiritus 70er 
3, 00 Mark. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
22. Juli 1898. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 8 1800 
Gries Nr. 1 19 40 Mehl o 136% do. „ 4 1200 
do. „ 2 1840 do ojı 12 60] do. „ 5 1150 
Kaiſerauszugmehl 9 60 Mehl I 12120 do. 6 11/00 
Mehl 000 18 /60 do. II 9 4⁰ do. grobe 1050 
do. 00 welf Bd. 6s 20 Commls-Mehl 11 40] Grütze Nr. 1 11100 
bo, 00 gelb Bd 1600 Schrot 9 80 „ | 1050 
Bm 0 * 11140] Kteie 5 60 as fi 3 = 7 
utterme 5 40 ochme 917 
Kleie 5/20] Gerften» Fabr. Futtermehl 5 40 
Graupe Nr. 1 1550] Buchwelzengrütze! | 15 00 
do. 2 14 |u0 » 111480 


NVoſen, 22. Juli. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mt. —— — Roggen Mk. 11,00 bis 14,50. — Gerſte 
k. —— bis —.—. — Hafer Mk. —— bis ——. 


pp Poſen, 22. Juli. (Spiritusbericht.) Die allgemeine 
Tendenz iſt wieder feſt geworden. Trotzdem ſtiegen die Preiſe 
in der letzten Woche nicht, ſondern ſchließen ziemlich gleich mit 
der Vorwoche ab. Im Lieferungshandel wurden keine großen 
Umſätze erzielt. Viele Verladungen fanden nach Mittels 
deutſchland auf Grund früherer Abſchlüſſe ſtatt, wodurch die 
Lager ſtark abnehmen. 


Berlin, 22. Juli. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für ſeine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Geuoſſeuſchaften Ia 83, IIa 81, IIIa 
„abfallende 78 Mt. Landbutter: Preußiſche und Littauer — bis 
— Mt., Pommerſche ——, Netzbrücher ——, polnische — — Mk. 


Stettin, 22. Juli. Spiritusbericht. 
Loco 53,40 nom. 


Magdeburg, 22. Juli. Zuckerbericht. 
Karnzucker excl: 880% Rendement —— bis —.—. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,95—8,15. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
Faß 23,00. Stetig. 
Von deutſchen Fruchtmärkten, 21. Juli. (Reichs⸗Anz.) 
Landsberg a. W.; Roggen Wit. 14,50 bis 15.00. — Gerſte 
Mk. 14,00. — Hafer Mart 10,00. — Wongrowitz: Roggen Mark 
13,70, 14,00, 14,80, 15,00, 15,55 bis 16,00. 


Ceutralſtelle der Preuſt. Landwirthſchaftskammern. 
Am 22. Juli 1898 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


T 


Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
Bez. Stettin . 190—210 | 142—150 | 145—150 | 142-150 
Stolp (Platz) 190 150 130 150 
Anklam do. 196 145 140 150 
Greifswald do. — — — — 
Danzig 210-222 162 148 156 
Thorn — 150 — 165 
Königsberg.. — 150 — — 
Inſterburg — 152,50 — — 
Breslau „ „| 173-206 | 148—165 | 135—155 | 159—165 
Poſen 185—206 | 143—152 | 136—152 140-153 


Bromberg — 143—145 — 
Liſſſaa 190-200 | 147—160 — — 
Wreſchen . „| 200-210 160 150-160 160 
Nach privater Ermittelung: 
753 Kr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 11450 gr. p. 1 

Berlin | 1980 | 146,00 — | 168,00 


Stettin (Stadt) 208 145,00 150 144,00 
Königsberg. — — — 157 
Breslan . | 207 165 158 168 
Poſen A 206 152,00 152 153 

b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 
p. Tonne, einſchl. Fracht Zoll u. Speſen, 22.77. 22.7. 21.7. 


aber aus ſchl. der Qualitäts- Unterſchiede. 


on NRewyorknach Berlin Weizen 83 Cents Mk. 189,35|179,75 
= Shicago 2 1 7810 Cents = „ 180,261179,00 

„ Liverpool „ „ 5 5 ib. 11¼ d. „ 178,001177,10 

„ Odeſſa ET: ? 103 op, = „ 196,65/195,25 

„ DObefia fi „ Roggen 66 Kop. „ 147,50|147,50 

„ Riga „ „ Weizen 110 Kop. - „ 195,60|195,60, 

„do. = 8 oggen 77 Kop. - „ 15,75/151.75 
In Budapeſt „ 136,50 


name e =: MlıeıE 
d Köln Weizen h. fl. = „ I f 
W N Roggen b. fl. = „ 137,50|138,25 


Ein im Bolizei- u. Verwaltungs» Für mein Manufaktur⸗ und 
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Lehrer e. Hauslehrerſtelle. Off. Reisender E Bruvve, Trunven-lebungsplag: » Sch i 2 erha 
u R. N. poſtl. Zinowo Wyr. erb. auf größ. Gute. Bin Beſitzerſohn polniſchen S 13 Barbi 17 und Schmiede 
0 ! | g prache mächtig. arbiergehilfe > l daue 
77 ᷣ P ¾ 1. 10. or, gesucht, men" . ̃ RT Mr Dani ug cin 
3 3. alt, mit bejcheid. Anfpr., ſucht Wirthſch. l. Beftse g. langjähriger | wirklich tüchtige Krad. | 045] Für mein Koionialwaar.- | findet bei ſebr hohem Gehalt gı if, Örüinber ; 
Stelle v. fof.ane Prwatſchule 55 208 aer Fee rich 2 ei; Be Wein, Cigarren⸗ und Deitillat.- ſofort Stellung bei 12971 2060 en denn berg, Schl. Ti 
9. ſof. 5 „[Zeugn. u. Prima Referenz. Im | flektir Ueldungen mi e- | Geihär 7 iti 1 54] Zwei tiichti 
r . ach | 6: 9 Gallinn Fbosn Bauſchloſſer 
fi c n Stellung au } rg. als graphie werden brieflich mit 2. 4 a I 
zn: . 1. Beamt., io gr. Rübenbau be⸗ | Aufschrift Nr. 2760 durch den jungen Mann 3050) J uche von fofort zwei finden dauernde Beſchäftigung | 
I ——treben wird. Meine Herren | Geselligen erbeten. welcher auch polnisch ſpricht, per tücht. Fiſchergehilſen. bei gutem Lohn bei finde 
R SR Prinzipz Ausk. erthei — 5 H 7 Stra: S fi 
Een | Brinzipäle w. Ausk. ertheil. Ge⸗ 15. Auguſt. Es wird nur auf Teſchte, Gr. Tarpen O. Strasburger, Schloſſermſtr., am U 
ER Teen e en Tücht Buchhalter — . gewandte, nicht zu bei Graudenz. A Selen Win — bierji 
F. F. S r. junge Kraft ktirt. Abſchr. 775 S 8 
Junger Mann — Tauiüchtige per 1. Oktober a.c. geſucht bee Sengnihfe, bie Gebaltenm, Malergehilfen dauernde Bee ur 
er e n ee e Wi ff id th t Off. mit Gebaltsanjpr, und ſprüche erbeten. Briefmarken u. Anftreiher für dauernd gef. ſoliden, tüchtigen 294 
e dent e th] Jaf cumteu Sie verbeten, ‚Ebendajelbit ann sin | A. Burtins, Sraudenz, Mien. Maſchinenſchloſſer € 
. 15. Auch ſt rep.. Sep ember Wirth N 9 bene] Liſſa t Bor, Pumpen- und mit nöthiger Schulbildung ver- Malergehilfen jowie für einige Zeit evtt. auch — 
A % u. Kr. 2810 ſind esel * Bob Ju RR: Maſchinen⸗Fabrik. ſehen, als ſtellt jederzeit ein 12981 Arbeit n Seri 
urch den Gefelligen erbeten.. Sydower, Schneidemüpi,| SEE N . Lehrling Carl Schwittay, eee eben 
Bade de Stelle ia 9803] Hreiteſtr. 3. e 9 ee Oſterode Oſtpreußen. a Keſſelſ hmied 1 
ue Ir — * 0 . P. of. od. v. 278 we 1 
Verkäufer Ein ſol der, tücht ger (2 Briefm. einl., d. |. Ant.) R Malergehilfen . 5 
in ein. Reſtaurant od. Bierverlag.]. Juſpektor [Preuß, Danzig, Dreberg. 0. Ecke ger. 28. ornerſtr.«] dauernde Beſchäftigung, verl. Carl Richter, Ingenieur, Me 
Bin mehr, Sabre Saftwirtb ge 24, Sabre a, ep, mv, in allen 2018] Suce p. Jof reſp I. Ang. 55977 Suche für mein Ge. Jecke, Thorn, Bieri 6) Maſchinenenfabrit, — 7 
weſ. und alſo in dieſ. Branche ſehr Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ einen tüchtigen, ſelbſtändigen trelde⸗Geſchäft 1 75 icht | Im 1 AR Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede, 10 
bewandert. Meldg. briefl. mit fahren, ſucht z. 1. 10. dauernde * i 1 e Un inler b il Ell Dt. Krone. 
Aufſchr. Nr. 2953 d. d. Geſell. erb. 9 8 1 5 unter fr. erlaufer. ann Mann find 1 ſogl. bei 34 Maſchinenſchloſſ 
— ee 2607 au den Gejelligen erbeten. David Itzig, Hohenſtein Ohr. find. dauernde Arb. v. jogl. bei? J. inde 
Senerbe industrie e u. Konfektion. ber, ben Einfauf bei dem mitt- ne Ind mm Ai, Malchipenfabeit Bes 
5 u . — — — —n —— of} Fa 1 — Schr * 0 . 1 rı 
Se n e a" bild Land wirth e 16 en ee a er ae sr. W 
Ana. im „Attarb. nonggei@i. II., . muß, nur erite Kraft, findet in auſprüchen. SYeugnikabichriften Maler gehilfen 3062) Ein durchaus tüchtiger 55 
. jucht bis zum 15 Oktober d. Is. unſerem Manufaktur⸗ u. Kurzw.⸗ in durch den Ge⸗ ſrellt von fofort ein [1811 Maſchineuſchloſſer 
r ante | Suter. ne ih 0 eren, bite up Dabrit Egerer finde 
. = 2535 durch den Geſelligen erbet [38 7 f i Lehrlin Mal il Weſty dohr 
Mitte 20, Soldat geweſ., 9 3.1 2064] Suche für mein Getreide⸗ 9 alergehilſen Weſtpreußen. Lohr 
Praxis, in bertelung Heer und Geſchäft zum möglichſt baldigen geſucht. finden 8 2150] Ein unverheiratheter 7 
Bunfler Kane 28 Biloner, 2935] Ein tüchtiger . ber doppelten 660 880 808 Ru d. Simon, Czers k. evangeliſcher * 
ortmunder u. Münchner Art Oberſchweizer T ar 279) Ein tüchtiger Schmiedegeſelle 8 
Ee nee Born ele mit 'guten eee n, jungen Mann, hi Verkäufer Mater Malergehilfe der — 8 Hufve⸗ 
. 3. Abſolvent der Verſuchs⸗ u. ſucht dauernde Stelle zu 30 b 8 D. Dohrin, Daerr I. 7 * . „findet von ſofort bei hohem Lohn ſchlag vertraut iſt, findet von ſo⸗ 2 
ehranſtalt für Brauerei, Berlin, 60 Kühen zum 1. od. 11. Novbr.] 2496] Ein älterer, eriter der polniſch. Sprache mächt., erh. dauernde Beſchäftigung bei fort dauernde Stellung in baue 
B als 9 der inen er, Mehland junger Mann ſof. Engagement durch 13069 A. Schrammk e, Dt. Eylau. Annaberg p. Melno. 
od. Braumeiſter in kl. Geſchäft. bei Blumenau. i ö itd. € K 3 Tre 296 i — 
Off. unter Nr. 2718 buch den | 2805] Für Befrände von kann ver 1 Oftober cr. in meine Oſtd. Stellen⸗Komtoir. Tüchtige Lackirer e € 
Geſelligen erbeten. 200 a 300 5 Bi n Handlung ine Inh. Adolph Guttzeit, Grandenz. | röunen ſich melden bei der 2 Schmied 
ee <> antreten Ib, ner a 8.1 EOS GOGE “size Maltinen Dabei, | mit vigenem Bankmertegeng,wirh 
Mitte 5 wünſcht ſich zu ver⸗ Sberſchwelzer poitlagernd- Culm Wpr. erbet. Verkäufer fi: alas Er ee r. Brablemo b. Groß⸗ Schönbrück Ba 
— B r, zu We 8 x a 5 E RE en 73 Hofg 
, . . |, Mafchimift 85 
> af an I DE - 8 5 ; ofort für das Ladengeſchäft ein. ilitär it kö ſofort] geſu ür Bierbrauerei mit Wei 
Sorau I. übelmitr. 20 3.richt. ebenſolche zu kleiner 2946] Für mein Tuch⸗, * Litörfabrik geſucht. Bewerber, eher 17 8 auen 15058 Kühlanlagen und Eisfabrikation. Stel 
2801] Ein jung. Müller ſucht ee * * Da Ba U Eh die vorzügliche Empfehlungen K. P. Schliebener, Eintritt per 1. Auguſt od ſpäter. 9 
L el r Leitenan 1 Beſtänden ich per! N heſigen, wollen ſich unter Nr.] Riemer⸗ u. Sattlermſtr. Thorn. Meld. briefl. mit Jeuguſßabſchr. = 
“N. Gr. Leiſt . unverdorbenes Perſonal. einen tt, Betwandten 2537 an den Geſelligen wenden. = 2 hilf und Gehaltsanſprüchen unter Nr. St 
min 30 Mark Den Herren Landwirthen N 9 N 2346] Suche zum 1. Oktober Ein Kürſchnerge hilfe 3040 an den Geſelligen erbeten. (Loh 
bemjenig., d. m. z. einer g. lohnend. berechnen wir keine Gebühr Verkäufer eventl. früher, einen tüchtigen auf Pelz⸗ und Galanteriearbeit) Schmiede eſellen daue 
Mühlenwerkführ ⸗„Wiegemſtr.⸗od. l 2 = 3 Deſtillateur findet dauernde und lohnende Sec 8 . ul 
Bu En venaatt.- Stelle verbilit Central - Derband der 27 Re bolnifch ſpricht. Off. der mit Erfolg gereiſt haben Beſchäftigung bei 11686 ori be, geübt, 3 
n 30 FJ. alt, verh., „beider 5 . 2 . 3 © 1 3 “ euer arbeiten könne 
Landes prachen mächt., mit allen Schmelzer Hellen Abdel ede e muß. Radfabren erwünſcht. Off. roten Weck ere finden dauernde Arbeit. [2506 
Maſchinen vertr., gute Zeugniſſe ur i Inbalivenür 123 4 Gehaltsanſprüche an N ſiud Gehaltsanſprüche bei freier G. Kohls, Graudenz, 
3. Dienten. Off. erb. u. Nr. 1450 | u Beater Jene 5 D. Jacoby, Lötzen. e Zeugnißabſchriften 2 Schuhmachergeſell. Marienwerderſtr. 19. 


poſtl. Stradaunen, Kr. Lyck. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 


für dauernde Arb. v. ſofort ſucht 
Spink, Thorn, Gerechteſtr. 26. 


Leiſer Boas, Schwerin a. / W. Drei Dampfdreſch⸗ 


Kuhmeiſterſtelles RNA Nane 


Mühlenwerkführer Geſuch. garn e dee ee ok, ebe Haug unb | 30-7), Bwei shduie ein ggg h gegevens nut 
iche z. 1. Oktober d. Js. » u. Delitateſſen⸗Geſeh Küchengeräthe ſuche von ſogleich 0 neider ae . gute 
ſucht von ſofort od. v. 1. Oktbr. N e ee 11 ver 15, nguit einen tüchtigen, oder später einen tüchtigen, auf Stück pi Fr. Liedtke, Bi Se ind 
Stellung. Kaut. kann nach Be⸗ eigenen Leuten zu 50-60 Milch⸗ umſicht gen und Ratten branchekundigen Elbing kurze Hinterſtr. 13. — — i 
ee 0 — u —.— 30h de Reben Expedienten Verkäufer. — — Maſchiniſten 4 
t auch geneigt, eine kl. Mühle zur Verfügung. Meld. unt. Nr. wel d Inif S üchti = ati fi 
oder Gaſtwirthſch. zu pacht., auch | 2603 durch den Geſelligen erb. ballſtändig mch e Sprache J Mondry, Allen ſtein Opr, Tüchtige Rock- und AR A 20 87 Dar 
bei gering. Anzahlung zu kauf. (5; 7 75 Emil Bahlau, Oſterode Opr. 3063] Füre. Speditions⸗Geſch⸗ Hoſenarbeiter 9 Ri Ion ein! 
Meld. bril, m. Aufichr. Nr. 3025 Ein Käſer Db ſin Rußland wird e. jung. Mann auf hohes Stüd- od. Wochen⸗ Maſchinenſchloſſer u. 
durch den Geſelligen erbeten. für Meierei, auch Tilſiter käſerei, 2837] Suche per 15. Septbr. cr. als deutſcher Korreſpondent lohn von ſofort geſucht. [2498 > 
— erfahren in ſeinem Fach, jucht | für mein Kolonialwaaren⸗Geſch. p. ſof. vd. jpät. geſucht. Poln. Epr ng St id & Dt Eyle Holzarbeiter hy 
deer joiort Stellung. Briefe er- einen tüchtigen a erw. Meid.m ng. d.Bieh.xhätigt. |” Gpermaftshnus für Damen“ finden Danerude Urbeit bei zum 
N ’ bittet Schweizerboj,Marien-| jüngeren Gehilfen. un zuknudolfNoſfe Thorn | Ind Herren-Moden-Abtheilung. E. G. Tannert, Sady b. Bofen. Geh 
‚ein aenilgelen under 2 i 0 1 1 1 un Of, mit Gehaltsanfprücen an Pr n Su, eu 1669] Einen nicht., ordentl. arte 
„ ca. 6 8 { 1 n Stel]. % et; . — eee a rder . 3 S 
noch in Stellung, ſucht vom 1.| Bote, Diener od. Beihäftie. 2 e 5 2785] Ein geſchäftsgewaudter | 3995] Ein Tüchtiger, ſelbſtand verh. Schmied tönn 
Oktober er., eventl. auch früher, irgend w. Art. Off. u. Nr.] Briefmarken verbeten. Techniker “ PR 4 [der gleichzeitig als Hofmann Gi 
eine erſte Juſpektor Stelle. | 3041 d. d. Geſelligen erbeten, I Bäcker verwandt wird, ſucht bei hohem bean 
Meldungen werden brieflich mit Junger Mann mit Comptoirarbeiten, der Buch⸗ rann ſich melden bei Lohn und Deputat von Martini 330 
ber Auficheift Nr. 2033 durch pw * fi für Weinhandlung ER De a d 8. Schmidt, Hirſchfeld Opr. rd bei en j Ni 
en Geſelligen erbeten. 8 0 i raut, mir z. 1. Oktbr. 5 — — J Oſtpr. Scharwerker erwünſcht. 
— — — — i N od. 1. Auguſt er geſucht. Der⸗ eintreten. Zeugnißabſchriften find | 2835 1-2 junge un 
Ein jung. Landwirth 3078] Zum 1. September oder 9 — An baubtfächlic, mi de einzuſenden. Bäckergeſellen 2 Schmiedegeſellen 0 
22 Jahre alt (Kavalleriſt), der 3 einjenbe (mit warmer Küche Seefeldt & Ottow, finden ſofort oder in 14 Tagen äfti = 
zum Herbſt d. J. feiner Militär- 1. Oktober cr. ſuche ich einen und mit der Expedition betraut Stolp in Pomm,, Beſchäftigung, welche nüchtern u. finden dauernde Beihäftigung. verh 
pflicht genügt hat, ſucht zum zuverläſſigen und tüchtigen [werden. Offert. nebſt Jengniß. Stolper Steinvappen⸗ u. Dachdeck⸗ ordentliche Leute find. Fe Geamebemeifter, 5. 1 
J. Oktober cr. Stellung gegen freie M 8 Se e Materialien⸗FJabrik. F. Erbgut. Bäder u. Konditor, Abl. Rebwalde, Stat. Eindenau, Ger 
585 et 4 . 5 ; — ab 5 u. ‚| 3 * 
e nen . "|" Weunettin "| 2194 ac süce 
Nr. 2922 an den Geſelligen er» lan den SHeſelligen erbeten. Brauer Ein tüchtiger [3037 Kupferſchmiede — 
beten. Meldungen mit Zeugniß-Ab- | 2645] Ein tüntiger ! A en gen dor 59 W 1 Jas ff, Graudenz — 
r nn De 0 R 4 ) 2 ihre Lehrzeit endig u. 2 rf, Graudenz. 2 
Als Re nun 8 i 0 ſchriſten und Gehalts- An Verkäufer und werden zum September re die Hanf 110 bt, teilung 4 Dafelbh werden gut. 
9 U E | rer ſprüchen erbeten. Dekorateur kommende Mälzerei⸗Campagne Ezyſte. Nah. beim Backmeiſter. 1—2 Lehrlinge € \ 
Gut3-, Amtsſekretär, Pofinſpettor Ruhm, Rechtsanwalt und der polniſchen Sprache mächtig, Peau, 8 a Tüchtige unter günftigen Bedingungen de 
5 daun Stell. b. of ober Notar, Landsberg Opr. |bei, bobem Gebalt sofort ober |yiftiengeieiihaft, K f Töpf ku eingeftellt. — 
ungen Mann Stell, p. of. oder | ———————————  — ——— | jpäter geſucht. 85 5 men — er: Geſellen 0 7 led. 
F Bureauvorſteher D. Sternberg, Thorn. Fr an? Ehen en ed 1 2 Kupferſchmievegeſell. bel“ 
852 aan der di rläſſt ** ’ 1 ordſätzen dauernde auf Brennereiarbeiten, werden i 
Boltzſtraße 33. 12339 echt en ig b Bu 2480 Ein tüchtiger Buchdruck⸗Maſchinen⸗ Verdhftigung obnungen für | vonfofort bei hohem Kuhn gejucht. Cen 
KN NN INNR NN tember evtl. 1. Oktober von einem 4} 2 In einige Töpfer find vorhanden. Guſtav Boß, 
Rechtsanwalt und Notar am erkün el Heiſter Ofenfabrik Emilienthal Kupfer ſchmiedemeiſter, u 
Früherer Lezan e „genen gutes 2667] bei Liebemühl. —.. Gobbowih, ledi 
2 Gehalt geſucht. Offerten unte üichti i : S ö ü 11. 
% Nitterguts 2. Nr. 2867 durch den Geſellig. erb. erſte Kraft, der auch gewandter (auch flüchtig. Schweizerdegen) Bun ei un Tepee Blenpneraefellen : 8 
K pächter . = Dore Dekorateur ſein muß, findet der mit Deutzer Gasmotor meine, sei verlangt von ſofort 2978 \ 
2734) Für meine zwei Mädel trieb einen geeigneten, foliden 9 ſof U 
% in je auen ber N von 12 und 11 Fabren ſuche vom in meinem Mannfaktur Mode- Nga, 3 bei Werkmeiſter eee 82 
a der 1. Auguſt einen evangeliichen Geſchaßt lese zufriedenſtellend. Leiſtungen | bei hohen Akkordſätzen. 3068] Ein Er 
F .. . TE | Zindmüfergefeffe 5 
% ſucht 7 Erzieherin dungen mit Angabe von Gehalts» ſofort erbeten. nere bh. findst Pete ‚ber, jät, St. bei 
Adminiſtration oder die auch guten Klavierunterricht Anſprüchen und Beifügung der . Albrecht’s "37407 gehn rüchfig e "Drtelstur en eſu 
* a A [1593 % ertbeilen. Gehalt 300 Mark. Zeugniß⸗Abſchriften nebſt Pho⸗ Zeitungs u. Verlagsdruckerei f 1 ff .. ... pre 
x Näheres durch 8 Kienbaum, Ober⸗Inſpektor, kographie erbeten. Oſterode Oſtpr. Tiſch ergeſe en Ein Müllergeſelle Bılı 
Hodam & Reßler, Gr. Schoen walde, J. Frankenstein.] Tücht Buchbindergehilfe find. auf fournirte Möbel find.dauernd., .. niſſe 
Maſch.⸗Jabrik, Danzig. Kr. Graudenz f 9 ſofort dauernde Beſchäftigun lohnende Beſchäftigung bei findet dauernde Stellung. (3055 Lebe 
. - Barten ſtein Ditpr. Otto Martini, Marienwerder. Lucht Reusuburg Bor, OA Neumann Labe si Bom \ —— 
Wers em e e e ee r Br, e E. Buch öindergehilfe -i e | mo] cm matten Ich 
3023] Suche zum 1. Oktbr. er. Damen ⸗Konfektions - Geſchäft] welcher Bilder einrahmen kann, 2 Tiſchlergeſellen Wal tt Kan 
evtl. duch früher aus K Tek einen tüchtigen, jüngeren en ee e gi ee verlangt 1225 auf r etz E > 
Verkäufer Mebitadt Ot 4 ner, Fzreaidat, Strasburg Wyr. 2 2 urg ux. | S 
nDertorhelie pr. [2842 75 2669] 5 bis 7 tüchtige H. 
, N der auch muſikal. fein muß, zu der auch Dekorateur iſt, der r r —— 3 [ ell 5 ö 
Bin 34 J. alt, unverb,, 11 3. als] mehreren Kindern auf d. Laube. polniſchen Sprache mächti . 2834] Ein junger, iehilfe 8 | erge 1 Steinſetzergeſellen ö 
Beamter mag: In der letzten. Offerten m. Gehaltsauſprüchen Offert. mit Wbotographie und Uhrmachergehi je nden bei gutem Lohn dauernde können ſich zu dauernder Be⸗ eder 
telle ſelbſtänd. F und Angabe über die letzte Be⸗ Gehaltsanſprüchen bei freier wird von ſofort oder 15, Au uſt rde in der Möbel⸗Fabrik von ſchäftigung ſpfort melden bei / 85 
erten unter k. W. poſtlag. ſchäftigung unter Nr. 2928 durch Station erbittet eſucht. Carl Caſtelli „A. B uf, M b S 5 Me 
8 . 9 a „Uhr urn 12 arggrabowa ven Pb meiner Bel, el 
nigl. Neudorf Wpr. erbet.] den Geſelligen erbeten. J. Rothſt ein, Krotoſchin. macher, Konitz. Oſtpreußen. [2647 3. Z. in Pillau. durch 
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| 


20 tüchtige Maurer 
und 50 Arbeiter 


finden bei gutem Lohn von ſo⸗ 

leich beim Eiſenbahn » Neubau 
Jablonowo -Freyſtadt dauernde 
Beſchäftigung. Meldungen in 
Dorf Schwetz, Kreis Graudenz 
beim Bauführer Muhme. [2782 


1252] Tüchtige 


Maurer 


erhalten bei hohem Lohn an 
den Kaſerneubauten ofort 
dauernde Beſchäftig.; ebenjo 


Polire. 
Titus 2 Kolberg 
Ditiee. 
5 rn 70 


Maurergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
am Umbau der Königl. “8 
hierſelbſt. 

H Lewandowski, ER, 
Bromberg, Blumenſtr. 11. 


2947] Ein 
Schornſteinbauer 


welcher Dampfſchornſteine ohne 
Gerüit reparirt, wird geſucht, 
ebenfalls ein tüchtiger 
Maurerpolier. 
H. Müller, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Gilgenburg Oſtpr. 


10 Zimmergeſellen 
2 Dachdecker 


use De gutem Lohn 8 

Beſchäftigung. 

W. Sternberg, Baugeſchäft, 
Biſchofswerder, 


... SEI 
2945] 1 auch 2 brauchbare 
Geſellen 
finden ſofort Arbeit gegen gut. 
Lohn. Reiſe wird vergütet. 
Rattay, Stell machermeiſter, 
zohannisburg Oſtpr. 
2967] Einen tüchtigen 
Geſellen 
von ſofort bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung ſucht 
Berg, Stellmachermeiſter, 
Lulkau, Kreis Thorn. 


Ein Stell evangel. 13038 


Stellmacher 
welcher auch die Beaufſichtigung 
der Leute übernimmt und einen 

ofgänger hält, findet vom 1. 

ktober d. Js. auf Dom. 
Welchſelhof bei Schulitz 
Steſluna. 


2847] Mehrere tüchtige 


Steinſetzer⸗Geſellen 
(Lohn pro Tag 5 Det) ai 
dauernde Seine 
Julius Baehr, Stein eine, 

Samter 


Wahdwıntschaft,, 


2865] Suche von ſogleich oder 
ſpäter einen tüchtigen, unverh. 


Wirthſchafter 


nicht unter 25 Jahren, mit nur 
guten Empfehlungen. Keine Ant⸗ 
wort, Ablehnung. 

v. Trentovius, Rombitten 

bei Saalfeld Ditpr. 

2844] Auf dem Rittergute 
Damaslaw bei Elſenau findet 
ein tüchtiger, fleißiger 


Juſpektor 
oder Wirthſchafter 


zum 1. September Stellung. 
Gehalt 360 Mk. Nur Bewerber, 
welche evangeliſch und der poln. 
Sprache völlig mächtig find 
können berückſichtigt werden. 
Ein älterer Wirthſchafts⸗ 
beamter findet Stellung mit 
330 Mk. Gehalt. 2756 
Näheres durch die Buchhandlg 
A. Fuhrich, Strasburg. 
7701 Fur jelbit. Vewirthſchaft. 
e. 2000 Mg. gr. Gutes w. ſofort e. 
verh., kautionef.Oberinſpektor 
b. 1200 M. Gh., Tant. u. b. Dep. geſ. 
von Drweski & Langner 
Central⸗Vermittel.⸗Bureau 
Poſen, Ritterſtraße 38. 


Inſpektor 
ed., m. gut. Zeugn., 5 1 
gut. u. 3 Stu. b 50 NG 
von Drweski & lan ner, 
Centrai-Vermittel.- Bureau, 
Poſen, Nitterſtraße 38 


Ied,, BER ige Prarls, ſofort 
e it ein — rax o ſo 
bei 300—36 e Bi 
von Drweskt ner 
Central⸗ Ver mittel. ureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
Rechnungsführer 
125 polniſch ſprechend, findet 
1. 10. er. dauernde Bas uns a. 
2 groß. Herrſch. b. 400 M. Anfgh. 
von D weski & Langner 
Gentral-Bermittel.- Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
Zum 1. Oftbr. evtl. 1. Januar 
wird ein verheir., evangeliſcher 


Wirthſch.⸗Juſpektor 
eſucht. se 1200 Mk a c. u. ent- 
prechend. Deputat. Bedingung: 
Polniſche Sprache, vorzügl. Das 
niſſe im Original nebit kurzer 
Lebensbeſchreibung. Nur Be⸗ 
werber mit vorſtehenden Be⸗ 
dingung., die durchaus wahrheits⸗ 
liebend und wirklich paſſtonirte 
Landwirthe ſind, können me 
ſichtigt werden. Meld. u. Nr. 2868 
an den Geſelligen erbeten. 


Hof⸗ und Speicher: 
N „Verwalter 
kr Deu. unverheirathet, 


el 10 Gehalt Er 
en Weeligen erben: erbeten, 


ſpätere Termine mehrere unverh. 


* Alters 


17381 Suche ſofort und für 


Inſpektoren 


Böhrer, Danzig. 


Tücdhtiger, energiſcher 
erſter Beamter 


auf größerem Gute zum 1. Seb- 
tember geſucht. Off. unter Nr. 
2984 durch den Geſelligen erbet. 


2985] Einen 2 
Brennereiverwalter 


vertraut mit Ellerberger Apparat, 
ſucht ſofort Dom. Falkenburg 
bei Maximilianowo. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


28511 Suche zu ſofort oder 
1 September einen evangeliſchen, 
verheiratheten 


Brenner 
der vertraut iſt mit den neueſten 
Verfahren, gute Zeugniſſe beſitzt 
und unbeſtraft iſt. Kontingent 
31000 Ltr. Zierold, Ritter⸗ 
gutsbeſier, Hauptmann d. L., 
Konarszyn b. Zechlau, Station 
Konitz Weſtpr. 
Ein Breunereiführer 

für Dampfſpiritusbrennerei ge⸗ 
ſucht, der in den Sommermonat. 
die Wirthſchafterſtelle verſehen 
kann. Off. m. Gehaltsanſpr. an 
B. Paukſtadt, Goldap i. Opr. 


1 Brennereilehrling 
kann noch eintreten in [2202 
Sternbach bei Lianno, 
Kreis Schwetz. 


2774] Ein tüchtiger 
Gärtuergehilfe 


wird zum ſofortigen Antritt geſ. 
Gärtnerei Lonk bei Neumark 
Weſtpreußen. 


Gärtner geſucht. 

3066] Wegen Todesfalls wird 
ſoſort ein tüchtiger, einfacher 
Gärtner geſucht, der auch Luſt 
zur Wirthſchaft hat. Spätere 
Verheirathung geſtattet. Ger. 
Hanswalde, Station Elbing, 
Oſteroder Bahn. 


2781] Dom. Radomno jucht 
für ſofort verheiratheten 


Gärtner. 


Nur ſolide, ehrliche Bewerber 
wollen ſich melden. 


3008] Zu ſofort oder 1. Oktbr 
geſucht ein unverheiratheter 


Gärtner 


der Diener-Arbeiten übernimmt, 
ſowie zum 1. Oktbr. ein perfektes 


Stubenmädchen 
das plätten und etwas jchneidern 
kann. Dominium Johannis- 
thal, Poſt Kahlbude Weſtyr. 


29: 31 Suche für einen 


jungen Gehilfen 
per ſofort oder 1. Auguſt Stell. 
Ebendaſelbſt kann ein Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat das 


Molkereifach 


zu erlernen, eintreten. Off. erb. 
Kixinger Genoſſenſchaftsmolkerei, 
Gr. Lunau, Kr. Culm. 


2318] Zu Martini d. 38. findet 
ein gut empfohlener 


Kuhmeiſter 
tüchtiger Melker, mit eigenen 
Leuten, bei hohem Lohn und 
Tantieme Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. Täg⸗ 
liches Milchguantum ca. 600 Liter 
bei ca. 50 Kühen und entſprech. 
Kälbern. C. Wiechmann, Dom. 
Rehden Weſtvpr. 


1927] Ein verbeiratbeter 
Kuhmeiſter 


mit zwei Gehilfen, der auch das 
Melken übernimmt (nicht Dung 
ausbringen), findet bei gutem 
Lohn und Deputat vom 11. No- 
vember d. 33. bei mir Stellung. 
Schweitzer, 
Dom. Adl. Kl. Schönbrück, 
bei Gr. Schönbrück. 
2546] Verbeiratheter 
Schweizer 
der ſeine Brauchbarkeit nach⸗ 
weiſen kann, findet ſofort bei 
einer Heerde von 40 Stck. Vieh, 
darunter 25 Kühe, Stellung. Be⸗ 
dingung iſt die Stellung einer 
Kaution von 100 M 
M. Bebrowäth, 
Georgentbal-Mübie, 
Station Mohrungen. 
2798] Einen tüchtigen 


Kuhfütterer 
ſucht zu Martini 
. Blebn, Gruppe. 
Tuchtiger, jolider, evan gel. 
Hoſmeiſter 
d. etw. Stellmacher⸗ od. Zimmer⸗⸗ 
arbeit verſteht, möglichſt auch mit 
Dampfma chinen Beſcheid weiß, 
oder ſich es anlernen will, zu ſo⸗ 
fort oder jpäter geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 2941 d. d. Geſelligen erbet. 
29371 Ein verheiratheter 


Pferdekuecht 
findet von N Stellung bei 

rebs 

bei 1 


Zwei Inſtleute 
e. verh. Pferdeknecht 


ev., mit beben Scharwerkern, 
finden bei hohem Lohn zu Mar- 
ini d. 
Rittergut? 


„dauernde Stellung. 
raupel bei Freyſtabt 
Weſtpreußen. 


Einen Unternehmer 


mit 25 bis 30 Leuten 
zur Ernte und Rübenroden mat 
Brauns, Gut Schönbrü 


werden 


welcher 
kundig ſein muß, geſucht. 


Ernlearbeiter. 


27261 10 Ernteaxbeiter 
für das Vorwerk 


Kloſterſee ſofort geſucht 
W Neu⸗ 


Zielke. 
‚Verschiedene 


Waldauffeher aeragt! 


2757). . Zur Beaufſichtigung 


Dörfchen. 


von beim Roden von Stubben 
beſchäftigten Akkord ⸗ Arbeitern 
wird ein junger, 
tüchtiger 


unverheirath., 
Aufſeher 
auch des Schreibens 


Meldungen mit Zeugnißab⸗ 


ſchriften ſind zu richten an er 


Gu sverwaltung Gayd 
bei Strasburg Wpr. 


Ein Schachtmeiſter 
mit 30 bis 40 Arbeitern 
ſofort nach Kiesſchacht Lieben⸗ 
thal bei Erpel geſucht. Arbeiter⸗ 
lohn tägich 2,50 Mark, freie 
Zureiſe und freie Schlafſte! lle 

am Arbeitsorte. 13067 
Schneidemühl, d. 22. Jul! 1808 
Neinaß & Kretſchmer. 


2 Drainage⸗ 
Schachtmeiſter mit je 
20—30 Mann 


finden ſogleich bie Einfrieren 
bei gutem Lohn Beſchäftigung. 
Poegel, Labes, 
Wieſenbaumeiſter und 
Draintechniker. 
2581] Für die Regulirung des 
Quais werden 


3 Schachtmeiſter und 
200 Erdarbeiter 


bei gutem Lohn und dauernder 
Arbeit geſucht. O. Schweder, 
Lauban i. Schl., Untere 
Nauenburgerſtraße. 
2650 Suche von ſofort einen 
unverheiratheten, ſoliden, nücht. 
utſcher. 
Kruck, Bahnhofswirth, 
Czerwinsk. 
2588] Tüchtige 3 
Kopfſteinſchläger 
een dauernde Beſchäftigung. 
Martiſchus, Dulzig 
bei Laskowitz. 
2256] 50 tüchtige 


opfſteinſchläger und 
20 Schutlſchläger 


find, dauerude Beſchäftigung. 
Julius Berger, Sauunter⸗ 
nehmer, Bromberg. 


50 tüchtige 
Steinſchläger 


zum Sprengen und Spalten von 
Fundament » Baufteinen, können 
fich ſofort melden bei 12265 
Otto Schwirtz & Co 
Inowrazlaw. 


i N 
2592] Für mein Tuch⸗, Mar 
nufaktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 


zum 
baldigen Eintritt. 
S. M. Holz, Mehlſack Oſtpr. 


Einen Lehrling 
wünſcht Robert Olivier, 


Eiſenwaaren- Handlung, 
2652] Pr. Stargard. 


— 


Ein Lehrling m. gut. Schul⸗ 
bild. wird f. ein größ. Getreide⸗ 
geihäft Danzigs per 1. Oktober 

Selbſtgeſchr. Off. sud W. M. 

07 an d. Inſ.⸗Ann. d. Geſellig., 
Danzig, Jopeng. 5, erbeten. 
1693 5 meine Drogenhand⸗ 
lung ſuch 


zwei Lehrlinge. 
Koſt und Logis im Hauſe frei. 
Paul Stiebohr, Soldau Opr. 


Einen Lehrling 
für ſeine Kolonialwaar., Deli⸗ 
kateſſen⸗ u. Weinhandlung ſucht 

Carl Sakris, Thorn. 
Lehrling 

zur gründlichen Erlernung der 
Konditorei zum 1. Oktober evtl. 
auch gleich gegen Remuneration 
für eine feine Konditorei in der 
Provinz geſucht. Meld. briefl. u. 
Nr. 3086 an den Geſelligen erb. 

2159 Für mein Manufaktur⸗ 
Modewaaren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 


1 Volontär und 
1 Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Sonnabends feſt 8 
Arnold 8 n, 
Soldan Oyr 


Zwei Lehrlinge 
zur Erlernung der Bäckerei ſucht 
men a n Bedingungen. 

5. Wichert, Mewe. 


Ein Volontär 
kann vom 1. Auguſt in mein 
e Geſchäft ein⸗ 
treten. 3056 
M. L. Glaß, Vandsburg Wpr. 

2974] Für mein Manuf ktar⸗, 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche z. 157 Auguſt od. 1. Septbr. 


zwei Lehrlinge. 
Guſtav Roſenberg, 
Schwetz a. W. 
3047) Einen 1 
Lehrling 
welcher die Brod⸗ und Kuchen⸗ 
Bäckerei erlernen will, ſucht 
1 F. Manthey, Lackerneizer, 
Graudenz, Langeſtr. 4 


Lehrlinge 
(moſaiſch) können unter günſtig. 
Bedingungen eintreten. 2927 

Siegmund Lewin, 
Kaufhaus für Manufakturwaaren, 
Labiau. 


Kellnerlehrling. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, 
von gewandtem Weſen, kann als 
Kellnerlehrling m einem feinen 
Reſtaurant rem 
Off. unt. Ch. A. D. poſtlag. 
Marien burg. 
3088] Suche per ſofort reſp. 

ver 1. September 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 


E. Radtte, Oſterode Oſtpr., 
Dampf⸗ Bierbrauerei. 


2469 Für mein Getreide 
und Saaten ⸗Geſchäft ſuche 
von ſogleich einen 


Cehrling 
mit guter Schulbildung. 
Polniſche Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 

Saul Dyck, 
Pr. Star gar d. 


2092] Für mein Kurzwaaren⸗ 
geſchäft wünſche ich einen 
Lehrling 


mit guter Schulbildung zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. 
Leſſer Cohn, Thorn. 


nen 
Stellen: Gesuche, 


Für „eine 


junge Dame 
muſikaliſch gebildet — Geſang u. 
Klavier — in Haus⸗ und Hand⸗ 
arbeiten erfahren, die auch Liebe 
zu Kindern hat, wird 2 
Stelle geſucht. Gefl. Meld. unt. 
Nr. 2571 an den Nr. 251 an den Gejelligen erb. erb. 


Als Hausdame 


ſucht ein geb. Fräulein, geſetzten 


Alters, erfahr. in ſämmtl.! wein. 
eines beſſ. ländl., ſow. ſtädtiſchen 
Haushaltes, prlichttren,ordnungs- 
liebend u. gern ſelbſtthätig, vom 
1. Oktober cr. auch früher einen 
Wirkungskreis im gediegenen 
Haufe. Beſte Referenzen u. Zeug⸗ 
— ſtehen zur Seite. Off. unt. 
Nr. 2809 durch d. Geſelligen erb. 


Ein junges Mädchen 


mit Schneidereikenntn. w. in beſſ. 
Familie, am liebſt. Pfarrhaus o 
Oberförſterei, wo ſie ſich im Kochen 
ausbild könnte, bei kl. Gehalt u. 
Famil. ae Stellung. Gefl. Off. 
unt. A. R. poſtl. Schirotzken. 


3017] * Wwe. a. anſt. Familie, 
alleinſt., i. d. 30er Jahr., ſ. weg. 
Verk. d. Gutes v. al. o. 1. Aug. 
a. e. Landwirthſch. b. ein. Herrn 
ſelbſt. Führ. d. Wirthſch. Im Aufz v. 
Federv.,Einmach. u. Butterber. erf. 
Off. u. N. 20 pftl. Liebemühl Opr. erb. 


Offene Stellen 


Für mein Fleiſch⸗ u. Wurſtge⸗ 
ſchäft ſuche ein anſtändiges, jung. 
Mädchen, am liebſten von außer⸗ 
halb, als Verkäuferin. 

R. tillger, ae 

Unterthornerſtr. 8. 


1 


Mädchens 


2983] Suche per 1. Septbr cr. 
eine ungeprüfte 


* U 1 
7 

Erzieherin 
muſik., zu 4 Kindern im Alter 
von 9 bis 13 Jahren, die bei den 
Schularbeiten in engl. u. franz. 
behilflich ſein kann. 

Frau Moritz i 
Bromberg. 


E. Kindergärtnerin 
2. Klaſſe, die etwas nähen und 
plätten kann, wird zu Kindern 
im Alter von 2 bis 9 Jahren 
für eine kl. Stadt Weſtpreußens 
bey 1, September od. 1. Oktobr. 
geſucht. Ger. Off. mit Gepaits⸗ 
anſpr. und Zeugnißabſchr. unter 
Nr. 2544 an den Geſelligen erb. 
2873) Suche zum 15. Auguſt 
oder ad. eine evgl., geprüfte 


Kindergärtnerin 
welche den erſten Unterricht er⸗ 
theilt. Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. 
u. 1 erbittet 

Frau Robitzki, Livpau 

per Skottau Oſtpr. 


Putzmacherin 
welche ſelbſtändig arbeiten kann, 
findet dauernde Stellung bei 
freier Station und Familien⸗ 
anſchluß. Gehaltsanſpr., Zeug⸗ 
niſſe . Photo A erbet. 

Bernh. Baum, 
Schlochau Weſtpreußen. 
Suche er 15. — oder 

1. September für mein Mode⸗ 
i ekt tüchtige 

Putzdirektrice 
und eine flotte 

cin 
letztere polniſche edge er⸗ 
wünſcht, doch nicht Bedingun 
Junge Mädchen, d denen an Famil. 
Anſchluß und dauernde i 
1 . ii, bevorzugt. 2904 

R. iſe, Birnbaum a. W. 


für 
oder ſpäter bei hohem Gehalt 
ſucht 


2402] Suche per 1. oder 15. 


Auguſt für mein Mauufakt.⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft 


eine tüchtige Verkäuferin 


ſowie ein Lehrmädchen 
für die Kurzw.⸗ nne. 
der poln. Sprache 
e ar 8 Ge u. Ges 


mächtig. 
alts-Anſp. an C. Gawlick- 


iſchofs burg zu richten. 


Ein 
Bedienungsfräulein 


kann ſofort eintreten ſowie 


2 Lehrlinge. 
Max Toennies, Konditorei 
und Kaffee, Gneſen. 
Eine tüchtige x 
Verkäuferin 


Kurzwaaren per 


12939 


gleich 


Walter Feydt, 
Johannisburg Oſtpreußen. 
e Suche für mein Putz⸗ 
geſchäft, Mitreigenre, zum 1. reſp. 
15. Auguſt eine durchaus 3 
ſelbſtänd. Direktriee. 


Bevorzugt werden Bewerbe⸗ 


rinnen mo). Religion, welche auch 


im Verkauf und in der Anferti⸗ 

gung von Waͤſche erfahren ſind. 

Offerten mit Photographie und 

Gehalts - Anſprüchen bei freier 

Station an 

Jacob Moritz, Tempelburg 
Pommern. 


Für das Komtoir einer größ. 
Molkerei Weſtpreußens wird eine 


junge Dame 


geſucht. Gefl. Offerren unter 


Nr. 3004 durch den Geſell. erbt. 


3024] Eine Verkäuferin, mit 
der Kurzw⸗Branche vertr., nur 
erſte Kraft, die auch gr. Schaufenſt. 
zu dekoriren verſteht, ſuchen per 
1. od. 15. Aug. cr. bei hoh. Salair 


LLipskyck Sohn, Oſterode Opr. 


2680) Suche ab 1. Aug. ein tücht. 
Büffetfräul. u. eine 
Stütze der Hausfr. 


Bromberg, Concordia. 


2765] Eine tüchtige 


8 ® 
4 
Verkäuferin 
wird für mein Kurz, Woll⸗ und 
Weißwaaren ⸗Geſchäft per 15. 
Auguſt reſp. 1. September ger 


ſucht; nur erſte Kräfte 
werden bevorzugt. 
B. Maschkowsky, 
Culm a. W. 
5075] Für mein ftoloniatwaar.- 
und De ikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder 1. Oktbr. er. 
eine tüchtige, gut empfohlene, 
ältere Verkäuferin 
die perſekt polnisch ſpricht, bei 
hohem Gehalt. 
Moritz Czapsti, Koſchmin. 
2059] Ich ſuche für mein 
Putz⸗ und Weißwagren⸗ Geſchäft 
eine gewandte, ſelbſtändige 
erſte Verkäuferin. 


Den Bewerbungen bitte Zeug⸗ 


nißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station 
beizufügen. 


Emil Fließ, Stolp 1. Pomm. 


2739] Suche ver 15 September 
er, eine tüchtige, jelbitändige 


Direktriee 


bei gutem Gehalt und freiem 
Logis im Haufe. Gehaltsanſpr., 
rn. und Zeugniſſe erw. 

A. Cohn, Nojenberg Wyr. Wpr. 


E. tücht. Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen 
(Israelit.), d. poln. Spr. mächt., 
ſuche ich per bald für mein 
Manufaktur⸗Geſchäft. 

H. Bloch, Kurnik in Poſen. 


Tüchtige Verkäuſerin 
ſchon längere Zeit in beſſ. 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaar.⸗ 
Geſchäften thätig, ſucht 


L. Wolfsohn r., Sraudenz 


Bewerb. haben Photogr., 
Zeugnißabſchr. und Gehalts- 
anſprüche beizufügen. 


Verkäuferin 2920 
der Konfitüren⸗ Brauche, jed. 
nur ſolche, de nachweisl. m. Er⸗ 
folg thätig war, wird p. 1. Aug. 
5 ſpäter geſucht. 3 
u eüguiß⸗Abſchr! ften erbeten 
F. Sch et be, Boten, Berlinerſt. L. 
3061] Für mein Geſchäft ſuche 
ich von ſofort eine 


Verkäuferin. 


Rich. Hennig, Bäckerei und 
Konditorei, Schwetz a. W. 


Zwei Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie, d. poln. 
Sprache mächtig, finden 75 
Engagement. 127 

W F. Der 

chwetz a. W. 


29621 u. zum 1. September 
zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 


für 1 2 4 u. Kurzwaaren 

und für Putz⸗ u. Weißwaaren. 

Photographie, Zeugnißabſchriften 

N ie . bei freier 
ati 


Euftap Roſen, Neuſtettin. 


Geſucht 3. 1. Oktbr. ein evang. 
Madchen 


nicht 1 Jahren, unter 
Leitun ge ge welches T 
ute bür derlich e le — — 


eDervieh En 
uf 
ee ce 


2679] Suche fe meine Kondir 
torei und Caf 


Verkäuferin. 
Eintritt 1. Auguſt. 
Eugen Bengs, Bromberg, 
Friedrichs ale, 
2900] Für mein ee 
Haus ſuche ver 1. 9. 10 
eine ſehr tüchtige, Nolte 


Verkäuferin 


der polniſch. Sprache mächtig, 
event. nicht aus der Branche. 
Offerten mit Zeugn., Photogr. 
u. Gehaltsanſpr. ohne Stat. erb. 
re Schuhfabrik, 
dolf ie 
3013] Seck p. 111 od. p. 15. 
Auguſt er. eine tücht., gewandte 
Putzarbeiterin 
die gleichzeit. flotte Verkäuf. ſein 
muß u. wenn mögl. der „polnisch, 
Sprache mächt. Den Me d. find 
Gehaltsauſpr. nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufüg. Herrmann 
Eiſenſtädt, Putzig Weitpr. 


Geſucht zu ſofort 2 
junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, d. gut 
ſelbſt. kocht und in feinen Hand⸗ 
arbeiten ſehr geübt iſt, * Land. 
Mit Auf enwirthſchaft nichts zu 
thun. Gehalt 180 M. p. a. 
Familienanſchl. gewährt. Off. 
mit Zeuguißabſchriften, Lebens⸗ 
lauf und Vootograpbie unter 

Nr. 2661 d. d. Geſell. erbeten. 


Einf., jung. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, zur 
Erlernung der Wirthſchaft ohne 
gegenjeitige Vergütung zum 
Oktober oder früher gejucht. 
Fran Adminiſtrator Schroeder, 
NMetlow b. Stolzenberg i Pom. 
Von einer älteren, 
ſtehenden er wird z. 1. 
tember reſp. 


allein⸗ 
Sep⸗ 
Oktober eine 


Dame 

nicht unter 30 Jahren, geſucht 
— Pflege u. Wirthſchaftsführung. 

ur Hife wird eine Aufwärterin 
gehalten. Damen, die in ſolchen 
Stellungen geweſen, werden be⸗ 
vorzugt. Meld. unter Nr. 2569 
durch den Geſelligen erbeten. 

2732] Ein junges, evangel, 
anſtändiges 


Mädchen 


welches die Hotelküche erlernt 
bat, findet bei Familienanſchluß 
als Stütze dauernde Stellung. 
Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Photographie 
erbittet Frau P. Voelzke, 
Rummelsburg in Pommern. 
3702] Suche von ſofort oder 
1. Auguſt ein ev., einfaches 


Mädchen 
das etwas Schneiderei verſteht, 
als Stütze der Hausfrau. 
Meldungen und Gehaltsanſprüche 
unter K. 30 poſtl. Garnſee erb. 


Ein junges Mädchen 
welches die * Küche erlernen 
will, kann ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung ipfort eintreten. 

Schützenhaus Graudenz. 
2772] Suche von ſofort eine 
ordentliche 


Wittwe oder älteres 
Mädchen 


zur Bedienung und Gefellichaft 
einer alten Dame. Gehalt nach 
Ueberemkunft. Meldungen ſind 
zu richten an Frau Selma 
Schwarz, Stangendorf bei 
Gr. Nebran, 


2997] Molkerei Marien⸗ 
werder ſucht zu ſofort 


zwei Lehrmeierinnen 


u. ein. jung. Gehilſen. 
Matthieſen. 


2400] Geſucht wird zum 15. 
Auguſt zur Pa der Hausfrau 
ein lunge 


Mädchen 


vom Lande mit beſcheidenen 
Anſprüchen, das Brodbacken und 
Glanzplätten verſteht, etwas 
Vortenntniſſe in der einfachen 
Küche beſitzt, das Kälbertränken 
zu beforsen und Milchen zu bes 
aufſichtigen hat. 

Meldungen mit näheren An⸗ 
gaben, Abſchrift der Zeugniſſe 
und 1 3 5 4 einzu⸗ 
reichen unter H. L. Nr. 52 poſt⸗ 
lagernd Barten 1 


Junges, anſtändiges, 
evangel. Mädchen 


zur Erlecnung f. Dampfmol⸗ 
terei zum 15. Auguſt od. ſpäter 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2942 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Henmtenwitlwe 


ohne Anhang, zur Führung eines 
mittl. ſtädtiſchen Haushalts 1. 8. 
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 3039 durch d. Geſ. erb. 


Meierin 
welche mit Dampfcentrifugen⸗ 


betrieb, Kälber⸗ und Schweine⸗ 


in der Wirthſchaft behilfli 
ſein muß, findet von ſoglei 
Stellung bei ca. 400 Mk. Ge⸗ 


zucht vertraut und J 


halt inel. Tantieme. Auch 
findet ein 5 
Stubenmädchen 


welches die Wäſche und Bun 
verſteht, ſofort W be die 


D 8 47 1 thet. Be 
nitzeit verheira 

a Nittersbanfen 
per Leſſen Wpr. 


Schluß auf der 4. Seite. 


Verkäuferin für eine Bahnhofswirthicait 


wird per ſofort oder J. Auguſt er. geſucht. Junge Mädchen, die 


chon in 


Gehalt pro Jahr 180 Mark. 


ähnlicher Stellung geweſen, 
üche haben, aus nur guter Familie ſind, können ſi 


melden. 


Selbſtgeſchriebene Angebots, use 


Einſendung der Zeugniſſe erbittet 


R. Buchholz, Bahnhofswirth, Konitz Weſtpr. 


Eine Meierin mit dem Er 
Separator.⸗Betrieb durchaus 
wandert, findet v. 1. Auguſt er. 
Stell. in der Moik.⸗Geno 18 
Darkehmen Opr. 12 80 Thlr. 
p. anno. Daſ v. 1. Oktober er. 
eine 8 geſucht. 
2538] Zum 1. Auguſt findet 
eine Meierin, ſowie 
eine Lernmeierin od. 


Molkereilehrling 


unter günſtigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme in der Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft „Concordia“ de Bielitz 
bei Biſcho'swerder, ahnhof. 
2960] Eine züchtige, ſelbſtth., ev. 
irthin 

die erfahren in der Kälber⸗ und 
Federviehaufzucht iſt und das 
Melken zu beaufſichtigen hat, 
wird zum 1. Auguſt geſucht. 
ne eee und Ge⸗ 
altsanſprüche ſind einzuſenden 
an Dom. Tillwalde bei 
Raudnitz Weſtpr. 

3007] Zum 1. Oktbr. geſucht 


eine Wirthin 
ur Führung eines Junggeſellen⸗ 
aushalts. Dieſelbe muß gut 
kochen können und mit allen an⸗ 
deren einſchlagenden Arbeiten 
völlig vertraut ſein; fie hat ferner 
die Aufſicht beim Melken zu über⸗ 
nehmen und die Kälber⸗ und Ge⸗ 
4 . 50 ſelbſtthätig zu leiten. 
Gehalt 80 Thaler, ſowie Tantieme 
von der Milchwirthſchaft. Offert. 
nebſt Zeugniſſen, Lebenslauf und 
Photographie erbeten nach 
Dominium Johannisthal, 
Poſt Kahlbude Weſtpr. 
Eine ältere, erfahr., ſelbſtthät. 
Wirthin 
ohne Anhang findet'zur ſelbſtänd. 
Führung eines einfach Haushalts 
mit Viehaufzucht, bei einem alten 
errn von ji angenehme 
tellung. Gehalt nach Verein⸗ 
barung. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Platteinen bei 
Wittigwalde, Station Hohen⸗ 
ſtein Oſtpr. [2969 
2961] In Gr. n bei 
Geierswalde wird zum 1. reſp. 
15. Auguſt eine tüchtige 


Wirthin 


geſucht. 


3012] Suche von jojort wegen 
Todesfalls Ihrer Excellenz der 
eaten n a p 
reifrau von Wilamowitz⸗ 
Möllendorf, Stelle als 


ſelbſtändige Wirthin. 
Frau Kluczkowska, 
Kruſchwitz (Poſen) poſtlagernd. 
2565] Eine einſache x 
tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausſeau von 
ſofort geſucht. Offerten m. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
ſofort erbeten. Dom. Schoen⸗ 
ließ bei Auner 
3002] Sauberes, gewandtes 
Stuben mädchen 
welches mit der Wäſche Beſcheid 
weiß und etwas Handarbeit ver⸗ 
ſteht, findet bei 120 Mark Lohn 
Stellung zum 1. Oktober bei 
Frau Rahn, Groß Ellernitz 
ver Graudenz. 


Stubenmädchen und 
Küchen mädchen 


mit guten Zeugn. zum 1. Septbr. 
ſucht r 
Schultz, z. Zt. Hotel „Schwarzer 
Adler“, 1 [2957 
2996] Ich ſuche für meine Tochter 
nach Lothringen ein älteres 


Kindermädchen oder 


Kindergärtnerin 
III. Klaſſe für ein dreijähriges 
Mädchen zum 1. September. 
n ſind zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Sieg, 
Raczyniewo bei Unislaw. 

Eine gut empfohlene 


Kinderfrau od älter. 


Kindermädchen 
mit borzü,f. Zeugniſſen, findet 
ſofort Stellung bei 
Frau v. Bieler, Frankenhain 

bei Melno Weſtpr. 

28201 Eine jüngere 
Kinderfrau 
oder ält. Mädchen 
für drei Kinder von ſofort geſucht. 
Landmeſſer Schaeler, 
Graudenz. 


Amme, 30—36 Mk. monatl., ſ. 
ſof. Berkhan, Berlin, Friedrichſt.49. 


Zur Förderung der Rindvieh zucht und Pferdezucht 
im Kreiſe Noſenberg 
wird am 30. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr 


in Rosenberg 


eine Rindvich⸗ und Fohlen⸗Schau 


nit nachfolgendem Verkauf von Rindviehzuchtmaterial und Boblen 


abgehalten. 


An Geldprämien ſind von I landwirthſchaftlichen Meiste 


Roſenberg, 
Gulbien und Guhringen ca. 600.9 


Zuchtmaterials aufgebracht worden, während für den 
0 


beſitz Medaillen un 
antragt worden ſind. 
Zur Prämtirung werden 


Diplome bei 


Rieſenburg, Dt. 1 au, 
0 


ugelaſſen: 


Freyſtadt, Biſchofswerder, 
kark zur Prämlirung bäuerlichen 
Großgrund⸗ 
der Landwirthſchaftskammer be⸗ 
Färſen 


Bullen, Kühe, 


und Kälber nicht unter ſechs Monaten, edle, warmblütige ſowie 
Arbeitsfohlen des kaltblütigen Schlages. 
Die Schau, die auch für die tommenden Jahre in Ausſicht ge⸗ 


nommen iſt, 
Zuchtmaterial. 


bietet eine aan, 4 eit zum Ankauf von 


der landwirthſchaſll. Derein des Kreiſes Rosenberg. 


Bamberg-Stradem. Borowski Riesen walde. Schirmann-Quirren. 


Werbanenwil 


EEC ² ATTENTAT EEE PET 
en das Gebäude gegen auf⸗ 
teigende Feuchtigkeit, Schwamm 
ꝛc durch Abdecken der Fun⸗ 
damente mit Dehn's Asphalt- 
Iſolirplatten. Billig und ein» 
fach. Proben gratis. 


Dt. Eylauer 


Dachpappen - Fabrik 
Eduard Dehn, Dt. Eylau. 


WERKRIKEHNHR 


2 gebrauchte 10 HP, 32 A 


88 


* 
A daupfdreſchſätze Up“ 


* mit Strohelevator 


gut ausreparirt, mit den 
neueſten Verbeſſerungen 
eingerichtet, marktfähig. 
Getreide liefernd, ſo gut 
wie neu, ſofort liefer⸗ 
bar, ſtehen unter 9 
Bedingungen g Yen 


kauf bei 
n A. ebene 


a Fabr. er Maſch., 
Culmsee. 


25 
2 
. 


N bis 600 Etr. vorzügl. 
Kunst wieſenheu 
verkauft zu annehmbaren Preiſen 


R. Schlonski, Johannisburg 
Oſtpreußen. 


9525] Offerire: 


Seu. . 3 Mk. 14 
Spörgel „ 1 
Serohrüben, rund 

oder lang A 50 
in beſter, rischer Qualität.“ 

B. Hozakowski, Thorn. 


x 
8 
Kunmımsk 


* 


Icluſt, Bei, rateuſcmalz 
beten eränherle Suech 


6 Mk. per Etr, 


gebkaute Kaffte's 


vorzüglich im Geſchmack, von 
80 Pf. per Pfund an, empfiehlt 


F. W. Klingebeil, 


50971 Frankfurt a. O. 


— BOSSE SS 
Apfelwein 
unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 
17 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts & 35 Pf. p. Aer, 

uslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen 1 0 
oder Nachnahme. 12551 


Hpfelwein- Champagner 
10 Fl. inkl. Glu. Kiſte Mk. 15 ab hier 
Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12, 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Ostd. Fahrrad-Ver- 
sandhausJ. F. Meyer 
Bromber 
\ hofſtr. 95a N ortheil⸗ 

8 afte Bezugsquelle 

la. deutſch. Fabrikat 
mit Continental- Pneumatik 


Ut 160 Mk 13. Gar. Vert. 


„Ill. Preisl.grat 


Prima Carboſineum 


offerirk zu Fabrikpreiſen [4312 


Dt. Erlauer Dachpappen-Tabrik 


Eduard Dehn, Di:EylauWpr 


Makulalur⸗Papier 


12794 
xpedition des Geſelligen. 


auch Kenntniſſe in der 


„Bahn⸗ 


Königl, Preuss Bangewerks-z 
schule Dt. Krone. 


7626] Begiun des Winter E 
Semeſters am 20. Oktober. 
Programme pp. koſtenlos 
durch den Direktor. 


Künsti. Zähne 


Plomben 
ſchmerzloſe Zahnoperationen 


C. Meinberg, amerik. dentist 


Danzig. angenmartt 1, 11 1, II. 


PATENTE... 


schnell&qut Patentbüreau. 


SACK -LEIPZIS [»e- 


Ein Ftleiſcher 
ein Tiſchler 


ein Gärtner 
die ſich ſelbſtändig  etabliren 
wollen, finden vom 1. Septbr. 
d. Is. auch früher bei guter 
Wohngelegenheit einſchließlich 
Gartenland einen lohnenden Er⸗ 
werb in Güttland, Kr. Dirſchau. 
Zu erfragen im Gemeinde⸗ 
Amt daſelbſt. 2560 
reale 


i Ziefbohrbrummen f 

i Gementrößrenbrunnen 5 

1 Saflerleitungen 3 

17 7 

7 Kanaliſationen 1 

3 gut und billig. 1998 1 

; e np und 7 

3 Kunitein- Fabrik 3 

Schröter & Co.,: 
0 f 


Zugharmonika 
mit 10 Taſten,. 50 


Ausitattung 
Metallſchutzecken 
verſende ſch f. nur 
4% Mk., desgl. 56 
Stimmen und 8 Bälle 6 Mk. 
. „Z echte Reg. 6,50 Mk., 
’ 5 * 
Zrelh., Br 2chörig / 19 
Taſten“ 4 Bälle . . 9,50 

Violinen, Suitarren u. Zith. 
zu billigſt. Preiſ. Katal. fr. Max 
Meinel, Klingenthal 1 S. Nr. 97B. 


Den billigsten E 


(18 Pf. das Liter) 


und 


1 
u gelundellen 
Wein bereitet man ſich 
ſelbſt nur mit meinem 
aus den beſt. Trauben 
hergeſtellten Natur⸗ 
Traubenextrakt. Die Be⸗ 


reitung dieſes Weines, der an 
Güte demjenigen von 50 Pfg. 
gleichkommt und überall be⸗ 
lobt wird, geſchieht auf die 
denkbar einfachſte Weiſe. ½ 
Flaſche f. 50 Ltr. Wein 5,50 
Mk., ½ Flaſche 3,30 Mk. fr. 
ins Haus mit Gebrauchsanv. 
Proſpekt und ee 
gratis. 5081 
E. Heyler in Ingweiler 
(Elſaß.) 


In 
In] 


aller Preislagen kaufen Sie am 
Beſten u. Billisften vom I. Oſtd. 
Kinderwagen⸗Verſandhaus [1704 


Franz Kreski 


Bromberg. 
Illuſtr.Preisliſte grab u franco. 
_Bunderte von Dankſchreiben. 
ern 


. 
Trommel- 1 


Häckselmaschinen 
für Kraft- u. Handbetrieb 


Feinste Referenzen. 


mit eg — Neuerun- 
gen, tadellos ziehendu.uner- 
reicht in Leistung, fertigt 


H. Kriesel, Dirschau 


Specialfabr f.Häckselmasch. 


Kachelöfen, feuerfeſte 


in allen en 1662 

— geſchriet geſchtiffen.— 
fow. altdeutſche Defen empfiehlt 
eſtpr. Ofen⸗ u. Thonwaaren⸗ 
abrik Aect.⸗Geſ. zu Grunau 
ez. Bromberg, Bahunſt. Buchholz. 
Bernſteinlackfarbe 3. Fußh.⸗ 
Unftr,& 


2 Reg., 2 


f. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Bekanntmachung. 


304] Es iſt uns die Allein⸗Vertretung des fo ſehr beliebten und 
von bedeutendſten Vertretern der Geſundbeitkpflehr empfohl legen 


Vilsner Bier 


aus dem 


Bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen 


e 
für die Provinzen voſen 2 


ründet 1842) 
Oſt⸗ und Wenpreuten übertragen 


worden; wir verſenden dieſes in Gebinden, Siphons und Flaſchen. 
Plötz & Meyer. Biergroßhaudlung 
in Thorn. 


n a 


zur 


3 Meter 


a Meter 8 Meier 8 Meter 
gezw. Buckskin Buckskin- Prima hochſein Prima 
Od. Cheviot, Neuheit, Cheviot. Kammgarn. Paletotstofl. 


brossariige Muster-Collection dis zu den hochteinsten 8 chen sofort frank. 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
Gegr. 1846. PEGAU I. 8. No. 37. Gegr. 1846. 


F. Heise, Brieg, 
2 


Bez. Breslau 


—— udperkszeug Fabrik u. Eugros⸗Verſandt 


Lacken, 


ſämmtlicher Bedarfsartikel für Tiſchler, 
Stellmacher, 
deulendes Engros⸗Lager 


Drechsler, Maler ze. 
in Leimen, 
Farben pp., Möbel, Sarg⸗ 


und r — 


ver Hiligster 


ci Kgara ren 


erstklassigen 5 e 


Schärfste ee 
2 Leichtesier Gang 2 =; 


General-Vertretung 


Haschinenbau - Cesellsebalt Adalbert Selmidt 


Osterode und Allenstein. 
Kataloge gratis. — Wiederverkäufer gesucht. 7 


. 
* | 


Betrieb 4 = 


[000 


se a 


60511 


1. Doppelflinien von 26 
Mark 
Pürsech- u. Scheiben- 
büchsen jebr billig. 
Revolver von 4 Mark, 


Teschings v. Mk. 7,50 an. Vorzügliche Patronen äußerſt 


billi 


Alles unter Garantie. 


Transporteure. 


eee ee. 


W Preisliſte gratis. 


—— 


Siegelmaſchinen. 
Ernst Hotop, Berlin W., Marhurgerstr. 3. 


Vollſtändige Einrichtungen. 


J Käſe 


ſchön wei 
Mark 14 ab hier empfiehlt 
Meierei Wormditt, H. Dieſtel. 
Verſand in Kiſten von ca. 70 
Pfund Inhalt per Bahn nur 


n Nachnahme. 12345 
Hochdelikate 
Maränen 


tägl. friſch geräuchert, das Schock 
von 2 Mk. an, das Pfund mit 

5 Pfg., bei Poſtkolli Verp. frei. 
Giederberkäufern Rabatt. 11722 
G. Konopatzk y, Nikolaiken Opr. 
Erſte Marän,s Auch. u. Verxſaud. 


Pianinos 


anerkannt vorzügl. u. preis w. 
Garant. Fr.-Probe-Liefr&. Auch 
Theilz. Katal.grat. Gebr. häu 
a. Lag., bill. Fianofabr. Casper, | 
Beriin, Pe otsdamerstrasse 1 


flöthe' III 


fahrräder 


anerkannt d. erſt⸗ 
klaſſigſt „elegant 
und preiswertheſten Fahrräder 
b. 98er Saiſon. Vertr. geſucht. 
Wo nicht vert. lief. dir Kat. m. zahl. 
Anerk. gr. u. fr. Gebr. Röthe,bübeck 


gegen 


EE 
dunziner 2 Zeitung. 


Inuseraten- Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


F 


ſowie alle anderen 
Muſikinſtru⸗ 
mente verſ. 2 


— -Dugbarmonika 


Nr. 103 


und reif, pro Gentner | verj.v. heute ab tägl. friſch geräuch. 


ff. goldgelbe nen 
kleine Maränen .. Mk. 2,50 
ſchöne Mittelmaränen „ 2,75 


große Maränen . „ 3,00 

pr. Schock. Wiederverkäuf. geſucht. 

Schmidt, Depot⸗ Verwalter, 
Nikolaiken Oſtpr. 


Gratis u. franco 


verſendet Preisliſten über [1825 


Fahrräder und LAubehörtheile 


ſowie für Reparaturen. 


Fahrradwerke Oberschaar 


bei Freiberg i. Sachsen. 


1. Oſideutſch. 
Fahrrad Berjand 
Haus 
Franz Kreski, 
Bromberg. 
BiniefteX Bezugs quelle, deutſch. 
Fabrikat, Continental⸗-Pueu⸗ 
matik, nur 158 Mk. 1 Jahr 
Garaut. Preisl. gratis. [1535 
re 


Honigkuchen, Steinpflaſter 
Weißzeng für Marktreiſende 
verſendet unter Nachnahme, auf 
3 Mark 1,20 Rahatt, die (470 
Honigkuchenfabrik R. Aber, 
Bromberg, Bene? 


Illuſtrirte 
Kataloge frei. 


Geſchäfts⸗Wagen 
Molkerei⸗ Wagen 
Hotel⸗Wagen 
liefert in reellſter Arbeit 
A. Bönig, Wagen⸗ 
Fabrik, Landsberg a. ® 
Pa. geräuch. Bauch⸗ und 
Nüdeniped, a Ctr. 49 Mart, 
empfiehlt Herm. Schwarz, 
663] Dirjaran. 
Summi-Stenpel 
in allen nur 5 Sorten, 
[Gummi⸗Druck. v. 2,75 M. an 
b. Paul Kuntze, Danzig, Hiriche. 2. 


Preisl. gr. 4. fo. Ill. Breistourant grat. u. franko. 


| 


Büchienmacher G. Peting's Wwe. 2 n. u Lalr 6. | 


ge nn green ep rer N —— 
S 


Prima Dadkitt 


ur Selbſtauwendung bei Papp⸗ 
i 7 von Jandbaben 
eicht und bequem zu handhaben 
in Kiſten — 12 A mit M. 109 


00 
franto wache Fee 
ſtation, in Kiſten à 5 Ko. mi 
M. 3,00 franko jeder Poſtſtation 
gegen Nachnahme offerirt [4311 


Dt, Eylauer Daclıpa Mel, Fahrik 


‚duardDehn, EylauWpr, 


Fahrräder 
eleg., dauerhaft, Ijähr 
Garantie. Direkt. Ver⸗ 
. id Billigſte Preiſe. 

erl. Sie ill. Kat. gr. u. fr. 
B. Wille) "Willioh, Magdeburg- Buckau. 


Dachsteine 


aller Art offerirt billigst 


Gräfl. Ziegelei-Verwaltung 
Ostrometzko b. Bromberg. 


Berlins größtes Spezialbaus f. 


Teppichel 


Sopha n. Salongröße, 3,75,5, 6, 
8, 10—100MRiE, rachtkat. Grat. 


Dophaſt offe auch Beſle 


Be⸗ 


reizende Neuheiten, 1 
Proben franco. [1115 
Teppich⸗Haus 


Emil Lafäure, Dranienfee" 158, 


LOCOMOBILEN 
* von Brown & May 
' Nalders Einkurbel-Fatent 
DRESCH- MASCHINEN 


/ 
8 
O8 
N 


Das Einkunbel- | 
hat sich seit 1864“ 
als bestes bewährlil 


Hunde⸗Halsbänder 
(Neuſilber mit Lederunterlage), 
bochelegant, mit Namens⸗Gravur 
pr. Stück von Mk. 3,— bis 6,—. 


8328] H. P. Becker, Iserlohn. 


N Meinel-Bartfritz, 
8 Klingantha) (Sachsen) No. A 
RB: ver). geg. Nachn. alle 
Art. Muſikinſtrum., 
insbeſ. Akkordzith., 
Geig. ꝛc., ſow. hoch⸗ 
eleg. Konzert⸗Zieh⸗ 
harmonikasinur prima Qualit. 
10 Kapp. n St. M. 5.50 
U 


2 8 


21 „ 2, 100, „ 12.00 
21 4 103 
Schule u. Verpack. umſonſt. Porto 
extra. Preisl. üb. ſämmtl. Muſik⸗ 
inſtr.grat.u.frank. Reelle Bedien. 


500 Mk. Belohanng! ? 
demj., welch mir nachweiſt, daß 
meine Bett. nicht volle Mannes⸗ 
länge ſind. Nene, rothe Bett., 
Ober-, Uònterbett u. en @ 
reichl m. welch. Beltf.gefüllt., zus 
12½ Mk. Prachtv. Hotelbett. 
n. 17% Mk. Sehrempfehlw.roth⸗ ® 
roſa Cöper Herrſchaftsb. n. 
220 M. Ueber 10000 Fam hab. m. 
Bett. im Gebr. Eleg. Preisl. ar. 
Nichtp. z. d. Geld ret. A, Kirsch- @ 
berg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 
Soessseesesese ess 


Apfelwein 
naturrein, glanzhell und haltbar 


ſofferirt in Gebinden von ca. 25 
Litern an, & Liter 30 Pf. e Au Faß 


Die Onftverwerthungs + Laſtalt 


ff Kreiſes ne Holland. 


Inh.: 5 Brief 
bog., 5 Couverts, 
beri.geg.Einf.von 


. 3 Mart franco 
S. Blum a. Bromberg. 


Teper Lone. Lexikon 
Brockhaus Konversal, Lexikon 


(neueſte Auflagen), 

17 Bände à 10 Mart 
lief. an Jedermann franfo d. 
ganze Werk jof. komplett gegen 
monatl. Theilz. v. 3 Mk. (ohne 
Anz.). Jed. andere Werk unter 
gleichen günſtigen Bedingungen. 

. Gans, Frankfurt a. M., 
Moſelſtraße 36. 


217]. Ueber die unf, N 
wie junge Männer 
die aung des 


weibl. Geſchlechts 
erwerben und erhalten 
können. Von A. Eberhard, 
Profeſſor. 

Dreien . Auflage. 


Zu beziehen durch Jul. 
Gaebel’s Buchhaudlg., 
Grandenz. 


1 EUR FT En 
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